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Die Zeier zur Eröffnung -er hohen- 
zollernkanals.

I n  Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers und 
Bönigs hat Mittwoch die feierliche Eröffnung des 
Hohenzollernkanals, wie der Großschiffahrtsweg 
Berlin—Stettin  in  Zukunft heißen w ird, auf dem 
an der Schleuse I I I  des Kanalabstieges bei Nieder- 
sinorv gelegenen reichgeschmückten Festplatze statt­
gefunden. Vertreter der Reichs- und Staatsbe­
hörden sowie der gesetzgebenden Körperschaften 
nahmen in  großer Zahl an der Eröffnungsfeier te il, 
darunter der Staatssekretär des Reichsamts des 
Innern  Dr. Delbrück, der preußische Minister des 
Innern  v. Loebell, Finanzminister Lentze, Handels­
minister Dr. Sydow, Justizminister Veseler, der 
Oberbürgermeister von B erlin  Wermuth, der Präsi­
dent des Reichstages Dr. Kaempf, die beiden Vize­
präsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses, die 
Budgetkommission des preußischen Abgeordneten­
hauses, der Oberpräsident der Provinz Branden­
burg v. d. Schulenburg usw. Reichskanzler Dr. von 
Vethmann Hollrveg war der Eröffnung ferngeblie­
ben, da er an diesem Tage das Fest der silbernen 
Hochzeit hätte feiern können.

Der Kaiser war um 8 Uhr 35 M inuten m it 
Automobil vom Neuen Pala is abgefahren und über 
B erlin—Werneuchen—Freienwalde und Oderberg 
um 11 Uhr auf dem Festplatze eingetroffen, wo er 
von dem Minister der öffentlichen Arbeiten von 
Vreitenbach sowie von einer sehr zahlreichen Volks­
menge, die auf den benachbarten Hügeln Aufstellung 
genommen hatte, begrüßt wurde. Neben dem 
Kaiser, der die Uniform der Gardes du Corps trug, 
war Prinz August W ilhelm von Preußen erschienen. 
Von den Nachbarhügeln erklang die National­
hymne: Heil d ir im  Siegerkranz.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten, Staats­
minister v o n  B r e i t e n b a c h ,  hie lt nunmehr 
folgende Ansprache:

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät!
Die glanzvolle Entwicklung, das Blühen und 

Gedeihen unseres gesamten Wirtschaftslebens, sich 
gründend aus die Machtstellung des deutschen 
Reiches, w ird kaum von einem Zweige der Staats­
verwaltung unmittelbarer und augenfälliger empfun­
den, als von dem Ressort der öffentlichen Arbeiten, 
dem die großen Verkehrsstraßen des Landes anver­
traut sind, Wasserstraßen und Eisenbahnen, die erst- 
berufenen Verm ittler der Bezüge und Erzeugnisse 
der arbeitenden, arbeitsamen, gewerbetätigen Be­
völkerung. Zu allen Zeiten ist in  Preußen der 
Schaffung und Ausgestaltung der Verkehrswege, 
Orer Anpassung an die jeweiligen Bedürfnisse des 
Landes, die ganze Sorge des Staates zugewendet 
worden. Jahrhunderte vor der Inbetriebnahme 
von Eisenbahnen haben die Herrscher des Hohen- 
^ollernhauses — trotz schwieriger politischer Ver-

Wasserstraße, deren Weihe durch Euere Majestät 
uns zu ehrfurchtsvollem Dank verpflichtet, bedeutet 
nur einen weiteren Schritt auf diesem Wege. Schon 
vor dem Dreißigjährigen Kriege im  Jahre 1605 ist 
unter dem Erlauchten Vorfahren Euerer Majestät,
dem Kurfürsten Joachim 
bau einer die Spree und 
bindenden Wasserstraße,

riedrich, m it dem Äus- 
mvel m it der Oder ver- 
dem heutigen Finow-

Kanal, begonnen, in  der Erkenntnis der Bedeutung 
einer solchen für den Verkehr der Landeshauptstadt 
M it dem gesamten Odergebiet. Die Schrecken des 
dreißigjährigen Krieges m it ihren unheilvollen 
fo lgen der Verödung staatlichen und wirtschaft­
lichen Lebens

bald nach ihrer im Jahre 1620 erfolgten Jnbetrieb 
nähme verfallen lassen, so sehr, daß die Erinnerung 
un ihr Vorhandensein dem Gedächtnis der Lebenden 
völlig entschwunden war. Erst dem großen Könige 
Preußens, Friedrich II., war es vorbehalten, auch 
dieses Kulturwerk wieder zu beleben und dem Be­
triebe zu übergeben, um dann später das zweite 
große Friedenswerk in  hiesiger Landschaft, die U r­
barmachung des Oderbruches, anzuschließen. Fast 
170 Jahre sind seit dieser zweiten Inbetriebnahme 
des Finow-Kanals vergangen und so bescheiden, an 
M eren Auffassungen gemessen, die Anlage des viel- 
schleusigen Kanals sich darstellt, so Ersprießliches hat 
!w für die jeweiligen Verkehrsbedürfnisse in der 
Vergangenheit geleistet. Aber die Erkenntnis ihrer 
Unzulänglichkeit für den gewaltig gestiegenen neu- 
Zertlichen Verkehr der Reichshauptstadt wie ihres 
werten Hinterlandes, der Wunsch, den blühenden, 
Ul sich erstarkten Ostseehafen S tettin  in  gesteigertem 
-maße zum Verm ittler dieses Verkehrs zu machen 
und gleichzeitig die Interessen der Landeskultur in 
ven Provinzen Brandenburg und Pommern zu 
wrdern, führten zur Erbauung dieses neuen Schiff- 
layrLsweges in  wesentlich vollkommenerer Ausge- 
na itunL m it weit geringerer Schleusenzabl und in

Abmessungen, die den Bedürfnissen des Verkehrs 
auf lange Zeit Rechnung tragen werden, gleich­
zeitig aber zum Ausbau der Oder bis Stettin. Um 
das Werk zu vollenden, haben erste Kräfte der 
Technik und Verwaltung ihr Bestes geleistet, ih r 
ganzes Können und Wissen eingesetzt, so manche 
Auude der Sorge im  Kampfe m it den natürlichen 
Widerstanden und Gewalten bis zum Gelingen ver­
bracht. Tausende von fleißigen Händen haben sich 
zZahr aus ^zahr ein geregt. Ihnen allen gebührt 
Anerkennung und Dank für ihre nützliche, dem 
Staate geweihte Arbeit. Unter Euerer Majestät 
lebhaftester Anteilnahme und starker Förderung ist 

Verkehrswerk im Einvernehmen m it den 
gesetzgebenden Körperschaften und nach Übernahme 
der geforderten Garantien von Seiten der Städte 
Berlin  und S tettin  sowie unter Beteiligung anderer 
Interessenten, insbesondere der Provinz Pommern 
und der Stadt Charlottenburg, vorbereitet und voll- 
endet. Seine Weihe vollzieht sich heute angesichts 
der vierstufigen Schleusentreppe, des hervorragend- 
sten Bauwerks der neuen Wasserstraße, die das Herz 
der Mark m it den Fluten der Ostsee kraftvoller als 
bisher verbinden w ird ; sie erfolgt angesichts des 
alten, dem Verkehre verbleibenden ZÜasterweges, 
des Finow-Kanals, und angesichts der froh blühen­
den Fluren des einstigen Oderbruches. Große 
Kulturwerke aus Vergangenheit und Gegenwart 
umgeben uns und sind uns Zeugen der K ra ft und 
der Blüte preußischer Lande unter der Hohenzollern 
Schirm und Schild. Und wenn ich m it Euerer 
Majestät Ermächtigung dieser Schiffahrtsstraße 
Zwischen der Haupt- und Residenzstadt des Reiches 
und des Landes und dem Oderstrome den Namen 
„Hohenzollernkanal" beilege und diesen Namen 

eschieht dieses in  Dankbarkeithierm it verewige, so 
und zur bleibenden Erinnerung an die friedlichen
Großtaten unseres angestammten, geliebten Fürsten­
hauses, denen sich dieses jüngste Werk des Verkehrs 
zum Segen unseres Preußenlandes ruhmvoll an­
schließt. Durchdrungen und erfüllt von solchen 
Empfindungen bitte ich, sich zu vereinen in  den 
Ruf der Treue und Ergebenheit: Seine Majestät, 
unftr A ll^näd igs te r Kaiser, König und Herr Hoch!

Begeistert stimmte die Versammlung in  das 
Kaiserhoch ein, das brausend durch die Tausende 
fortpflanzte, die die gegenüberliegenden Höhen be­
setzt hielten. Anschließend an die Rede gab der 
M inister der öffentlichen Arbeiten die aus Anlaß 
der Kanaleröffnung verliehenen Auszeichnungen 
und Gnadenberoeise bekannt. Es erhielten u. a.: 
Der Leiter des Hauptbauamtes für den Hohen- 
zollern-Kanal Hollengrien den Charakter als Ge­
heimer Baurat, die Referenten im  M inisterium der 
öffentlichen Arbeiten, Wirklicher Geheimer Ober­
regierungsrat Bredow und Geheimer Oberbaurat 
Gerhardt die Krone zum Roten Adlerorden zweiter 
Klasse, Oberbaurat Lindner-Potsdam den Roten 
Adlerorden dritter Klasse.

Darauf richtete Se. M a j e s t ä t  folgende Worte 
an die Versammlung:

„Indem  ich meinen Dank ausspreche allen, die 
an diesem Werke mitgeholfen haben, erkläre ich den 
Hohenzollern-Kanal hierm it fü r eröffnet."

Se. Majestät nahm nun einen Vortrag des Geh. 
Oberbaurats Gerhardt, des technischen Referenten 
für die Kanalstrecke B erlin—Hohensaaten, entgegen 
und zog im Anschluß daran, oberhalb der Schleusen­
treppe stehend und dort auch aushaltend, als ein 
heftiger Gewitterregen einsetzte, den Chef der 
Staatsbahnverwaltung Staatsminister v. Breiten- 
bach, den Geh. Oberbaurat Gerhardt und den Re­
gierungsbaurat Hollengrien in  ein längeres Gespräch. 
Der Kaiser beobachtete dabei m it ersichtlich leb­
haftem Interesse das Durchschleusen zweier Last­
kähne. Auch die Meldung des OSerpräsidenten von 
Posen v. Eisenhart-Rothe nahm der Kaiser ent­
gegen.

Nunmehr folgte der eigentliche Eröffnungsakt. 
Der Kaiser bestieg die Hofjacht „Alexandra" bei 
Schleuse I I  und wurde durch die Schleuse I  (neun 
Meter Aufstieg) durchgeschleust, während die Fest- 
teilnehmer und Gäste die oberhalb der Schleuse I 
bereitliegenden Dampfer, etwa 30 an Zahl, bestie­
gen. Nach erfolgter Durchschleusung setzte sich die 
„Alexandra" m it dem Kaiser und seinem nächsten 
Gefolge an Bord in  Bewegung, durchschnitt die vor 
der Schleuse aufgespannte Schnur: der Hohen-
zollern-Kanal war eröffnet und dem Verkehr über­
geben! M it  stürmischen Hurrarufen begrüßten die 
Festteilnehmer und die an den Kanalufern und auf 
Dampfern versammelten Zuschauer sowie feierlicher 
GlockenLlang der oberhalb der Schleuse I  liegenden 
Berliner schwimmenden Kirche den auf der 
„Alexandra" vorüberfahrenden Monarchen. Damit 
war der eigentliche Festakt beendet, das denkwür­
dige Ereignis der Erschließung einer neuen nach 
ihrer Anlage und Leistungsfähigkeit auf Jahr­

hunderte berechneten Wasserstraße zwischen der 
Landeshauptstadt und dem ersten preußischen See­
hafen S tettin  hatte sich vollzogen!

Nunmehr folgte, die „Alexandra" vorauf, eine 
^ständige Fahrt auf dem Kanal, der m it dem 
Nagöser Damm eine 56 Meter tiefe Schlucht über­
brückt. Vor der Wassertorbrücke in  Ebersrvalde, 
welche m it Blumen und Tannengewinden festlich 
geschmückt war, und die das Wassertor enthält, eine 
Einrichtung, um den Kanal abzuschließen im Fall 
eines Dammbruches, hatten die Gymnasien, Volks­
schulen, die Eisenbahner, die Schützengilde, die 
Pfadfinder, Turner-, Krieger- und andere Vereine 
Aufstellung genommen. Der Kaiser wurde beim 
Verlassen des Schiffes m it Fanfaren begrüßt. Die 
Tochter des Bürgermeisters Hopf, an der Spitze von 
12 Ehrenjungfrauen, überreichte dem Kaiser einen 
prachtvollen Blumenstrauß. Auf die Ansprache des 
Bürgermeisters H o p f  antwortete der K a i s e r :  
Ich beauftrage Sie, die Bürgerschaft meines fo rt­
laufenden Interesses zu versichern. Es hat mich 
gefreut, daß die Stadt einen solchen Aufschwung 
genommen hat. Hierauf begrüßte der Kaiser die 
Kriegervereine, die Schützengilde und sonstige Ver­
eine. Darauf erfolgte in  Automobilden die Rück­
fahrt nach dem Neuen Palais. Das Wetter hatte 
sich aufgeklärt.

Die Festteilnehmer setzten die Fahrt fort bis 
dahin, wo der Vrüchenkanal die Be'rlin-Stettiner 
Eisenbahn überquert. Nach Besichtigung des inter­
essanten Bauwerks brachte ein Sonderzug die T e il­
nehmer nach Ebersrvalde, wo ein Festessen im  Saal 
der „Harmonie" die glänzend verlaufene Feier har­
monisch abschloß. An der Festtafel nachmittags 
4 Uhr galt der erste Trinkspruch, den der Handels­
minister Dr. S y d o w  ausbrachte, Sr. Majestät dem 
Kaiser als dem Schirmherrn des Friedens und dem 
kraftvollen Förderer friedlicher Arbeit. Der M in i­
ster gedachte der wohlwollenden Fürsorge, deren sich 
seit 300 Jahren dank der kolonisatorischen Tätigkeit 
der Kurfürsten und Könige Preußens die von der 
Natur nicht sonderlich begünstigten Landesteile der 
preußischen Stammlande zu erfreuen gehabt haben. 
Durch die Sicherung des Friedens hat unser kaiser­
licher Herr dem deutschen Wirtschaftsleben die Mög­
lichkeit einer ungeahnten Entfaltung geboten. I n  
weiser Voraussicht hat er für die Entwicklung der 
heimischen Wasserstraßen durch ein großzügiges, den 
modernen Bedürfnissen angepaßtes Programm 
Sorge getragen. Dam it waren die glücklichen Vor­
bedingungen für die kühnen Lösungen technischer 
Aufgaben gegeben, die w ir heute bewundernd 
schauen durften. Se. Majestät der Kaiser hat durch 
seine Beteiligung an der feierlichen Eröffnung des 
Hohenzollern-Kanals sein hohes persönliches In te r ­
esse kundgetan, das er diesem Zweige der Förderung 
der Landesangelegenheiten entgegenbringt. Dafür 
bezeugen w ir ihm aus dankerfülltem Herzen unsere 
unwandelbare Liebe und Verehrung. I n  das drei­
malige Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und 
König stimmte die Versammlung begeistert ein. 
Darauf nahm Oberbürgermeister W e r m u t h -  
V e rlin  das Wort, um der Männer zu gedenken, die 
die große Idee des Hohenzollern-Kanals sozusagen 
aus der Taufe gehoben und dem Werk zu einem 
glücklichen Gelingen verholfen haben. Die Berliner 
werden sich zwar nicht als Großreeder und Hansea­
ten fühlen, aber sie freuen sich der Tatsache, daß 
nunmehr natürliche Verhältnisse wiederkehren, daß 
nicht mehr der Wasserweg zur Ostsee für den Güter­
verkehr teurer ist als der fast doppelt so lange Weg 
zur Nordsee. B erlin  ist m it seinem West- und auch 
m it seinem Osthafen richtig und rechtzeitig zurstelle 
gewesen. Die vier Garantieverbände Stettin, Ber­
lin , Pommern und Charlottenburg sind freudige 
Dolmetscher der wärmsten Anerkennung für die un­
endlich mühselige, aber nun zu glücklichstem Ende 
geführte Arbeit der Staatsregierung und der 
SLaatsbauverwaltung. Die an der Festtafel ver­
einigte glänzende Versammlung bezeugt, daß sich 
die gesamten Verkehrsinteressen des preußischen 
Staates bei dem Staatsminister von Vreitenbach 
und seinem Ministerium in  den besten Händen be­
finden. (Allseitiges B ravo!) M i t  brausendem 
Beifa ll schloß Exzellenz Wermuth m it einem Hoch 
auf Se. Exzellenz Vreitenbach und die Beamten 
seines Ressorts, die sich um das Zustandekommen des 
neuen Wasserweges B e r lin -S te tt in  verdient ge­
macht haben. M it  herzlichen, tiefempfundenen 
Dankesworten gedachte darauf der Chef der Staats­

bauverwaltung, Staatsminister v o n  B r e i t e n ­
bach,  aller, die an dem großen Werk mitgearbeitet 
haben und ihm auch fernerhin Förderung ange- 
deihen lassen wollen. Von Anbeginn hat der neue 
Schiffahrtsweg unter günstigen Zeichen gestanden. 
Seine außerordentliche Bedeutung für das allge­
meine Landesinteresse hat ihm kaum ernsthafte 
Gegner erstehen lassen. Wenn es an gewissen 
Reibungen und Schwierigkeiten nicht gefehlt hat, 
so hat sie die Staatsbauverwaltung, für deren 
Tätigkeit lediglich das Gemeinwohl maßgebend ist, 
zu überwinden gewußt. Und das umso leichter, als 
die Verwaltung sich bewußt sein durfte, daß ihr, 
wie dies auch die heutige Gegenwart hervorragen­
der Vertreter aller Kreise des Staats- und W ir t­
schaftslebens bezeugt, Vertrauen im  reichsten Maße 
entgegengebracht w ird. M it  dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß dieses Vertrauen dem Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten erhalten bleibe, schloß Se. 
Exzellenz unter freudigem Beifa ll der Festteil­
nehmer, die von der gastlichen Stätte in  dem er­
hebenden Bewußtsein Abschied nahmen, einen Tag 
miterlebt zu haben, der in  der Geschichte des preußi­
schen Staates, als beredter Zeuge seiner aufsteigen­
den K ra ft und Größe unvergessen sein w ird.

An der Herstellung des Kanals, die einschließ­
lich der Ausarbeitung des Projekts in  der Ministe- 
rialinstanz und der Behandlung der Vorlage im 
Landtag über 10 Jahre erfordert hat, waren von 
jetzt noch dem Ministerium der öffentlichen A r­
beiten angehörigen Beamten beteiligt Se. Exzellenz 
Staatsminister v. Vreitenbach, Unterstaatssekretär 
Frhr. v. Coels van der Vrügghen, die M in isteria l­
direktoren v. Doemming und Peters, Geh. Ober­
baurat Gerhardt für die technischen Angelegenheiten 
des Kanals von B erlin  bis Hohensaaten, W irkl. 
Geh. Oberbaurat Germelmann für die Bauten im  
Bereich der Oder, W irkl. Geh. Ober-Regierungs- 
ra t Bredow für die Verwaltungsangelegenheiten. 
I n  den letzten beiden Jahren waren an der Bau­
ausführung bezw. der Verwaltung beteiligt die 
Herren Regierungs- und Vaurat Hollengrien, Geh. 
Regierungsrat Wiehler und Regierungsrat Fried­
heim.

Politische Tagesschau.
Die Kammerstichwahlen in Lurmrburg

fanden am Dienstag statt. Es siegten 14 libe­
rale und fatalistische Kandidaten gegen die Kan­
didaten der Rechten. Die neue Kammer setzt sich 
danach zusammen aus 23 Liberalen (bisher 22), 
6 Sozialisten (bisher 5), 4 Unabhängigen (b is­
her 1) und 19 M itg liedern der Rechten (b is­
her 19).

Schweizerische Sozialgesetzgebung.
Der N ationa lra t hat einstimmig das neue 

Fabrikgesetz angenommen. Das Geiek beruht 
auf einem Kompromiß zwischen Industrie und 
Arbeiterschaft; es bringt den Zshnstundentag, 
schränkt die Nachtu und Sonntagsarbeit ein, ver­
bietet diese fü r Fransn und Jugendliche unter 
18 Jahren, setzt als Mtndestalter für Fabrik­
arbeiter 14 Jahre fest und gewährt Wöchnerin- 
nenschutz b is  zu 8 Wochen.

Der russische Kaiser
und die kaiserliche Fam ilie  Haben in  Kischinew 
an der Feier der Enthüllung eines Denkmals 

.Alexanders I., des Befreiers Bessarabiens von 
der türkischen Herrschaft, teilgenommen und sind 
sodann nach Petersburg abgereist.

Die russische Reichtum»
hat in  ihrer Sitzung am Dienstag die Geltung 
der vorläufign Bestimmung, wonach Teer fü r 
Steinkohlenbriketts, die von der einbeimischen 
Industrie angefertigt werdem, zollfrei eingeführt 
werden darf, b is  zum 31. Dezember 1917 verlän' 
gert.

Gegen den Alkoholrsmus in der russischen Armee
hat der Kriegsminister Maßnahmen veröffent­
licht.

Besuch Ssasonows in Bukarest.
Der russische M in ister des Äußern Ssasonow 

ist Dienstag Abend in  Bukarest eingetroffen. 
Ih m  zu Ehren fand in der russischen Gesandt­
schaft ein großes Dine r statt. Am Dienstag 
Abend reiste er wieder nach Rußland zurück.



Attentat auf den deutschen Botschafter in  ! 
Amerika?

Nach M eldung aus Champaign (I llin o is ) , ist 
der deutsche Botschafter Graf Bernstorff gestern 
knapp dem Tode entgangen, als ein P o lize i 
beamter auf das Automobil i feuerte, in dem 
sich der Botschafter zu der Semestereröffnungs- 
fsier an der Universität nach I l l in o is  begab-

Die Spitzbergenkonferenz in  K ristian ia 
wurde am D ienstag eröffnet. V ertreten sind 
Dänemark, Norwegen, G roßbritannien, V er­
einigte S taa ten  von Nordamerika. Frankreich, 
Holland, Rußland und Deutschland. Der M i­
nister des Auswärtigen Jh len  entbot der Konfs 
renz Namen der Regierung Willkomm und 
sprach die Hoffnung aus, daß die Arbeiten des 
Kongressees gute Ergebnisse zeigen mögen. Der 
norwegische Gesandte in  Kopenhagen Hagerup 
wurde zum Vorsitzer der Konferenz gewählt.

Streit der irordamerikauischen Rebellen unter- 
cinnanbcr.

Telegramme aus E l Paso melden, daß V illa 
in der vergangenen Nacht C arranza feinen V er­
zicht auf den Obeberfehl angeboten bat. Darauf-" 
hin hielten V illas militärische Führer eine 
Konferenz ab und benachrichtigten T arranza, 
daß sie keinen anderen Führer anerkennen 
würden a ls V illa. Gestern besetzte Oberst O rna­
tes, der M ilitärgouverneur von Iu a rez  und 
P arte igänger V illas, m it Waffengewalt die 
Telegraphenämter von Juarez. die unter 
C arranzas Kontrolle stehen. V illa hat allen 
Garnisonkommandeuren des Gebietes, das unter 
seiner Kontrolle steht, befohlen, unverzüglich nach 
Torreon zu kommen. General V illa dagegen 
stellt in Abrede, daß es zwischen ibm und Gene­
ra l Carranza zum Bruche gekommen sei.

I n  einen! Gefecht zwischen H uertas Kanonen­
boot „Euerrero" und dem Rebellenkanonenboot 
„Tampico" nahe M azatlan ist die „Tampico" 
unterlegen. Adm iral Howard meldet, daß der 
K apitän und der erste Ingen ieu r der „Tampico" 
Selbmord begangen hätten.

Neues von der amerikanisch-mexikanischen 
Friedenskonferenz.

Die am erikanischen Delegierten der F rie ­
denskonferenz haben sich nach Buffala begeben, 
um mit den V ertretern  des G enerals C arranza 
zu konferieren. W ie man erfährt, erw arten sie, 
die Liste derjenigen Mexikaner zu erhalten, 
unter denen die K onstitu tionaM en einen pro­
visorischen Präsidenten zu wählen bereit wären.
— I n  Bufsalo hat am Dienstag schon eins 
Konferenz stattgefunden. Der Versuch, die Re­
bellen in Übereinstimmung mit den Zielen der 
Vermittlungskonferenz zu bringen, ist geschei­
tert. Die Konstitutionalisien teilen den Ameri­
kanern mit, sie seien nicht imstande, einem 
Waffenstillstand zuzustimmen: sie erklärten fer­
ner, nur ein hervorragender M ann aus ihren 
Reihen sei für sie a ls  provisorischer Präsident 
annehmbar. Da sich die Delegierten Huerras 
ihrerseits weigern, einen Rebellen a ls  proviso­
rischen Präsidenten anzunehmen, glauben alle an 
den Vermittlungsverhandlungen Beteiligten, 
daß am F reitag  die letzte Sitzung stattfinden 
wird. Die V erm ittler selbst haben die Hoffnung 
ausgegeben, das Problem  der inneren Lage 
Mexikos zu lösen.

DentschkS Mich.
Berlin. 17. Juni 1»I4.

— Se. M ajestät der Kaiser und König 
stattete heute gegen Abend dem Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg einen längeren Bei 
such ab und wurde von Ih re r  M ajestät der 
Kaiserin und Königin im Reichskanzlerpalais 
abgeholt, von wo aus sich beide Majestäten ge­
meinsam nach dem Neuen P a la is  zurückbegaben.

— Vom Kaiser ging heute Morgen bei dem 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. Grafen 
von SchwertmLöwitz folgendes Telegramm ein: 
„Se. M ajestät haben mit großem Bedauern von 
der Erkrankung E urer Exzellenz gehört, ersuchen 
um Nachricht und lassen gute Besserung wün­
schen. von M utius, F lügeladjutant im Dienst." 
E s erfolgte daraus die nachfolgende A ntw ort: 
„Tiefbewegt bitte ich. E r. M ajestät meinen aller 
untertänigsten Dank für Allerglnädiaitc A nteil 
nähme zu unterbreiten. Nachdem gestern eine 
geringfügige Besserung eingetreten, ist heute 
durch H inzutritt von sehr schmerzhaften N erven­
entzündungen mein Allgemeinbefinden schlecher, 
obgleich Fieber zurückgegangen. B in  aber in 
bester, zuverlässigster Behandlung von Herrn 
Geheimrat Körte und S a n itä ts ra t Dr. Kirch 
hoff. Dr. Graf von SchweriwLöwitz." Auch 
von der EoroßherzoginLuiss von Baden ging ein 
sehr herzliches Telegramm ein, ebenso von zahl 
reichen anderen Fürstlichkeiten, dem Herrn 
Reichskanzler und fast sämtlichen M inistern und 
Staatssekretären.

— D as M inisterium  des In n e rn  von Locbell 
hat den Vorsitz in  dem Präsidium  des unter dem 
Protektorat S r. kaiserlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen stehenden Komitees für 
die durch Hochwasser geschädigten Hilfsbedürfti­
gen übernommen.

— Der B undesrat wird am Freitag nächster 
Woche seine letzte Sitzung vor der Sommerpause 
abhalten. M it diesem Tage erreichen auch dir 
Beratungen der Ausschüsse ihr Ende.

— D as D isziplinarverfahren gegen den 
früheren Kreisdirektor von Zobern, M ahl, das 
dieser gegen sich selbst beantragt hatte, ist ein­
gestellt worden. W ie erinnerlich, ist M ahl in ­
zwischen nach Thann versetzt worden.

— W ie der „Rheinisch Westsäliscken Ztg." 
m itgeteilt w ird, soll der Ersatz der elsatziloth- 
ringischen Truppenteile aus dem Ersatz für das 
7. Armeekorps (Hannover), ferner aus Posen 
und Ostpreußen gebildet werden.

— W ie die „G erm ania" erfährt, schweben 
Verhandlungen, die sich auf eine reich-gesetzliche 
Regelung des Leuchtfeuerwesens für die Luft­
schiffahrt beziehen.

Kiel, 17. Ju n i. Die Turbinen!iniLnschifse 
„Kaiser" und König „A lbert" sind von ihrer 
Südamerikareise heute Nachmittag 4 Uhr hier 
eingetroffen.

Dresden, 17. Ju n i. König Friedrich August 
ist heute Abeend um 8 32 Uhr nach Zarskoje 
Sselo abgereist, um dem russischen Hose einen 
Besuch abzustatten.

parlamentarisches.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur 

Beratung des KommunalaLgaLengesetzes nahm eine 
Resolution des Zentrums an, in der ein Gesetzent­
wurf gefordert wird, durch den eine Verbesserung 
des WarenhausstLuergesetzes, insbesondere hinsicht­
lich der Grundlage der Steuerbemessung und ihrer 
Höhe sowie des Verwendungszweckes herbeigeführt 
wird. Angenommen wurde auch ein Antrag, wonach 
bei der Gsmeindeeintommensteuer für die G. m. b. 
H. ein gleicher Steuersatz wie für die physischen 
Steuerzahler in Kraft tritt.

Ausland.
jMalmö, 17. Ju n i. Der zweite. Nordeuro- 

päische Fischhändler- und Hochseefischereikongretz 
der zugle.ch den zweiten Zwischenstaatlichen 
Ostseefischereikongreß umschließt, ist Mittwoch 
hier m it einer Begrüßungsansprache des Ehren­
präsidenten, Ersten Hosjägermeisters F reiherrn  
von Trolle eröffnet worden.

Das Kabinett Viviani vor der 
Kammer.

Das Ministerium Viviani hat am Dienstag eine 
gute Kammer gehabt. Nach Verlesung der vom 
Ministerrat entworfenen Programmerklärung sprach 
die Deputiertenkammer dem Kabinelt mit einer 
Mehrheit von 203 Stimmen ihr Vertrauen aus. M it 
einer solchen Mehrheit läßt sich schon regieren, vor­
ausgesetzt. daß sie treu bleibt, was ja in Frankreich 
zu den Seltenheiten gehört. Bisher erlangte noch 
jedes Kabinett, abgesehen von dem EintagsMiniste­
rium Ribot, am ersten Tage seines Erscheinens im 
Parlam ent ein VerLraiMnsvotum. Aber wankel­
mütig ist die Gunst der Kammer, wie mancher M i­
nisterpräsident erfahren mußte. Die Mehrheit für 
Viviani war allerdings so überwältigend groß, daß 
die Wahrscheinlichkeit besteht, das Geschick des neuen 
Kabinetts werde sich freundlicher gestalten als das 
so vieler seiner Vorgänger.

Bei der Beantwortung der Interpellation führte 
Ministerpräsident Viviani aus: Setzen wir uns
klar über die militärische Frage auseinander. Er 
erinnerte daran, daß das Militärgesetz angenom­
men worden sei, um auf die mächtige Anstrengung 
eines Nachbarlandes zu antworten und um dieser 
eine mächtige Anstrengung Frankreichs entgegenzu­
setzen. (Beifall.) Aber kein Gesetz sei unantastbar. 
W as unantastbar sei, sei der Grundsatz der Gleich­
heit aller im Dienste. Der Ministerpräsident legte 
dar, daß das ganze militärische Gesetz unbedingt am 
Tage nach seiner Veröffentlichung anzuwenden sei. 
Die mit dem Drerjahrsgesetze zusammenhängenden 
Maßnahmen könnten nicht angetastet werden, so­
lange andere Maßnahmen nicht beständen und er- 
protbt seien. Es genüge nicht, die Gesetze, welche 
eine Erleichterung der militärischen Lasten vorberei­
teten. zu beschließen oder anzuwenden. Die jungen 
Leute müßten hinaus ins Manöveogelände und aus 
die Schießplätze. (Lebhafter Beifall im Zentrum 
und auf verschiedenen Bänken der Linken.) Vorher 
könne keine teilweise Erleichterung gewährt werden. 
Der Ministerpräsident legte Gewicht darauf, mitzu­
teilen, daß, falls er im Oktober 1915 noch die Macht 
in Händen habe, er den Jahrgang nicht entlassen 
werde. (Lebhafter Beifall im Zentrum und auf ver­
schiedenen Bänken der Linken. Viviani wandte sich 
an die äußerste Linke mit der Frage, ob die Demo­
kratie ihr nur das eine Mandat gebe, in der ganzen 
Gesetzgebung nur die Militärfrage zu betreiben. 
(Rufe: Gewiß, gewiß.) Viviani ging dann das 
Steuerprogramm und das soziale Programm durch, 
welches die Wirkung der linken Parteien erfordere. 
Die republikanische Mehrheit dürste sich nicht zer­
splittern lassen. Die Regierung rechne auf ihre Un­
terstützung. (Lebhafter Beifall auf der Linken und 
verschiedenen Bänken des Zentrums.) Der Geeinigte 
Radikale Tissier sagte, er werde gegen das Kabinett 
stimmen, dessen Erklärungen das Dreijahrsgesetz 
verschärften, und das keine Verpflichtung für me 
Rückkehr zum 2jähr. Dienst eingegangen sei. (Veif. 
auf der äußersten Linken.) Auf eine Frage, ob Au- 
gagneur als Bedingung für seine M itarbeit die 
Herabsetzung der dreijährigen Dienstzeit auf dreißig 
Monate gestellt habe, erwiderte Ministerpräsident 
Viviani: Die Regierung hat eine Erklärung verle­
sen, die sie durch ihren Chef hat erörtern lassen. 
Dem ist nichts hinzuzufügen. Viviani erklärte, er 
nehme die Tagesordnung Breton, an. Diese lautete: 
Die Kammer spricht der Regierung das Vertrauen 
aus in der Überzeugung, daß diese eine auf der E ini­
gung der Republikaner beruhende Politik der Re­
formen LeLätigen und sich aus eine ausschließlich re­
publikanische Mehrheit stützen wird. (Lebhafter 
Beifall auf den Bänken der Republikaner.) Die 
Tagesordnung Breton wurde mit 370 gegen 167 
Stimmen angenommen, nachdem vorher schon, als 
es sich um die Frage des Vorrangs dieser Tagesord­
nung vor anderen handelte, von 501 Abgeordneten 
362 für den Vorrang der Tagesordnung Breton und 
nur 139 dagegen gestimmt- hatten. Die 362 Regie­
rungsstimmen setzten sich zusammen aus 142 Ge­
einigten Radikalen. 14 Sozialistisch-Radikalen, 20 
Republikanischen Sozialisten 64 Mitgliedern der 
Radikalen Linken, 56 Linksrepublikanern. 34 M it­
gliedern der Demokratischen Linken, 4 Unabhängi­
gen Sozialistischen Republikanern, 3 Gemäßigten 
Republikanern und 25 Wilden. Gegen das Mmiste-

rium stimmten sämtliche 101 Mitglieder der Gruppe 
der Geeinigten Sozialisten, 1 Revolutionärer Sozia­
list. 18 Geeinigte Radikale, 1 Gemäßigter Republi­
kaner, 14 Konservative und 4 Wilde. Der Abstim­
mung enthielten sich 93 Abgeordnete, der Mehrzahl 
nach Gemäßigte Republikaner und Konservative.

Die gemäßigten republikanischen und konservati­
ven Blätter äußern ihre lebhafte Befriedigung dar­
über, daß nunmehr die Durchführung des Drei- 
jahrsgesetzLs gesichert scheine, machen jedoch aus 
ihrem Bedenken bezüglich des sonstigen Programms 
des neuen Ministeriums kein Hehl. Der „Figars" 
schreibt: Viviani war einen Augenblick lang der 
Dolmetsch aller Patrioten und das soll ihm hoch an­
gerechnet werden. Aber betreffs seiner übrigen 
Pläne sind alle Besorgnisse gerechtfertigt. Er hat 
wieder einmal die „Reichen" denunziert, als ob sie 
in der Nation eine Klasse für sich bildeten. Er hat 
unter der Maske steuerpolitischer Gerechtigkeit für 
die Zukunft Gewalttätigkeit und Haß gesät. Eines 
der letzten Bollwerke gegen die vorwärtsstürmende 
Demokratie bildet noch das Dreijahrsgesetz und des­
wegen wird es von allen echten Frazosen instinktiv 
verteidigt. Jau re s  richtet in der „Humnite" 
scharfe Angriffe gegen die Regierung, indem er u. 
a. schreibt: Es war ein böser Tag für das Ministe­
rium, das sich zugleich rückschrittlich und zweideutig 
gezeigt hat. W as die Stellung des Ministeriums 
unhaltbar macht, ist der Umstand, daß es sich an­
scheinend auf die republikanische Mehrheit und die 
Kräfte der Linken stützt und durch irgendwelche dem 
Elyfee gegenüber eingegangene Mheime Verspre­
chungen gezwungen ist, für das Dreijahrsgesetz eine 
Formel anzuwenden, die von der Mehrheit der Re­
publikaner bekämpft wird.

Eine Einmischung des russischen Alliierten.
Ein Artikel der „Virshewija Wjedomssti", der 

dem Kriegsminister General Suchomlinow zuge­
schrieben wird, erklärt unter Hinweis auf den Sturz 
des Ministeriums Ribot, Rußland werde sich nie­
mals irgend eine Einmischung in die Angelegenheit 
eines fremden Staates erlauben; aber es könne kein 
gleichgiltiger Zuschauer bei der langen Krise blei­
ben, welche die Regierung des befreundeten und ver­
bündeten Landes durchmache. Wenn das französische 
Parlam ent sich für berechtigt gehalten habe, gegen 
eine rein innere Airgelegenheit Rußlands aufzutre­
ten, wie jene der militärischen Bestellung, welche an 
gewisse wirtschaftliche Vorteile seitens jenes Lan­
des geknüpft waren, das diese Bestellungen erhalten 
hatte, so könne die Frage, welche einen Streitpunkt 
zwischen den Parteien des französischen Parlam ents 
bildet, aus einem viel triftigeren Grunde für Ruß­
land nicht gleichgiltig bleiben. Diese Frage sei die 
dreijährige Dienstzeit, welche jetzt in Frankreich auf­
geworfen wird. Bezüglich dieses Punktes könne 
Rustland nur eine Meinung haben: Wir haben al­
les getan, wozu unser Bündnis mit Frankreich uns 
verpflichtet, und wir haben selbstverständlich das 
Recht, zu erwarten, daß auch unser Bundesgenosse 
seine Verpflichtungen erfülle. M an kennt im Aus- 
lande die ungeheuren Opfer sehr gut, die wir ge­
bracht haben, um unserer Allianz eine außerordent­
lich imponierende Macht zu verleihen. — Der Arti­
kel betont, daß diese Reform alles übersteige, was 
in dieser Hinsicht jemals anderwärts getan wurde: 
Eine Vermehrung des jährlichen Kontingents um 
130 000 Mann, Verlängerung der Dienstzert, in der 
Weise, daß gleichzeitig vier Jahresklassen unter 'den 
Waffen stehen, wodurch die Friedensstärke der russi­
schen Armee auf 2 300 606 M ann erhöht wird. Diese 
Ziffer bedarf keines Kommentars. Das ist ein Lu­
xus. wie sich ihn bloß das große und mächtige Ruß­
land gestatten darf. Im  weiteren vergleicht der 
Artikel die Kontingente der deutschen Armee 
(880 060 M ann), der österreichisch-ungarischen Armee 
(559 000 M ann), und der iLaliettischsn Armee 
(400 000 Mann) und erklärt: Es ist deshalb nur 
natürlich, wenn wir uns für berechtigt halten von 
Frankrerch eine Ziffer von 770 000 M ann zu erwar­
ten. Aber dieses Kontingent kann unter der Be­
dingung erreicht werden, daß die dreijährige Dienst- 
zeit aufrechterhalten wird. Der Artikel hebt so­
dann die von Rußland durchgeführte Verbesserung 
der Mobilisierung und den zu diesem Zwecke unter­
nommenen Bau eines Netzes von strategischen Schie­
nenwegen hervor, welche es gestatten würden, gleich 
zu Beginn des Krieges die ganze Armee nach dem 
KonzentrationspunkL zu werfen. Wir verlangen von 
Frankreich die Gegenseitigkeit, und je mehr Truppen 
es in Friedenszeiten haben wird, desto leichter wird 
es dieses Ziel erreichen. Darum hoffen wir auch, 
daß es der französischen Regierung gelingen wird, 
die für Frankreich so notwendige Dreijahresdienst­
zeit aufrechtzuerhalten. Der Artikel schließt mit fol­
gendem, in fetten Lettern gedruckten Satz: Frankreich 
und Rustland wollen den Krieg nicht, aber Rußland 
ist bereit, und es hofft, daß Frankreich es gleichfalls 
sein wird.

Der spanische Ministerpräsident ermutigt die 
Nevancheschreier.

Der Pariser „Temps" veröffentlicht eine Unterre­
dung seines Madrider Korrespondenten mit dem M i­
nisterpräsidenten Dato, der u. a. über die politische 
Lage in Frankreich folgendes gesagt haben soll: Die 
Verkürzung der Militärdienstzeit würde vor allem 
eine Schädigung des französischen Patriotism us be­
deuten. I n  den Augen aller würde dies bedeuten, 
daß Frankreich für immer die Folgen der K ata­
strophe von 1870 ratifiziere und annehme. Der R a­
dikalismus, an welchem die französische Republik 
leide, dürfe nicht so weit gehen, daß er die Nation 
auf Gnade oder Ungnade dem Feinde ausliefere. 
Deutschland, habe der Minister erklärt, vermehrt 
seine Rüstungen und die daraus erwachsende Ver­
mehrung der Steuern wurde ohne Murren ange­
nommen. Auch Rußland ist nicht untätig. M an 
muß. so schwer es auch sein mag, diese Bewegung 
mitmachen oder verschwinden. Die Aufrechterhal­
tung des Dreijahrsgesetzes wird in Frankreich mit 
Unrecht als eine nationale Frage angesehen. Sie ist 
eine Frage der internationalen Ruhs^ Die Macht 
Frankreichs schwächen, heißt, Frankreich in die un­
bestreitbare Unmöglichkeit versetzen, die von ihm 
seinen Verbündeten gegenüber eingegangenen Ver­
pflichtungen zu halten. Es heißt, das europäische 
Gleichgewicht gefährden.

Ministerpräsident Dato gab auf in den Gängen der 
Kammer zu Madrid an ihn gerichtete Fragen, ob 
die ihm von einem Pariser Blatte in den Mund ge­
legten Äußerungen, daß Frankreich noch immer zur 
Revanche bereit sei, zuträfen, eine bejahende Ant­
wort und fügte hinzu, er hätte sich während eines 
einfachen Gesprächs so geäußert in dem Glauben, 
daß seine Worte nicht veröffentlicht werden würden. 
Wegen der im „Temps" veröffentlichten Unterre­
dung mit dem Ministerpräsidenten Dato, die wieder­
holt auf Deutschland Bezug nimmt, sprach der M a­
drider Korrespondent der „Kölnischen Zeitung" mit 
Dato, der zwar die Richtigkeit der Grundzüge der 
französischen Äußerungen bestätigte, aber die Ab­
fassung des Berichts als zu sehr von dem Wunsche 
beeinflußt erachtete, daraus für die Zwecke der franzö­
sischen Politik Kapital m schlagen. Nichts, sagte
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sei nur gewesen, daß Frankreich fortfahren m u,^ 
sich stark zu erhalten, wenn es im e u ro p ä isch e re r^  
gewicht eine Rolle spielen wolle. Eine ErnmrschuW 
seinerseits in die Politik anderer, selbst klernM  
Staaten, sei selbverständlich ausgeschlossen.

Keine Einmischung Englands.
I m  Unterhaus fragte am Dienstag der 

rale Wedgwsod, ob die Regierung jemals ofstzreu- 
oder inoffiziell, mündlich oder schriftlich der franzö­
sischen Regierung Lezw. dem französischen Kabrneri, 
einem Minister oder sonst irgendeinem französischen 
RegierungSbeamten gegenüber zu verstehen gege­
ben habe, daß sie an dem Gesetz über die dreijährige 
Dienstzeit interessiert oder über seine Annahme er­
freut gewesen sei oder daß sie besorgt sein würde, 
wenn das Gesetz aufgehoben werden würde. Staats­
sekretär Grey sagte in seiner Antwort: Die Anfrage 
ist in so weiten Ausdrücken gehalten, daß ich sie nur 
verneinen kann, soweit ich unterrichtet bin. Es ist 
ganz und gar nicht unsere Sache, Frankreich irgend­
eine Ansicht über das Dreijahrsgesetz anzubieten 
oder zum Ausdruck zu bringen.

Arbeiterbewegung
Der Streik in Baku flaut ab. Gegen zwei­

tausend Arbeiter haben die Arbeit wieder aufge­
nommen. Bei einem Zusammenstoß zwischen 
Streikenden und Arbeitswilligen in Balachany 
wurde eine Person getötet und eine verwundet.

Die Schiffsmaschinisten der englischen Tramp* 
Kampfer sind am Dienstag, nach Meldung aus 
London, in den Ausstand getreten. S ie verlangen 
eine Lohnerhöhung von 30—40 Schilling pro 
Monat. Vermutlich werden 2000 M ann streiken. 
Der Streik dürfte die Kohlenproduktion in manchen 
Gebieten Englands lahmlegen.

Provinzialnachrtchren.
6 Briefen, 17. Ju n i. (Jahrm arkt. Feuer.) 

Der heutige Jahrm arkt hatte unter dem allge­
meinen Stocken der Kauflust zu leiden. — I n  der 
vergangenen Nacht brannte die in der Nähe der 
Gartenstraße Lelegene Scheune des Kaufmanns 
Franz Lukiowski ab.

6 GolluL, 17. Ju n i. ( In  der Generalversamm­
lung der neugegründeten Entwässerungsgenossen­
schaft Osterbitz-Bergheim,) welche Landrat Bark­
hausen leitete, wurden in den Vorstand gewählt: 
Besitzer Heinrich Newy (Genossenschaftsvorsteher), 
Besitzer Friedrich P riebe (stellvertr. Vorsteher), 
Besitzer M artin  Wenk, K arl Selbig und Otto 
Schulze (Beisitzer).

I2 Schrvetz, 17. Ju n i. (Viehmarkt. Feuer.) 
Der gestrige Vieh- und Pferdemarkt war sehr gut 
beschickt. Da der östliche Teil des 'Kreises für die 
Abhaltung von Klauenvieh-Märkten gesperrt ist, 
waren hier viel mehr Rinder aufgetrieben als 
sonst. Für gute Arbeitspferde zahlte man 450 bis 
600 Mark; auch gute Milchkühe fanden Absatz.
Bei dem Kätner Krause in Dubelno brannten am 
Sonntag die Gebäude nieder; das Feuer griff so 
schnell um sich, daß nicht einmal das Vieh gerettet 
werden konnte.

Graudenz, 17. Ju n i. (Einen weiteren Selbst­
mord) durch Erhängen verübte gestern Abend der 
Schuhmacher Johann Michelis in seiner Wohnung 
in der Kasernenstraße. Er ließ seine Fam ilien­
angehörigen in der größten Not zurück.

M arienburg, 17. Ju n i. (Der 36. Luxuspferde­
markt) wurde heute Vormittag hier eröffnet. Es 
sind nicht ganz 200 Pferde in den Ständen vor­
handen. Die Ankaufskommifsion für die Lotterie­
pferde hatte bis M ittag 30 Pferde angekauft. 
Nachmittags werden die übrigen Gewinnpferde 
angekauft. Es waren zirka 70 Pferde vorgeführt. 
Zur P räm ierung , die am Freitag stattfindet, sind 
bis jetzt 60 Pferde angemeldet. Donnerstag Vor­
m ittag werden die Wagenpferde für die sechs 
Hauptgewinne angekauft. Für den Viererzug 
haben außer Herrn Siegfried Vehrendt noch Herr 
Gutsbesitzer Zimmermann-Tragheim und Herr 
Gutsbesitzer von Donimirski-Hintersee einen solchen 
zum Ankauf gestellt. Heute Vorm ittag war der 
Besuch des Marktes noch nicht besonders rege, 
jedoch morgen erwartet man den Hauptbesuch. ^  
Am Freitag findet gleichzeitig ein vom vater­
ländischen Frauenverein hier verunstalteter 
Vlumentag (M argareten) statt.

Elbing, 18. Ju n i. (Sängervater Nahn f.) Der 
Kaufmann Eduard Nahn ist, 67 Jah re  alt, gestor­
ben. Nahn ist in den Sängerkreisen Westpreußens 
und über die Grenzen unserer Provinz hinaus 
bestens bekannt. Er war Vorsitzer des Gausänger­
bundes Elbing und Vorsitzer des Gesangvereins 
„Liederhain" in Elbing.

Posen, 17. Ju n i. (Selbstmord.) D^r Schlosser 
Hanschke hat sich m it Lysol vergiftet. Er wurde 
zwar noch lebend ins Krankenhaus gebracht, starb 
aber kurze Zeit nach seiner Einlieferung.

d Posen, 17. Ju n i. (Besuch des Luftkreuzers 
„Sch.-L. 2".) Heute früh um 7 Uhr erschien, von 
Liegnitz kommend, der Luftkreuzer „Sch.-L. 2" über 
Posen. Er überflog in einem großen Bogen, seist 
niedrig fahrend, die S tad t und setzte dann sofort 
den Weiterflog nach Liegnitz fort. An dem Luft* 
schiff fiel besonders die geteilte Anordnung der 
Motoren auf, die in drei Gondeln getrennt aus­
gestellt sind. Der Luftkreuzer, dessen Kriegsflagge 
stolz im Morgensonnenschein wehte, wurde sowohl 
bei der Hin- wie Lei der Rückfahrt von eurem 
Mars-Doppeldecker begleitet, der wahrschernU^ 
ebenfalls aus Liegnitz war. Gleichzeitig kreuzten 
zwei Flieger aus Posen in der Luft, ein wunder­
barer Anblick.

8 Posen, 17. Ju n i. (RekollekLionen) werden rm 
Posener Priesterseminar abgehalten vom 31. AugM 
bis 4. September, 7. bis 11. und 14. bis 18. Sep­
tember, ausschließlich in polnischer Sprache, 
Gnesener Sem inar ist die Rekollektion vom 7. vi 
11. September für polnische, vom 14. bis 18. Sep­
tember für deutsche Geistliche bestimmt.

Vollstem, 17. Ju n i. (Am Grabe seiner ersten 
F rau  erschossen) hat sich der Werkmeister Schirp 
von hier aus dem neuen evangelischen Hrreoyo« - 
Sch. stand im 59. Lebensjahre und war rn leyr 
Zeit stellungslos. I n  einem an die Polizei g  ̂
richteten Abschiedsbriefe teilt er mit, datz er 
T at aus Nahrungssorgen verübt habe.

MroLschen, 17. Ju n i. ( Ih r  wenige Tage alles 
Kind verbrannt) hat die 28jährige Schneiderin 
Albertine Kreklau aus Lindenwald Abbau. 
Überreste der verbrannten Kindesleiche wurden 
Ofen vorgefunden.

Schokken, 17. Ju n i. (Ertrunken.) Ein fünf 
fahriger Sohn des Arbeiters Strzezynsk 
Roschinno g litt beim Spielen aus und stürz 
eine auf dem Hofe befindliche Jauchsgrube, von 
deren Schutzdecke er ein B re tt entfernt harre.



nicht sofort bemerkt wurde und Hilfe 
"iM zur Stelle war, ertrank das Kind.
, Köslin, 17. Jun i. (Selbstmord.) Im  Ostsee- 
oade Deep schoß sich heute Morgen der Kaufmann 
^rrch Rades aus Berlin in dem Augenblick eine 
-̂Ugel in den Kopf, als er vom Gendarmen ver­

haftet werden sollte. Er starb Lei der Überführung 
"u Boot nach Nest, von wo aus er mit dem 
^ranken-Auto nach hier gebracht werden soll. 
n  Aus Pommern, 17. Jun i. (Verschiedenes.) Das 
Aiuinersche Musikfest, das in der Zeit vorn 

Mai bis 3. Jun i rn Kolberg abgehalten wurde, 
hat einen Überschuß von 1000 Mark erbracht, ein 
unerwartet günstiges Ergebnis bei den hohen Un­
kten. Der Überschuß kommt dem Provinzial- 
verein zur Bekämpfung der Tuberkulose zugute. — 
M  Großfeuer legte in dem Dorfe Giesebitz, Kreis 
^tolp, die Wirtschaftsgebäude des Ritterguts­
besitzers Vluhm in Asche. Bei der trockenen Witte- 
^ung war an ein Retten nicht zu denken. Es 
kamen 100 Stück Vieh, darunter 2 Kutschpferde, 

Reitpferde, 37 Milchkühe, 20 fette Ochsen, sowie 
'amtliche Wagen und Gerätschaften in den Flam­
men um. Gebäude und Geräte sind nur gering 
versichert, sodaß der Besitzer großen Schaden er- 
kechet. Die Ursache ist nicht aufgeklärt, doch ver­
mutet man Brandstiftung. — Bei dem ländlichen 
lA^enfest in Glietzig, Kreis Kolberg, wurde das 
Uährige Mädchen Schulz von einer abirrenden 
?-ugel getroffen und getötet. — Der Sattler- 
U rling Villwock in Rummelsburg ging gestern 
>oend mit einem Freunde nach Hanswalde, um 
ku dem Loddersee zu baden und schwimmen zu 
^rnen. Er wagte sich zu weit in den See und
ertrank.

L okalnM richleu.
Thor», 18. Juni 1914.

 ̂ ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
Lan Ma c k e n s e n )  trifft zur Besichtigung des 
Mfanterie-Regiments Nr. 61 heute Abend 11 Uhr 
N Thorn ein. Die Wiederabreise erfolgt morgen 
^bend 9.20 Uhr.
a ..— ( B a l l o n  a uf s t i e g . )  Dienstag Abend 

Uhr stieg der Freiballon „Wanderfalk" des 
h!Ogen Festungsluftschisfertrupps an der Luft- 
I/llsfhalle zu einer Freifahrt auf. Führer war 
?auptmann M artiny vom Jns.-Regt. Nr. 21; Mit- 
M rer waren Leutnant Nowak vom Jns.-Regt. 
Ar. 61 und Vizewachtmeister d. R. Haberland. 
Aach sechsstündiger Fahrt drehte gegen 4 Uhr 
Aorgens der Wind südwestlich Mrotschen wieder 

Osten und um 7VL Uhr wieder nach Westen, 
iodatz per Ballon nach lO^stündiger Fahrt um 

Uhr vormittags sehr glatt bei Szczutki nord­
westlich Vromberg nach einer Fahrtlinie von 
^  Kilometer landete.
^  ^  ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Gestern 
iwo Ä* ^n d  im Ziegeleipark ein Konzert zum besten 
As Garnison-Unterstützungsfonds, des Rote Kreuz­
b e i n s  und des Militär-Hilfsvereins statt, das 
^ I d e n  drei Jnfanteriekapellen der Garnison aus- 
U uhrt wurde. Entgegen der Tradition war das 
Letter — ein sprechendes Zeichen der herrschenden 
'"ockenheit — schön, und entgegen der Tradition 
Aar der Besuch nur mäßig; es waren etwa tausend 
Personen gekommen, sodaß die Einnahme 300 Mark 
kaum überstiegen haben wird. I n  beiden Fällen 
?krd der Grund gewesen sein, daß kein Monstre- 
khhäert, sondern nur ein gewöhnliches Wochen- 

verstärktem Orchester geboten wurde, 
die Anziehungskraft eines großen, von einem 

^wohnlichen doch merklich verschiedenen Konzerts 
^  Ka^Een nicht haben konnte. So blieb 

Negen auch der Goldregen aus. Hoffent- 
dn m? ^  ? a n  zu der alten Einrichtung zurück, 
va ^constrekonzerte selbst Lei schlechtem Wetter gut 

sein pflegten. Das Konzert, das im 
Teile von Herrn Musikmeister Nimtz, im 

smerten von Herrn Obermusikmeister Böhm, im 
von Herrn Obermusikmeister Böhme ge- 

^irer wurde, war gediegen; zum Vortrug gelang- 
u. a. die immer wieder fesselnde „Teil"- 

Ouvertüre, eine Fantasie aus „Carmen", die 
Ouvertüre zur Oper „Das goldene Kreuz" und das 
Vorspiel des 5. Aktes zu „König Manfred".
^7^- ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s -  
. ^ k e g e )  hielt gestern Abend im Schützenhause 

Monatsversammlung ab. Der Vorsitzer, Herr 
Optiker S e i d l e r ,  gab zunächst das Programm 
^  die am 5. Ju li  in Thorn stattfindende Tagung 

Gruppe Posen des Bundes für naturgemäße 
Gebens- und Heilweise bekannt. Danach findet 
AorgLns 8V2 Uhr im Tivoli die Beiratssitzung, um 
^2 Uhr die Gruppenversammlung statt, an der 
Delegierte aller Gruppenvereine teilnehmen. An 

geschäftlichen Verhandlungen schließt sich

nnt dem Dampfer „Prinz Wilhelm", der 
Musikkapelle an Bord haben wird, nach dem 

h?kbade Czernewitz, wo einige Stunden der Er- 
B kun? gepflegt werden sollen und verschiedene 
. elustrgungen vorgesehen sind. Nach der Rückfahrt 
ei kkne kleine Schlußfeier im Tivoli geplant, wo 

?"^ElAchen den Tag beschließen wird. Als 
G ^.^bnritglied des Thorner Vereins für den 
f ü n ^ ^ ^ g  wählte die Versammlung den Schrift- 

Herrn Drescher, zum Stellvertreter Herrn 
Hp^klndler Ealweit. Zu Delegierten wurden die 

^ Ä e r  Seidler, Buchhändler Ealweit, 
Westphal und Redakteur Haschke ge- 

^uter „Verschiedenes" wurde noch die 
dlwk ^klge erörtert und dabei darauf hingewiesen, 
f o ^ ^ *  ^kls reine Rogaenvollkornbrot allen An- 
lickio«^^u an ein wirklich gesundheitlich zuträg- 

.kraftgebendes Brot entspreche. Voll- 
ka^inehl sei» da es alle Bestandteile des Getreide- 
a ? ^ L ^ ^ ^ u c h  Kleie, enthalte, stets dunkel; es 
kn>Wr Vollkornfeinmehl, also auch kein Voll- 

rnsernbrot. Der Verein wird die Vrotfrage 
tzbUer verfolgen, um seinen Mitgliedern ein gutes 

was Lei dem Brot als Hauptnahrungs- 
^hr wichtig ist zu sichern. Die Ver- 

ih^wlung erreichte erst in vorgerückter Stunde

op 77/ D i e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  e v a n -  
s.chen F r a u e n b u n d e s )  hält am Freitag 

o W r im Wa^häuschen eine Ver-
ei^ulung mit Vortrag ab. Vorher geht (M  Uhr) 
ak ^7 ^ '^"d M tzu n g . Der morgige Unterhaltungs- 

E  Juaendgruppe findet diesmal nicht in 
Löi. ^^werbeschule, sondern ebenfalls im Wald- 
wachen statt. Einfaches Abendbrot spendet dies- 

kkl der Verein unentgeltlich.
( De r  O r t s v e r e i n  T h o r n  d e r  

A a b r i E -  u n d  H a n d a r b e i t e r ,  Hi r s c h-  
h ^ u c k e r , )  feiert am Sonntag im „Preußischen 
Z U ' .lLulmer Chaussee 53, sein Sommervergnügen, 

tre te n  zum Abmarsch 2 Uhr Brückenstraße 137

— ( E i n  g r o ß e r  A u f t r a g )  ist, wie wir 
aus zuverlässiger Quelle erfahren, der Vaufirma 
Rosenau u. ÄZichert in Thorn erteilt worden. Es 
handelt sich um die Ausführung bedeutender Erd- 
und Betonarbeiten für den Militärsiskus in 
Graudenz. Das Abgebot beträgt weit über vier 
Millionen Mark. Da andere große Arbeitsloose 
an bedeutende Ballgesellschaften aus dem Westen 
Deutschlands in Auftrag gegeben sind, so ist es für 
uns besonders erfreulich, feststellen zu können, daß 
als einzige Firma aus den östlichen Provinzen 
eine Thorner Firma mitbeschäftigt ist, was ein 
gutes Zeichen für die Konkurrenzfähigkeit und 
Leistungsfähigkeit des Thorner Baugewerbes ist.

— ( Di e  Z e i t  d e r  h e l l e n  Nächt e )  hat 
jetzt begonnen, jene schönste Zeit des Sommers, 
in der selbst Lei Nacht nur eine leidliche Dämme­
rung, aber keine Dunkelheit eintritt. Eine Zeit, 
die besonders dann für jeden Beobachter unver­
geßlich schön ist, wenn der Himmel bei Nacht mög­
lichst unbewölkt bleibt und dann Lausende von 
Sternen die Dämmerung noch mehr erhellen. Die 
kalten Lenzwinde sind vorüber, lind und weich 
haucht der Juniwind nachts durch Straßen und 
Gaffen, in allen Gärten blühen die Rosen, und 
laue Luft trägt ihren sinnverwirrenden Duft 
weiter. I n  solcher Nacht ist eine Fußwanderung 
wundervoll, tief durch verschlafene Dörfer hindurch, 
in denen nur hier und da der wachsame Hofhund 
die Schritte des einsamen Wanderers mit leisem 
Knurren begleitet, oder ein allzu früh erwachter 
Hahn schon in der dritten Morgenstunde dem Tage 
entgegenkräht.

— ( W a r n u n g v  0 r e i n e m  S c h w i n d l e r . )  
Ein gewisser Albert Heise, der sich auch Karl 
Alberti oder Karl Alberti-Heise nennt, zurzeit in 
Mukden als Sprachlehrer tätig, hat in verschiede­
nen Fällen Lei nichtdeutschen Firmen Waren auf 
Kredit entnommen, Lei der Zahlung aber 
Schwierigkeiten gemacht. Jetzt sucht er in Deutsch­
land Bezugsquellen für Exportartikel. Hierbei 
bezeichnet er sich aufgrund eigener Macht­
vollkommenheit als Professor. Es wird gut sein, 
ihm gegenüber die nötige Vorsicht zu üben.

— ( E i n  g r ö ß e r e r  W 0 h n u n g s b  r a n d) 
entstand heute Vormittag 11 Uhr, wahrscheinlich 
durch fahrlässiges Umgehen mit Streichhölzern, im 
Hause Schuhmacherstraße 17 in der Wohnung des 
Vorkosthändlers Jllmann, 1. Etage. Als die 
Feuerwehr mit gewohnter Schnelligkeit anrückte, 
schlugen bereits über 1 Meter hohe Flammen aus 
den Fenstern. M it der Casspritze wurde das 
Feuer energisch bekämpft und in Stunde ge­
löscht. Nach einstündiger Tätigkeit konnte die Wehr 
wieder abrücken. Die vom Feuer ergriffenen 
Räume — Wohn- und Schlafzimmer — sind voll­
kommen ausgebrannt. Der Schaden ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Taschentuch und 
ein Portemonnaie mit Nähnadeln.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Bernhardinerhund.
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.

* Aus dem Landkreise Thorn, 17. Juni. (Die 
Feier der Grundsteinlegung der Kirche in G r a -  
b 0 witz) findet am 21. Juni, nachmittags 4 Uhr, 
statt.

8 Aus Russisch-Polen, 17. Juni. (Der Synodal- 
kongreß der evangelisch-reformierten Kirche) in 
W a r s c h a u  war verbunden mit der Feier des 
300. Todestages Johann Ealwins. Superintendent 
Semadeni hielt die Festpredigt Lei der kirchlichen 
:Feier.

Thorner Schwurgericht.
Heute früh 8 Uhr begann vor derselben Ge­

schworenenbank die Verhandlung gegen den Ar­
beiter Johann Gaidowski aus Szczuka wegen 
Meineides und den Besitzersohn Kurt Goerke, 
gleichfalls aus Szczuka wegen Verleitung zum 
Meineide. Letzterer, der aus der Untersuchungs­
haft vorgeführt wurde, hatte Justizrat Schlee zum 
Verteidiger, während der auf freiem Fuße befind­
liche Gaidowski von Rechtsanwalt Hoffmann ver­
teidigt wurde. Die den Angeklagten zur Last ge­
legten Straftaten wurzeln in einem Alimenten- 
prozeß, den der Besitzer Zakrzewski als Vormund 
der verführten Kätnertochter Wanda Brosdowski 
gegen Goerke führte. I n  dem Prozeß hat der Erst- 
angeklagte am 8. November 1913 vor dem Amts­
gericht in Strasburg eidlich bekundet, daß während 
der gesetzlichen Empfängniszeit die Br. auch mit 
dem jetzt nach Amerika ausgewanderten Lehrer 
Arndt intimen Verkehr gehabt habe. Hiernach 
schien der Prozeß für die Br. verloren zu sein. 
Wenige Tage danach begab sich jedoch Gaidowski 
zu dem Rechtsanwalt Koczwara in Strasburg und 
gab zu Protokoll, daß seine eidliche Aussage über 
den Verkehr der Br. mit dem Lehrer falsch gewesen 
und er dazu von dem Angeklagten Goerke ange­
stiftet sei. Er sicherte sich dadurch die Vergünsti­
gung des ß 158 des Strafgesetzbuches, wonach eine 
Strafermäßigung für den Fall eintritt, daß der 
Täter die falsche Aussage widerruft, bevor eine 
Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Untersuchung 
gegen ihn eingeleitet, oder bevor ein Rechtsnachteil 
für einen anderen aus der falschen Aussage ent­
standen ist. Der Alimentenprozeß wurde nun bis 
zur Entscheidung vor dem Schwurgericht ausgesetzt. 
Während Goerke in Haft genommen wurde, ließ 
man den geständigen Gaidowski auf freiem Fuße. 
Dieser ist nun anscheinend von der Goerkeschen 
Partei bearbeitet worden, denn in der heutigen 
Verhandlung erklärte er zur allgemeinen Über­
raschung» seine eidliche Aussage vor dem Amts­
gericht in Strasburg wäre durchaus wahr. Er 
erzählt, daß er eines Morgens die Dorfstraße ent­
lang gegangen wäre und aus dem oberen Stock des 
Brosdowskischen Hauses einen Schrei gehört habe. 
Da das Fenster offen stand, so sei er etwa 10 Meter 
aufs Feld getreten, von wo aus er die Stube über­
sehen konnte. Dabei habe er deutlich den intimen 
Verkehr der Br. mit dem Lehrer beobachtet. Zu 
seinen Angaben haben ihn die Redereien der Dorf­
bewohner veranlaßt, doch könne er bestimmte P er­
sonen nicht angeben. Der Staatsanwalt hält die 
jetzigen Angaben dieses Angeklagten für unwahr 
und beantragt Vertagung, damit durch einen 
Lokaltermin festgestellt werde, ob eine solche 
Beobachtung von ebener Erde aus nach einem 
Stockwerk überhaupt möglich sei. Zugleich bean­
trage er wegen Verdunkelungsgefahr die sofortige 
Verhaftung des Angeklagten. Die Verteidiger 
widersprechen zunächst einer Vertagung, da sich 
durch die anwesenden Zeugen wohl die Gebäude­
verhältnisse klären lassen dürften. Der Gerichtshof 
kommt indessen zur Vertagung. Nicht nur eine 
Lokalbesichtigung sei nötig, sondern auch nähere 

 ̂Feststellungen der Staatsanwaltschaft darüber, 
 ̂wie der Angeklagte zu seinen widersprechenden 
! Angaben gekommen sei. Dem Antrage auf sofortige 
1 Verhaftung des Angeklagten wurde entsprochen.

Nun wurde in die Verhandlung der Fälle ein­
getreten, die für den heutigen Tag angesetzt waren. 
Als Beisitzer fungierten Landrichter Dr. Mielke 
und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage vertrat 
S taatsanw alt Wellmann. Als Geschworene wur­
den ausgelost: S tadtrat Ackermann-Thorn, Dampf- 
mühlenbesitzer Fiesel-Damerau, Kaufmann Gras- 
Thorn, Kaufmann Hundt-Thorn, Direktor Dr. 
Henatsch-Ilnislaw, Administrator Koehler-Adlig 
Neudorf, RitterguLspächter von Ossowski-Kauernik, 
Domänenrat Pfefferkorn-Stablewitz, R itterguts­
besitzer Rüchardt-Schakendorf, Rittergutsbesitzer 
Reddmann-Vuczak, Gutsbesitzer Tollik-Kielvasin 
und Gemeindevorsteher Zink-Gogolin.

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde 
der Obermelker Franz Tuzinowski aus Vrzesno, 
um sich wegen versuchter Notzucht zu verantworten. 
Die Verteidigung führt Assessor Grosse als Ver­
treter des Rechtsanwalts Dannhoff. Dem Ange­
klagten ist Zur Last gelegt, es am 13. Januar 1914 
zu Straszewza versucht zu haben, an einem Dienst­
mädchen unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Die 
Verhandlungen erfolgten unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit. Da die Geschworenen den Ange­
klagten der versuchten Notzucht für schuldig 
sprechen, so beantragt der S taatsanw alt 1 Jahr 
Gefängnis. Das Urteil des Gerichtshofes lautet 
auf 6 Monate Gefängnis, wovon 1 Monat als 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet 
wird.

Die wertere für heute angesetzte Verhandlung 
gegen die Besitzerfrau Emma Sichau aus Kom­
panie, den Besitzer Nahn aus Neudorf und den 
Altsitzer Karl Nahn aus Kompanie wegen schwerer 
Urkundenfälschung wurde auf morgen Vormittag 
9 Uhr vertagt, da der Schreibsachverständige Lan- 
genbruch aus Berlin durch eine Gerichtssitzung in 
Dessau verhindert war, rechtzeitig zu erscheinen.

Luftschiffahrt.
Flieger-Unfall in Breslcm. Bei den gestrigen 

Probeflügen auf dem Dandauer Flugplätze stürzte 
der Unteroffizier Seel mit einem Doppeldecker aus 
30 Meter Höhe ab. Der Apparat wurde stark be­
schädigt. Seel, der ohne Beobachter flog, wurde 
leicht verletzt.

„D. 26". Wie aus Wilhelmshaven gemeldet 
wird, ist das Marineflugzeug „D. 26" Dienstag 
Abend dort wohlbehalten aus Helgoland einge­
troffen. Es ist dies das Flugzeug, von dem man 
angenommen hatte, daß es wie „D. 20" in das 
Meer gestürzt sei.

Todessturz. Der französische Fliegeroffizier 
Major Felix ist gestern Nachmittag auf dem Flug­
plätze in Chartres tödlich verunglückt, als er einen 
Versuch mit einem neuen Apparat machen wollte.

Neueste Nachrichten.
Vom Automobil getötet.

Lyck, 18. Jun i. Heute Morgen wurde aus 
der Chaussee Marggrabowo—Lyck bei Stradau- 
nen von einem Johannisburger Automobil ein 
Kind iiberfahnn und sofort getötet.

Todesfall.
K ö n i g s b e r g ,  18. Jun i. Generalmajor 

z. D. Brausewotter ist gestern Abend im Alter 
von 77 Jahren gestorben.
Drei Personen bm einem Hausbrand umgekom« 

men.
K i e l ,  18. Jun i. Heute Nacht 3 Uhr be­

merkte ein Wachmann der Wach, und Schließ- 
gesellschaft aus dem Dach des Hauses Casstraße 
Nr. 13 Rauch emporsteigen. Er alarmierte 
sofort die Feuerwehr, die in wenigen M inuten 
zur Stelle war. Als sie anrückte, riefen an allen 
Fenstern des Gebäudes Menschen um Hilfe. Da 
die beiden miteinander in Verbindung stehen­
den Treppen des Hauses bis zum Dachstuhl hin­
auf bereits in hellen. Flammen standen, befahl 
der Branddirktor Freiherr von Moltke sofort 
das Heranrücken aller RsservefahWeuge und 
der dienstfreien Leute. An 2 Seiten des Hauses 
wurde neun Leitergänge emporgerichtet. Zuerst 
wurde ein junges Mädchen- das in Flammen 
stand, gerettet, außerdem weitere 12 Personen 
mittels der aufgelichteten Leitern. Als die 
Feuerwehrleute in das brennende Haus drangen, 
fanden sie unten einen verbrannten 
Mann- der, wie sich später herausstellte, der 
Schmied Eilert war. Er wohnte im zweiten 
Stockwerk und hatte das Feuer zuerst gemerkt. 
Er weckte sofort die Bewohner der unteren

Stockwerke. Als er sich selbst retten wollte, ist er 
in den Flammen umgekommen, I n  einer Dach­
kammer; ohne Fenster wurden zwei vollständig 
verkohlte Leichen gefunden. Die Feuerwehr 
bekämpfte den Bmnd mit 6 Rokren. Das 
ganze Rettungswerk vollzog sich in wenigen 
Minuten. Von den Feuerwehrleuten wurde 
1 Wachtmeister ziemlich schwer verletzt. 2 Mann 
sind leicht an Rauchvergiftung erkrankt.

Tod durch Blitzschlag.
Ha b e t s c h we r d t ,  18. Juni. In  Neubrunn 

wurde die Frau eines Besitzers, die ihr sechs Wo­
chen altes Kind auf dem Arme trug, vom Blitz er­
schlagen. Das Kind blieb unverletzt.
Die Vernichtung des Miriditenkorps durch die Auf­

ständischen.
P a r i s ,  18. Juni. Eine Depesche des „Jour­

nals" aus Durazzo stellt die Niedermetzelung der 
Miriditen folgendermaßen dar: Die Aufständischen 
lockten die Miriditen durch einen scheinbaren Rückzug 
in eine hinter der Stadt sich ausbreitende Sumpfge­
gend, wo sie umzingelt und zum größten Teil nie­
dergemacht wurden. Von der etwa 1VV0 Mann 
starken Abteilung entkamen nur einige Leute, die 
die Unglücksnachricht in die Stadt brachten. Die Zahl 
der Aufständischen wird auf 14VVV geschätzt.

Die Kämpfe in Marokko.
P a r i s ,  18. Juni. Aus Udschda wird gemel­

det: Truppen der Generale Gouraud und Baum- 
garten hatten in der Nähe von Taza vorgestern 
abermals heftige Kämpfe mit Eingeborenen zu be­
stehen. Die Franzosen hatten 11 Tote, darunter 
einen Offizier, und 35 Verwundete. Dip Marok­
kaner erlitten, besonders durch die französische Ar­
tillerie, überaus schwere Verluste und flüchteten.

Neue Flieger-Höchstleistung.
P e t e r s b u r g ,  18. Juni. Der bekannte 

Flitzger Sikorski erreichte mit zehn Passagieren in 
einer Stunde 26 Minuten 11 Sekunden eine Höhe 
von 2V0V Meter. Er stellte damit eine Welt­
höchstleistung auf.

Soldatenmeuterei in Mexiko.
V e r a c r u z ,  18. Juni. In  der Garnison von 

Soladad brach am 15. Juni eine Meuterei aus. 
Elf Mann des 29. mexikanischen Infanterie- 
Regiments desertierten, weil sie seit zwölf Tagen 
keine Löhnung erhalten hatten. Sje wurden ver­
folgt. Neun Mann wurden dabei gefangen ge­
nommen, die anderen beiden gefangen und hin­
gerichtet. ____________________________

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten- 
Börfe

von» 18. Ju n i 1 9 l4 .
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu werden außer 

den» notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei« 
Provision nsancemäßig von» Länfer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiter.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne vor» 1000 Kgr. 

Negnliern»lgs.Preis 207 Mk. 
per Septem ber-O ktober 1 9 4 ^  Br., 194 Gd. 
per Novem ber—Dezember 105^2 Br., 195 Gd.

R o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Llgr 
N eguliernngs.P reis 1 7 3 '/, Mk. 
per J u n i 173 Mk. bez.
per J n n i-J n l»  172 Br., 171V , Gd.  ̂ /
per J u li 172 Br.. 171V, Gd.
per Septem ber-O ktober 159 Br., 188V» Gd. ^
N ovem b er-D ezem b er 159 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 1 6 2 - 1 7 0  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendemettt 88" 0 sr. Neusahrwasser 9.40 Mk. b ez.in k l.S . 
per Oktober— Dezember 9,25 Mk. bez. intt. S .

K l e i e  per 100 Kgr., W eizen- 9,25— 9,60 Mk. bez.
Roggen- 9,90— 10,20 Mk. bez._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
2) n n z i g . 18. Juni (Gellett,emt»rkt.) Ä"si'tN 

9egeto» 213 inländische, 369 russische W a g g o n s . Renfahrwasser 
inländ. 42 Tonnen, »uss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. J u n i. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
6 inländische, 23 »uss. W aggons, eztl. 2 W aggon Kleie und 
6 W aggon Kucken.

Meteorologische Beobachtimgeu zu Thorn
vom 18. Juni. früh 7 llhr.

L n s t t e m p e r a t  n r : -l- 16 Grad Cels. H  
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordost.
B  a r 0  m e  te  r st a n d : 764 mm.

Von» 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-l 33 Grob Gels., niedrigste -4- 13 Grad Eels._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W affrrjliinde der W eichsel. K rähe »nd  Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an» P e g  e l 

der
Weichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Ar.,he bei Bromberg
N e k e  bei Czarnikan . . . .

Tag m ^Tag^ m
18. 0,95 17. 0,9L

1. 1,22 31. 1.44
15. 1.22 14. 1.24
15. 1,94 14. 1,96
30. 1,98 19. 2,10

- — - l

G uterW em  Iahrrad
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote mit 
Preisangabe unter IL . I ? .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

in guter Lage suche sofort zn pachten oder 
zu kaufen. Angebote unter H .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Grundstück
bei S ch ö n ste . 30 M orgen, mit vollständ 
lebende»» und toter» Inventar, billig zu 
verkaufen. Angebote an Bureauvorsteher 

Thorn.

Grundstück,
21 M orgen gute Acker und Wiese»», mit 
Gebäude, totem und lebendem Inventar, 
bin ich w illens zu verkaufen.
_ _ _ _ _ T h o rn -M o ck er. Waldauerstr. 33.

Grundstück,
25 M orgen inkl. 5 Wiesen, verkaufe oder 
Lausche auf kleines von 1—8 M orgen.

»s. Thorn,
ElisabeLhlir. -N_ _ _ _ _ _ _ _ _ Telephon 591.

A . I M  Ztr. gesundes

aus der Scheune hat abzugeben

M e r g > l ! « M . K k . N l » ,
Post Klein Trebis.

Guterhaltener Flügel,
zweisitziger Sportw agen, 2 neue zweifelt 
Steppdecken billig zu verkaufen

Schuhmacherstr. 20, 2.
W egen Aufgabe des Geschäfts verkaufe

billig meine M E Ü k ' l l M ß l W  
passend für Kolonial-, Schuhwaren- oder 
Kurzwarengeschäft.

Neust. Markt 1.

zu verkaufen Roßgartenstr. 34.

Diverse Chaiselongues,
S ofas, wie eine gebrauchte G arnitur 
(60 Mk.), 1 Posten Künstlergardinen, 
eleg. Muster, schon von 5 Mk. an, 
sowie 1 Schreibtisch (Eiche), Klub­
sessel und S o fas , Dertikow, Umbau 
wegen Ausgabe dieses Artikels zu 
jedem annehmbaren P re is .

L r688 leiu , Tapezier und Deko- 
ratenr, Schuhmacherstr. 2.

mit Zubehör. B ad, elektrischem Licht, im 
Nr>s:srLt»'schei» Haufe, Schuhmacher- 
straße 12, von sofort oder 1. Okt. 1914 
zu vermieten. Auskunft geben 

Blumengeschäft L it tr iA v , Schuhmacher­
straße 12, und

Bureauvorsteher V r T in i.'» ,« , Altstadt. 
Markt 16.

nebst W ohnung, S ta ll, Werkstatt, eigene 
Einfahrt, großem Hofraum, in denkbar 
bester, konkurrenzloser Geschäftslage, in 
welchem mehrere Jahre Fleischerei mit 
großem Erfolg betrieben wird, in der 
Nähe der Kasernen, mit herrschaftlichen 
W ohnungen (die Räume sind auch zu 
jedem anderen Geschäft paffend) zu ver­
mieten. Anfragen erb. V avlm  V isod ll., 
Cuim a. W .

3-zimmerwohnung
mit Vordergarten vorn 1. J u li für 400 
Mark zu vermieten.

Mellienstraße 70, zu erfragen 2 Tr., r.

8-M M lUlIIIIM
mit Garten und großem Balkon, Brom - 
bergerstr. 46, die Herr Professor LvklovL- 
vvrcker inne hat, evtl. mit Pferdestall 
und Bnrschenstnbe, vom 1 . 10. zn ver- 
mieten.

2 g u t m ö b l. Z im m er  sofort zu ver» 
»nieten Albrechtstr. 6, 2, r., Hanpteing.

Fn Kulm
5 Stuben, Badestube, Garten u. vielem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

L . k v L ü ed sü l? , T lw rnerste. 16.
S  chlafstrllc für 2 junge Leute
mit Kost Strobandstr. 18. r.



Gestern früh 3 Uhr verschied nach langem, schwerem 
Leiden der M ilitärinvalide Veteran

l l s n i  M n k a u
im Alter von 78 Jahren.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 

Thorn den 18. Juni 1914
L .  » k o k n .

Die Beerdigung findet Freitag den 19. d. M ts., nachm. 
5 Uhr, von der Leichenhalle des städt. Krankenhauses aus 
auf dem Neustadt, evang. Kirchhof statt.

Gestern abends 7 '^  Uhr verschied nach schwerem Leiden meine 
liebe Frau, unsere herzensgute M utter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau L .  V S L ' l L
im Alter von 54 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt a 

Gramtschen den 18. Jun i 1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 21. d. M ts ., um 1 Uhr 

nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Die Beerdigung meiner lieben 
Frau, unserer herzensguten M utter

Frau M i M u M l i i m k i
findet am Freitag den 19. Juni, 
nachmitags 5 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädtischen Kirchhofes 
aus statt.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Vom 20. Juni bis 4. Ju li d. Is .  

liegt das Einquartierungskataster 
für den Stadtkreis Thorn in unserem 
Servisamte — Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 43 — öffentlich zur Einsteht 
der Hauseigentümer aus.

Einwendungen gegen das Kataster 
sind iqnerhalb einer Ausschlußfrist 
von 21 Tagen nach beendeter Aus­
legung bei dem unterzeichneten 
Magistrate anzubringen, gegen dessen 
Bescheid innerhalb 2 Wochen die 
Beschwerde an den Bezirksausschuß 
stattfindet.

Thorn den 17. Juni 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde Thorn beab­

sichtigt, die Gleisanlagen der User­
bahn zu erweitern und sie nach 
Westen zu bis zum Winterhafen fort­
zuführen, wobei der Rangierbetrieb 
mit einer Benzol-Motorlokomotive 
ausgeführt werden soll.

Die hierüber aufgestellten Pläne 
werden gemäß Z 17, Absatz 2, des 
Gesetzes über Kleinbahnen und Privat- 
anschlußbahnen vorn 28. Ju li 1892 
während der Zeit vorn 19. Juni bis 
3 Ju li 1914 in dem städtischen Ver­
messungsamt, Rathaus, Znnmer 44, 
zu jedermanns Einsicht offenliegeu.

Während dieser Zeit kann jeder 
Beteiligte im Umfange seines In te r­
esses Einwendungen gegen den Plan 
erheben.

Die Einwendungen können schrift­
lich beim Magistrat eingereicht oder 
mündlich zu Protokoll beim städti­
schen Vermessuugsamt gegeben 
werden.

Thorn den 13. Juni 1914.
^____ Der Magistrat.

N
Für Sie

neuen

im 3um und 3uli
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
Fü r junge Damen und Herren, die sich 
für. 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

MerreWr Us-MZG,
i Altstadt. Markt 18, l .

Schneiderin
perfekt, empfiehlt sich ins Haus. Angeb. 
n. N ,  V  an die Geschäftsst. d „Presse".

Geräucherte
Nikolaiker Muränen

empfiehlt
L e k s M e r , Schillerstr. 18, Fernruf 295.

Wm

^ iM i iM r s ie W l iW .
Am Freitag den 19- d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich:

l UWerlEe. 
l W W «»Me

öffentlich versteigern.
Sammelplatz: Araberstraße 13. 
Thorn den 18. Juni 1914. 
K o i M s ,  Gerichtsvollzieher.

ZM W lM M M lll!!.
Freitag den 19. Jnni 1914,

vormittags 9^4 Uhr,
werde ich hier vor der Psandkammer des 
königlichen Landgerichts folgende Gegen­
stände:

1 Wandbild (Napoleon),
1 Wandbild (Ita lienerin),
1 Klapptisch,
1 Klapptisch m it Spiegel,
1 Mahagoni-Kommode,
1 Serviertisch,
1 Bettgestell m it Matratze 

und Kissen und 
1 Mahagoni-Wäschespind

öfientlich versteigern.
8 e n 8 b U v k ,

Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

Seffentttche

Freitag dem 19. Jnn i19 l4 ,
vormittags 11 Uhr.

werde ich in Thorn vor dem königl. Land­
gericht:

1 Schreibmaschine,
1 Schreibtiscĥ »«

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
rie isobfrössee,

Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

Sesientliche
ZmiWersteigeriW.
Am Freitag den (9. Juni,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in T h o rn  vor dem Lnnd- 
gerich tsgebäude:

1 Niste Aorinthen,
I V2 Sack und 2 Blechbüchsen 

mit gebranntem Nasses
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q s r k s r ü l l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sonnabend den 29. Jnni,
nachmittags 5 Uhr, 

werde ich in Z l o t t e r i e :

zlrla 6 Mge» Meligm 
M  Sem Kalme

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer auf dem 
früheren vrE^evk'lchen Grundstück. 

Thorn den 18. Juni (914.
Gerichtsvollzieher.

Rücken,
AKeulen,

Blätter,

Pfund 25 Pfg., 
empfehlen

Im  Handelsregister ist bei der 
Firma ^u11u8 Oriosser, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung in Thorn, 
eingetragen: Die Vertretungsbe-
fugnis des Liquidators ist
beendet und die Firma erloschen.

Thorn den 11. Jnni 1914.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a : Erstes deutsches Eisen- 
bahnstrecken-Faschiniermlgswerk, 
Inhaber: Otto kaeek und L u r l  
H rivä rie ll in Thorn bezw. Breslau 
eingetragen: Die offene Handels­
gesellschaft ist aufgelöst, die L iqu i­
dation beendet und die Firma er­
loschen.

Thorn den 13. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in L u b  ett und S c h l o ß -  
B i r g l a u  belegene, im Grundbuchs 
von Luden, Band 3, B la tt Nr. 31, 
zurzeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts I'rLeä rie li ^Vüstvn- 
liaxen zu Luden und dessen Ehefrau 
^u§u8t6- geb. L io ro tt,  als M it ­
eigentümer kraft ehelicher Güterge­
meinschaft eingetragene Grundstück

am L4. ÄWuft IN I.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 22 — 
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus der 
Ansiedlerstelle Nr. 29 mit Hosraum 
und Hansgarten zur Größe von 
27,94.2l  da, Kartenblatt 3, Parzelle 
N r. 11, 12, 13, 14, 15, 16 in der 
Gemarkung Luden und Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 209/113 rc. der Ge­
markung Schloß-Birglau, Grnnd- 
steuermntterrolle Artikel 61, Ge- 
bändesteuelrolle Nr. 33, Grundsteuer- 
reinertrag 57,79 Taler, Gebäude­
steuernutzungswert 120 Mark. Aus 
dem Grundstücke steht ein Wohn­
haus, ein Statt mit Futterküche und 
eine Scheune.

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisnngen können in 
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigernngsvermerk ist am 
28. M ai 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 9. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

KonkiiMrsliljre».
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns I ' r i t t  
4.U)u1nt in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger- 
ausschusses der Schlußtermin auf den

2. Füll 1814,
vormittags 10 M ir, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
hierselbst — Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 13. Juni 1914.
Gerichtsschrciber 

des königlichen Amtsgerichts.
Ueber das Vermögen des Hotel­

besitzers «1086t' L o 2 .y,i8L i in Thorn, 
Inhaber der Firma «?08ok L 02M 8L;, 
wird am 13. Juni 1914, nachmittags 
4 Uhr 55 Minuten, das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann
L lnx  L o j)62)U8kL in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum

8. Soll 1814.
Anmeldefrist bis zum

8. Füll 1814.
Erste Glänbigerversammlnng am

S. Füll 1814,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin am

18. August 1814,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
zu Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 13. Juni 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

W. Mk. Meo-Merle.
Die Erneueruugssrist zur 1. Klasse 

endigt mit 19. J u n i.

MnM Mkiillg.
L r 'M s r ' ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Altstadt. M arkt 27, 1.

M ein

kommt demnächst nach dort. 
Bestellungen erbittet umgehend

kertliotl! Muimim,
P ian ich ans, Posen.

3299« d s r
und schönes Zinshaus in der S tadt gebe 
in Zahlung für ein G ut von 300— 600 
Morgen. K m a re L M s L i, Thorn,
Elisabethstr. 3, Te l. 591.

Her M M iiW e Fmeii-Zmi» Wr»
ksr»  m in i-

IM« -  > Beamten - Verein
Rofsnfsst̂

Im  Saale finden Aufführungen und ein Tanz statt. Für Erfrischun­
gen, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Beginn des Konzerts 5 Uhr nachmittags.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Eintritt 50 Pfg.. Uinder die Hälfte

^  U b  Jeden Mittwoch nnd Freitag:

N W O W »  UM Kaffee-Konzert
Ansang 4 Uhr.

H VVll «
Dienstag den 23. Juni, abends 8 Uhr:

6 L L  N M Ä -K o ilM t
(Wagner-Abend),

ausgeführt vom Musikkorps des 176. Infanterie-Regiments unter M itw irkung de' '  htm Msrms Svdmälmg-Svorgv.
Leitung: Königlicher Obermusikmeister Herr F lw x  » Ä k s n .  

E in tritts p re is  50 Ps., im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler H i n k e v k  bis 
23. Juni, mittags 1 Uhr, 40 P f.

Das Konzert findet bei ungünstiger Witterung im Saale statt._______________

- - ' ^  - -

I I n  meinem N e u b a u  E lisabethstr.- u. S trobaudstr.- 
Ecke find vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten:

1  mit 3 Schaufenstern, ca. 33 qm,

3 ScitenliiSe»
Passend sür jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 

und jeder Laden mit darunter liegendem Keller versehen,
LP 1. u- 2. Etage, mit je 8 hellen
^  Zimmern u. reich!. Znbeh.. sowie
Zentralheizung und Warmwasserversorgung, sehr passend für 

Nechtsanwalt und Doktor,
H E n s s T H -N N s H  3. Etage, mit 4 Zimmern, sowie 
L  reichlichemZubehöru.Zentralheizung

versehen.
Zeichnungen liegen zur Einsicht in meinem Geschäftslokal, 

Breitestraste 6 , aus.
Q u s la v  Breitestr. 6, Fernsprecher 517. 1

Kreis Thorn,
Post Swierczynko. Fernruf Lulkau 4.

Der drehjährige fre ih ä n d ig e  V e rk a u f  
von ca. 27 sprungfähigen frühreifen

Merino-Böcken
hat begonnen. Leiter der Züchtung ist 
Herr Schäfereidirektorkrovduov-Zoppot.

Die GrrtsverwaltttUjj.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit 

gestattet. (Preis 100— 250 M k.) Wagen 
bei rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahn- 
hüfen Lissomitz und Thornisch-Papau.

Berkiiuserin,
welche 2^2 Jahr in einer Fleischerei tätig 
war, sucht S te llu n g  per 15. 7. Angeb. 
unter IN . 8 .  an die Geschäftsstelle der 
der „Presse" erbeten.___________________

^sort leichtere Arbeit oder 
Vertrauensposten. Ein Leder­

arbeiter. Angebote unter L « .V .  A l. ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1 Lehrling
kann eintreten.

« l  N ie t r r 'L v I i ,  Schlossermeister.

i »itkl
von sofort gesucht.

1. U. M M t z l i  A n M ., 
_____ Dorn.______

Ein Lausbursche
kann sofort eintreten.

Labs!, Schuhmachersir. 12.

Geübte

W
gesucht. Z. Lsllüsbergsr.

Kochmamsell, W irtin , Stütze, 
v A - W L  Stubenmädchen. Hausdiener.

gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itt le riu ,
Thorn, Elisabethstraße 3.

AmlmrtSrm
kann sich sofort melden

Graudenzerstr. 84, 2, l.

K r ie g e r - U e r e i n  Z

S c h ö  »  w a l d e .

Sonntag den 21. d. Mts.
feiert der Verein sein

SomMrsest
im Vereinslokale „ Z u m  K ro n p rin zen ".

Alle Kameraden. Freunde und Gönner 
ladet hierzu freundlichst ein

der Vorstand.
M g k il aus Sem Wcheliimkt 

iiilS Elliiktlstliltze 14:
Große Sendung

fehles. Kirschen,
Pfund 3 0  und 40  Pfg , ausgewogen.

e t e in ln s k l .

Mergeil auf Sem Kelhcumsrkt:
lebendsrrscheMarönen.

Nl. LL Lu e li» .

Riefen - Gdelkrebse, 
Suppenkrebse

empfiehlt
v . k r is e k , Coppernikusstr. 19, Tel. 525.

Lehrfröulem
für größere Brauereiniederlage vom 1. 7. 
1914 gesucht. Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen unter 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ____

Lehrmädchen
fürs Geschäft verlangt von sofort
V .  V V i8 n L 6 ? v 8 k L .A !ts tä d t . M a r k t .

Suche für mein Schuhwarengeschäft ein

Lehrmädchen.
V .  Heiligegeiststr. 17.

Tüchtiges älteres

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt bei hohem Lohn 
von sofort oder später gesucht, auch durch 
Vermittlung. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Waschfrau
kann sich melden.
_________ Bäckerstr. 43, 1.

A u  1 4 - lk js h r .A u f iu a r tk u il iS li jt i!
sür den Vorm ittag von sofort gesucht. 
____ v. Schulstr. 3, 1.

Z i iu g k r k A u s iu i i l t e r i u ^ ^ 'E ^
langt

2 Stunden ver- 
Strobandstr. 11, 3 T r .

Großer Wiege!
für Geschäftszwecke zu kaufen gesucht.

Angebote unter P . L . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

D ie durch den Verein bestellten Koh 
kosten 1.20 M k. pro Zentner. 
September gewünschte Anfuhr unrd ^  
August erfolgen. Bestellungen aufKc»Y 
lieferung werden noch bis 15. I " "  " 
genommen. ^

Der Vorstands

Freitag den 19. Jnn i 1911'
' im  W ald häusch en :

Vorstands-Zitzmg,
st.,5 Uhr, daran anschließend, 5 Uyr>

MWieher-MsWilllM ll. 
Mtmg.

Gäste, durch M itglieder eingeführt, 
willkommen. ^

Der Vorstand

Loillltreudsas.
Tägl ich:

G roß e

Mi°1° - MrslckG
Heute, Donnerstag:

Programmwechsel.
K a b a r e « «

in den Restaurations-Räumen. . 
Eintritt frei. -  Eintritt frei-

Hierzu ladet freundlichst ein . ^ ..
Sie D ire k t '^

Cafe „Lämmchen
T ä g l i c h :  .

Kabarett Clou.
Vollständig neuer Spielplan^

L o l d s Ä  
L S s e k s s i n s k ,

unweit Chorn.
W W e r  N e g le n n ig ib l i ! !

unmittelbar an der wesipreußisch^ 
Grenze, über A lexaudrow o sch^ 

zu erreichen.
Jeden Sonntag -

vormittags ab Thor» HauptbahntM 
1 0 «  Uhr direkter

lünderzug von Thor« 
nach kiechociuek ^

und zurück. Außerdem die sahrplan 
mäßigen Züge. ^

Mvrgkii nus Sem Wscheumarkt,
Eingang zum Rathause:

reif und gut im Geschmack, 
billigster Tagespreis,

Gartenerdbeeren,Tomaten,Bohrte

reiseBananenMM
frische Gurken, Prachtexemplare,
3 Ztr. Rhabarber, 2 Pfd. 25 Pl-'

empfiehlt I L » 8 8 .

1 ^ 0 8 6
zur 16. rvestpreußischen Pserdelostek^ 

zu B rie fe n  W p r., Ziehung am . 
J u li d. Is . ,  Hauptgewinn eme ^ s e  
page mit 4 Pferden, ä 1 M ., H  ^  
für 10 M ., . gee

zur K ö ln e r  L o tte rie  sugunsten  ̂
deutschen W erkb uttd -A usstev  A  
ä 1 M k. Es finden vier Z ie h u "^  
nnd zwar am 3. und 4. Ju li, 
und 19. August, am 15. und 1o- 
tember und am 16., 17., 19. ga 
Oktober statt. Die Lose nehme! 
allen vier Ziehungen teil. 12 ^  
winne im Gesamtwerte von ,
M ark, iitekie»

zur deutschen Lu ftsahre r - 
16173 Gewinne im Gesanitwerie 
36000!) M .,  ä 3 M .  F s  
3 Z ieh u n g en  statt, die erste am 
und 15. Ju li, die zweite am o. ^  
9. September, die dritte vom  ̂
31. Dezember d. I s .  Die Lose uey' 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben bet
rskl, e,,

k ö n i g l .  L o l t e r i e - E i t t u e h "
' ^born. Breiteitr. 2^  — >

k o n i g l .  r; o l l  e r r e - ^  -
' ^borii. Breiteitr. 2 ^ ^

» « e M I e r - E .
verloren aus der Uferstraße o jühzu- 
Weichselbrücke und Broinbergerltr.
gebe., gegen B e U m m g ^ , ^ .  40. p'-

1914

S
on

nt
ag

M
o

n
ta

g

In
§
A ,

Juni
2t 22 23
28 29 30

J u li
5 ^6 ^7

12 13 14
19 20 21
26 27 28

August
2 3 " 4

9 10 11
16 17 18



8r. >41- «Horn, Zreitag drn >y. Zuni >y>4. 32. Zahrg.

Die prelle.
Mette» MMZ

Die „IubilSiiiiis"tagulig -es 
hansabuudes.

Der Hansabund begeht ein Jubiläum, nämlich 
das seines fünfjährigen Bestehens. Die Tatsache, 
daß der Bund ein erstes Jahrfünft überdauert hat, 
erschien Herrn Rießer und seinen Leuten wohl be­
merkenswert genug, um sie nach außen hin möglichst 
stark zu betonen. Man rühmte sich dort, eine ganze 
Reihe von Erfolgen errungen zu haben, aber bei 
näherem Zusehen stellen diese ebenso wenig Ver­
dienste des Hansabundes dar wie die W ahl von 
irgendwelchen Liberalen, die zugleich M itglieder 
des Bundes sind, in  die Parlamente. Der Bund ist 
eben seine- eitlen Ruhmredigkeit treu geblieben 
nnd gefällt sich nach wie vor in  jener iiberhebung, 
aus der heraus er bei seiner Gründung sich an­
heischig machte, für den Handel und die Industrie 
den ihnen gebührenden, angeblich aber vorenthalte­
nen „Platz an der Sonne" zu erkämpfen. Eine neue 
Gerechtigkeit wolle er über Deutschland aufgehen 
lassen, damit, wie Herr Rießer auch diesmal selbst­
gefällig bemerkte, der deutsche Michel, wenn er ge­
legentlich aus dem Schlafe des Gerechten aufwache, 
nicht etwa m it Schrecken entdecke, daß ihm die Un­
gerechten inzwischen die Kleider weggenommen 
haben! Wenn also die Hansabündler m it dem, was 
sie bisher vor sich gebracht haben, zufrieden sind, 
so haben ihre Gegner keine Veranlassung, dem zu 
widersprechen. Für die Bewertung der eigenen 
Leistungen ist ja  immer die eigene Auffassung maß­
gebend. Zu welcher Wolkenhöhe aber letztere sich 
beim Hansabund aufschwingt, ist aus der Versiche­
rung des Vundesvorsitzers» zu ersehen, daß der 
Hansabund auch ferner der getreue Eckardt des deut­
schen, vorwärtsgerichteten Bürgertums sein werde.

Von einer s e l b s t l o s e n  D i e n s t w i l l i g -  
k e i t  gegenüber den nationalen Interessen Deutsch­
lands w ird in  der bisherigen Vetätigung des 
Hansabundes wohl niemand etwas bemerkt haben, 
dagegen können hundertfältige Erfahrungen be­
zeugen, daß dieser „getreue Eckardt" in  Erfüllung 
seines Lebenszweckes allzeit sich redlich bemüht hat, 
Legen eine angeblich bevorrechtigte Stellung der 
deutschen Landwirtschaft die anderen Berufsstände 
scharf ^  machen, die Ge g e n s ä t z e  der liberalen 
Parteien z u r  R e c h t e n  zu v e r s c h ä r f e n ,  die 
Konservativen als Reaktionäre und überagrarier 
zu verunglimpfen, die Regierung endlich als ein 
Werkzeug überlebten Junkertums an den Pranger 
zu stellen.

Allerdings hat der Hansabund von seinem unge­
stümen Draufgängertum und den rauhen Kampfes­
sitten der ersten Zeit manches auf dem A lta r real­
politischer Einsicht opfern müssen. E r ist in  ma>9 
chen Dingen vorsichtiger und zurückhaltender gewor­
den, von seinen Wesenszügen und Zukuntfszielen 
aber hat er nichts preisgegeben. Stände den Herren 
um Rießer eine größere Macht zur Verfügung, als 
wie es tatsächlich der Fa ll ist, so würde von den 
Agrarzöllen alsbald Stück um Stück abgebröckelt 
werden, würden der Z o llta r if und die Handelsvsr-

Eiu verlorenes deutsches llultur- 
gebiet.

--------------- (Nachdruck verboten.)

I I .
Nachdem Bischof Verthold von Livland dem 

Papste den trostlosen Zustand seiner jungen Kirche 
geschildert, ließ Lölestin I I I .  in  Deutschland das 
Kreuz predigen und erteilte dem Bischof dazu noch 
besondere Vollmachtbriefe. Der Geist der Kreuz- 
Lüge war damals noch sehr lebendig, und da gerade 
kein Zug nach dem Morgenlande geplant war, so 
Logen es viele vor, für die Ausbreitung der Kirche 
in Europa zu wirken, wo ihnen ja  derselbe Segen 
winkte wie Lei der weit beschwerlicheren Fahrt 
Lum Grabe des Heilandes. Eine stattliche Kriegs- 
kchar sammelte sich um Verthold, besonders aus 
Yachsen, Westfalen und Friesland. Lübeck war der 
Sammelpunkt der Kreuzfahrer. Hier wurden sie 
ausgerüstet und m it Lebensmitteln versehen. 
Sinter Führung des Bischofs fuhren die Schiffe die 
Düna aufwärts bis zum Berge Rhigi, wo später 
bie Stadt Riga gegründet wurde. Hier ließ 
Verthold die Schiffe zurück und rückte m it dem 
Kreuzheere bis zur Burg Holm vor, die mitten 

. im Strome auf einer Insel stand. Von hier aus 
schickte er einen Abgesandten an das Volk, das sich 
anr gegenseitigen Ufer versammelt hatte, und ließ 
anfragen, ob es den christlichen Glauben annehmen 
Und fernerhin fest und treu an ihm halten wolle. 
Die Antw ort des Volkes lautete verneinend. Der 
Vischof hätte die Widerspenstigen am liebsten so­
gleich angegriffen, doch beschloß er, den Kampf erst 
in der Nähe der Schiffe aufzunehmen. Dorthin 
Log er sich zurück und h ie lt m it den Führern des 
Heeres Kriegsrat. Am gegenseitigen Ufer sam­
melten sich die Scharen der Liven. Noch einmal 
kam es zu Unterhandlungen. Die Heiden ver­
langten in erster L in ie Entlassung des Kreuzheeres, 
bann wollten sie das Missionswerk nicht stören,

träge ganz überwiegend nach den materiellen Vor­
teilen der Ausfuhrindustrie und des auswärtigen 
Handels zugerichtet werden, würden die Dämme, 
durch die die demokratischen Wasser von der Über­
flutung des preußischen Staatswesens zurückge­
halten werden, unnachsichtlich eingerissen werden, 
bald würde dem Liberalismus auf Kosten der 
konservativen Lebensmächte zu einer Triumph­
stellung im Reiche wie in  den Bundesstaaten ver- 
holfen werden. Zum Glück kann der Hansabund 
nicht das erreichen, was er anstrebt, denn m it einem 
Programm, auf dessen Konsequenzen soeben hinge­
wiesen ist, hätte er nicht einmal den gesamten 
Liberalismus, geschweige denn die großen Erwerbs­
stände hinter sich. Besonders in  der Wirtschafts­
und Sozialpolitik hat der Bund m it Rücksicht auf 
seine einflußreichen Protektoren in  der Groß­
industrie zu halben Zugeständnissen sich bequemen 
müssen. Er wiederholt demgemäß die schon im 
Vorjahre veröffentlichte Erklärung des Direkto­
riums, daß der Bund sowohl d e r  I n d u s t r i e  
w i e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  d en  i h n e n  n o t ­
w e n d i g e n  Z o l l s c h u t z  zu gewähren bereit sei. 
Das klingt entgegenkommender als frühere Be­
kundungen, in  denen von einer g e r e c h t e n  A b ­
w ä g u n g  der landwirtschaftlichen und gewerb­
lichen Interessen beim Abschluß von neuen Handels­
verträgen die Rede war und jede Schmälerung der 
Exportinteressen abgewiesen wurde. I n  Wirklich­
keit läßt die eine wie die andere Erklärung allen 
freihändlerischen Motiven die Tür weit offen, so­
lange die Vundeshäupter nicht klipp und klar dar­
legen, wie der „notwendige Zollschutz" aussieht, den 
sie großmütig dem deutschen Volke „zu gewähren 
bereit sind". Wollen sie z. V. die bestehenden 
Lebensmittelzölle beibehalten, so hätten sie füglich 
die Entrüstung sich sparen können, m it der sie auf 
den Zentralverband deutscher Industrieller im 
vorigen Jahre losfuhren, weil dieser zur Aufrecht­
erhaltung der bisherigen schutzzöllnerischen Richtung 
eine A rt Interessengemeinschaft zwischen Industrie, 
Landwirtschaft und Mittelstand (Karte ll der 
schaffenden Stände) anbahnen half. Vielmehr ist 
klar ersichtlich, daß die berühmten „R ichtlin ien" des 
Hansabundes dauernd verschwommen und vielseitig 
bleiben müssen, damit man den freihändlerischen 
Ideen nachgehen kann, ohne bei den liberalen 
Freunden im schutzzöllnerischen Lager allzu großen 
Anstoß zu erregen.

Im  übrigen hat der Hansabund auch bei seiner 
letzten Tagung durch eine sonderbare Mischung von 
taktischer Schlauheit und schlecht verhüllter Feind­
seligkeit gegen die Konservativen sich hervorgetan. 
Er versichert sein Wohlwollen für die Landw irt­
schaft und hat m it den Führern des liberalen 
Vauernbundes gemeinsame Sache gemacht, verlangt 
aber Bevorzugung der Ausfuhrindustrie bei gleich­
zeitiger Unterbindung der Getreideausfuhr. Er 
richtet seine schärfsten Angriffe gegen die „über­
agrarier" und vermeidet es geflissentlich, die Kon­
servativen und das Zentrum als gegnerische P a r­
teien zu kennzeichnen, er w ill sich aber m it aller

sofern es ohne Gewalt geschehe. Die vom Bischof 
als Bürgschaft des Friedens verlangten Geiseln 
verweigerten sie, erklärten sich aber zum Waffen­
stillstand bereit. Zur Bestätigung desselben wur­
den nach der Landessitte gegenseitig Lanzen aus­
getauscht. Doch schon nach wenigen Tagen wurden 
mehrere P ilger, die für ihre Pferde Futter suchten, 
von den Liven erschlagen. Der erzürnte Bischof 
sandte ihnen nun die Friedenszeichen zurück, und 
der Krieg war erklärt.

Am 24. J u l i  1198 forderten die Heiden trotzig 
das Kreuzheer zum Kampfe heraus. Der Anprall 
des letzteren war so wuchtig, daß die Liven bald 
die Flucht ergriffen. Bei der hitzigen Verfolgung 
verlor der streitbare Bischof die Herrschaft über 
sein Roß, sodaß er mitten unter die fliehenden 
Streithaufen geriet. Zwei w ilde Krieger ergriffen 
ihn, während ein dritter, m it Namen Pmant, ihm 
rücklings seine Lanze durch den Leib jagte. Furcht­
bar rächten die Kreuzbrüder den Tod des Bischofs. 
Nicht nur wurde alles Lebende niedergehauen, 
sondern auch die reifenden Saaten m it Feuer und 
Schwert vernichtet. Über diese furchtbare Ver­
wüstung erschraken die Heiden, baten um Frieden 
und Schonung und luden die Geistlichen nach Holm 
ein, wo an einem Tage 50 Vornehme und am 
anderen Tage noch 100 zu Jxkul die Taufe nahmen. 
Um das feindliche Heer zum baldigen Abzüge zu 
bewegen, nahmen sie die christlichen Priester in 
ihre Burgen auf und belegten zu deren Unterhalt 
jeden P flug m it einer Kornsteuer und schickten eine 
Gesandtschaft an den Erzbischof von Bremen m it 
der B itte  um einen neuen Bischof.

Diese Maßregeln der List und des Truges hatten 
den gewünschten Erfolg. Nur die Geistlichen und 
ein Kaufmannsschiff blieben zurück. Aber kaum 
hatten die Schiffe der Kreuzfahrer die Düna- 
mündung verlassen, als die Liven in Scharen zum 
Strome eilten, um, wie früher, die Taufe abzu- 
waschen und, wie sie sagten, den Deutschen ihr

Macht für die Beseitigung konservativer Parlamen­
tarier einsetzen. Die Maskierung kann nicht dar­
über täuschen, wesst Geistes K ind der Hansabund ist 
und welcher Parteifahne sein Herz entgegenschlägt.

ee.

vom Balkan.
Die Kämpfe um Durazzo. „E iornale d 'J ta lia " 

veröffentlicht eine Zuschrift aus Durazzo, in  der 
die tapfere und kaltblütige Haltung des Fürsten 
hervorgehoben wird. Dieser bewahre als guter 
deutscher Soldat immer seine gelassene Haltung 
und betrachte die Lage m it der größten K a lt­
blütigkeit. Die Fürstin Sophie pflege die Ver­
wundeten in einem Verbandplätze in der Nähe des 
Palastes. Die kleinen Prinzen und das gesamte 
Z iv il-  und M ilitärporsonal des Hofes seien immer 
im Palaste, wo vollkommene Ruhe herrsche. — 
M ajor Kroon ist gleichzeitig m it den Malissoren 
in Durazzo eingetroffen und hat das Ober­
kommando übernommen. Bei der Ankunft der 
Malissoren hat der Fürst eine Truppenschau abge­
halten, Lei der begeisterte Kundgebungen für ihn 
veranstaltet wurden. — Nach einer Meldung der 
„Neuen Freien Presse" aus Durazzo vom 16. Jun i 
haben die Aufständischen an diesem Tage nach­
mittags zwei Parlamentäre in die Stadt gesandt, 
die m it verbundenen Augen in  den Konak geführt 
wurden, wo Verhandlungen begonnen wurden. — 
Die „W iener Allgemeine Zeitung" meldet: Die 
in Durazzo einaetroffenen zwei Parlamentäre 
haben einen B rie f überbracht, in  dem die Auf­
ständischen darum Litten, ihre Toten und Verwun­
deten fortschaffen zu dürfen. Dienstag Abend um 
8 Uhr sind die Parlamentäre wieder zu den Ih ren  
zurückgekehrt. — Für Dienstag Abend war ein 
Vormarsch der Regierungstruppen m it den am 
Montag angekommenen 1200 Malissoren gegen das 
Rebellenlager bei S c h ia k  geplant. Da der Fürst 
aber einen Rasttag anordnete, wurde der Vorstoß 
um einen Tag verschoben. — Der deutsche Geschäfts­
träger von Lucius ist in  Durazzo eingetroffen. — 
Nach Meldung aus Valona haben die Regierungs­
truppen unter der Führung des M ajors Vesim 
nach hartnäckigem Kampfe m it den Aufständischer 
die Höhen von A r d e n i c a  erstürmt und die Auf­
ständischen unter Verlusten in die Flucht geschlagen. 
Diese zogen sich in der Richtung Ljuschna zurück, 
wohin die Regierungstruppen vorrücken sollen. 
Unter den Regierungstruppen herrscht Mangel an 
Verpflegung und an Sanitätsmaterial.

Neuer A ngriff der Aufständischen. Eine M e l­
dung der „Agenzia Stefani" von Mittwoch Nach­
mittag 1.30 Uhr besagt: Die Aufständischen haben 
die Stadt plötzlich wieder angegriffen, während die 
M ird iten  gegen Siak im Gefechte stehen. Man 
fürchtet, daß die Aufständischen jeden Augenblick 
in  großer Anzahl in  die Stadt eindringen könnten. 
Die Malissoren weichen zurück, aber man ist. dabei, 
neue Verteidigungsmaßregeln zu treffen, um die 
Stadt zu halten, bis neue Verstärkungen von 
Norden eintreffen.

Eine weitere Hiobspost vom Mittwoch Abend 
7.15 Uhr meldet die „Agenzia S tefani": Das aus 
etwa 1000 M ird iten  und Malissoren bestehende 
Expeditionskorps wurde von den Aufständischen 
umzingelt und dezimiert.

Keine albanische Deputation in KonstanLinopel. 
„Jeune Turc" dementiert die Gerüchte, daß in 
Konstantinopel eine fünfgliedrige albanische Depu­
tation eingetroffen sei, um den Thron Albaniens 
einem türkischen Prinzen anzubieten.

Christentum auf den Wellen des Stromes nachzu­
schicken. Auch einen aus Holz geschnitzten Menschen­
kopf, den sie für ein Götzenbild der Deutschen 
hielten, warfen sie höhnend in  den Strom, damit 
er den Kreuzbrüdern nachstieße. Dieser schroffe 
Abfall ist menschlich wohl erklärlich. Auch der 
scharfblickende Erzbischof von Bremen sah bald ein, 
daß er in  der Wahl der Missionare keine glückliche 
Hand gehabt hatte. Sowohl Verthold als auch 
seine Begleiter waren Mönche, die in  der Einsam­
keit ihrer Zelle der W elt entfremdet waren. Ih r  
Id e a l des Christentums war die Entsagung, der 
Verzicht auf alle Freuden dieser Welt, die Kreuzi­
gung des Fleisches. Eine solche Lehre stand zu der 
lebensfrohen heidnischen Religion im schroffsten 
Gegensatze. Der Haß der Heiden wandte sich be­
sonders gegen diese Mönche, die sich schleunigst in 
die festen Burgen retteten. Im  Anfang des 
Jahres 1199 beschlossen die Liven, sich für immer 
von dem Joche des Christentums zu befreien und 
jeden Geistlichen zu ermorden, der Ostern noch im 
Lande sein sollte. Hiervon in  Kenntnis gesetzt, 
entflohen diese insgesamt nach Deutschland. Die 
Zurückgebliebenen Kaufleute konnten ih r Leben 
auch nur durch reiche Geschenke an die Stamm- 
ältesten retten. Die ganze christliche A rbe it war 
vernichtet. Die wenigen zurückgebliebenen Christen 
hatten sich in die Burg Jxkul geflüchtet, wo sie sich 
mühsam der Angriffe der Heiden erwehrten.

Erzbischof Hartwich in Bremen hatte eingesehen, 
daß für das schwere Werk in  Livland ein Mann 
erforderlich sei, der in jeder Hinsicht weit mehr in 
seinem Geiste vereinige, als was man sonst von 
einem Bischof verlange. Einen solchen Mann 
glaubte er in  dem bisherigen Domherrn seines 
S tifts , A lbert von Apeldern, gefunden zu haben. 
I n  der Tat hat dieser die auf ihn gesetzten E rw ar­
tungen voll erfüllt. Noch im kräftigsten Mannes­
alter, voll E ifer für sein Amt, ausgezeichnet durch 
gelehrte B ildung und reiche Erfahrung in  den

DLe internationale Flotte vor Durazzo. Admi­
ra l Troubridge, Kommandant der „Gloucester", 
hat das Kommando über die im Hafen ankernde 
internationale F lotte übernommen. — Der hol­
ländische Panzerkreuzer „Noordbrabant" hat den 
Befehl erhalten, sich zur Abfahrt nach Durazzo 
bereitzuhalten.

Bulgariens Stellung zu Griechenland. I n  E r­
widerung auf eine In terpe lla tion über die 
griechenfeindliche Bewegung bestritt M inister­
präsident Radoslawow, daß Ausschreitungen gegen 
Griechen vorgekommen seien; die Kirchen des 
griechischen Patriarchats seien ohne Ruhestörung 
in Besitz genommen worden. Die Regierung sei 
von der Bewegung überrascht worden in dem 
Augenblicke, als sie in Athen m it einigem Erfolge 
Schritte unternahm, um der die öffentliche M e i­
nung in Bulgarien erregenden Bulgaren­
verfolgung in Mazedonien ein Ende zu machen.

Ergebnis der rumänischen Seuatswahlen. Nach 
dem endgültigen Ergebnis der Senatswahlen für 
die konstituierende Versammlung sind gewählt: 
81 Liberale, 22 Konservative, 12 konservative De­
mokraten und 3 Unabhängige.

Die Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei. Die griechische Kammer hat wegen der 
Unsicherheit der gegenwärtigen Lage ihre Arbeiten 
für einige Zeit vertagt.

Türkische Beruh igungsversuche. Der Minister 
des Inne rn  Ta laat Bey hat, nach einer Meldung 
aus KonstanLinopel, telegraphiert, daß er den 
Gouverneur der Dardanellen und des Sandschaks 
wegen Nachlässigkeit in  der Frage der Auswande­
rung der Griechen, sowie den Gouverneur­
stellvertreter von A iw a li wegen eigenmächtigen 
Verlassens seines Postens abgesetzt habe. E r hat 
sich Dienstag früh nach V urla  begeben, um dort 
die Auswanderungsbewegung einzudämmen. — 
Der Kaimakan von Phokia ist abgesetzt worden. — 
Von unterrichteter Seite w ird in Konstantinopel 
erklärt, daß der serbische Geschäftsträger im Auf­
trage seiner Regierung dem Großwesir den freund­
schaftlichen Rat erte ilt habe, die Griechen­
verfolgungen einzustellen, da deren Fortsetzung die 
gegenwärtigen ausgezeichneten serbisch-türkischen 
Beziehungen beeinflussen könne. Die Antw ort soll 
beruhigend gewesen sein. Ferner w ird aus Kon­
stanLinopel berichtet, daß die Pforte beabsichtige, 
über das Sandschak der Dardanellen und Smyrna 
den Belagerungszustand zu verhängen.

Russische VermiLLeLungsversuche. Wie verlautet, 
hat die russische Botschaft es übernommen, zwischen 
der Pforte und dem Patriarchat wegen der Wieder­
eröffnung der griechischen Kirchen und Schulen 
zu vermitteln.

Die Türkei dreht den Spieß um. Wie der 
„T an in " aus Konstantinopel meldet, sind in der 
Gegend von Brusse zwei Muselmanen von Griechen 
getötet worden. Dem „Tasw ir-i-E fk ia r" ^zufolge 
ist eine 60 Mann starke Bande in Siwrihissar bei 
Smyrna gelandet. Nach einem Zusammenstoße m it 
einer schwachen Gendarmerie-Abteilung schiffte sich 
die Bande wieder ein, wobei sie eine griechische 
Fam ilie mitnahm.

Prouinzialllmlirichten.
Culmsee, 17. Jun i. (Streik.) Die hier beschäf­

tigten Tischlergesellen, etwa 20 an der Zahl, sind 
in den Ausstand getreten. Die Gesellen verlangen 
weniger Arbeitszeit und mehr Lohn. Die Meister 
verhalten sich diesen Forderungen gegenüber ab­
lehnend.

e FreystadL, 17. Jun i. (Volkswirtschaftliche 
Vorlesungen. Spende für den Kirchenbau.) Vor

Welthändeln, verband er m it einem kühlen, über­
legenden Verstände eine eiserne Entschlossenheit. 
Sobald er die bischöfliche Weihe erhalten hatte, 
begann er die Vorbereitungen zu einem neuen 
Kreuzzuge nach Livland; denn wie die Verhält­
nisse dort einmal lagen, konnte nur noch Waffen­
gewalt dem Worte Nachdruck geben. Hierbei kam 
A lbert seine zahlreiche vornehme Verwandtschaft 
sehr zustatten. Von Gotland, wohin er sich wegen 
des großen Interesses, das diese Insel an dem 
Handel m it Livland hatte, zuerst begab und wo 
er 500 Krieger zur Fahrt nach Livland gewann, 
ging er nach Dänemark, wo ihn König Kanud IV ., 
der Herzog Waldemar und der Erzbischof Absalon 
von Lund m it Geschenken beehrten. Hierauf eilte 
er nach Magdeburg, wo gerade der neugekrönte 
Hohenstaufe Ph ilipp  Hof hielt. Das W ort des 
Kaisers, der den Kreuzfahrern alle die Vergünsti­
gungen verbürgte, wie Lei einer Fahrt nach Jeru­
salem, förderte das Unternehmen wesentlich. Noch 
im Jahre 1199 tra t A lbert in  Begleitung des 
Grafen Konrad von Dortmund, des edlen R itters 
Harbert von Jburg und einer zahlreichen Schar 
von Kreuzfahrern auf 23 Schiffen die Fahrt nach 
Livland an. Das Heer zog zunächst nach Holm, 
dann unter beständigen Angriffen der Heiden nach 
Jxkul, wo es von den Christen, die sich solange 
der Feinde erwehrt hatten, m it Jubel empfangen 
wurde. Da erschienen die Liven iy.it der B itte  
um eine dreitägige Waffenruhe, da sie erst ihre 
Kriegsmannschaft sammeln wollten. Bischof A lbert 
gestand ihnen diese Frist zu, da er dem Kreuzheere 
einige Tage Ruhe gönnen wollte. E r sollte aber 
sofort die Treulosigkeit der Heiden kennen lernen. 
Denn schon am anderen Tage überfielen sie eine 
kleine Schar von Christen, die von den Schiffen 
des Bischofs Schmuck und Geräte holen sollten, 
und ermordeten sie. Der Bischof selbst, der sich 
nach Holm begeben hatte, wurde in der Burg be­
lagert. Hier entstand eine Hungersnot, die aber



einer zahlreichen Zuhörerschar hielt an den Nach­
mittagen des gestrigen und heutigen Tages im 
Bahnhofshotel Privatdozent Dr. Schöne-Berlin 
Vorlesungen über Finanzpolitik. — Die evange­
lische Frauenhilfe in Guhringen hat den stattlichen 
Reinertrag des von ihr veranstalteten Wohltätig- 
keitsfeftes als Beitrag zu den Kosten der inneren 
Ausstattung der dort in nächster Zeit zu erbauenden 
evangelischen Kirche gestiftet, wozu jetzt bereits 
32 000 Mark Baugelder vorhanden sind.

DL. Eylau, 17. Juni. (Ein Kouvert mit drei­
tausend Mark) wurde D ienstag M ittag auf dem 
Wege von der Post nach der Löbauerstratze ver­
loren.

Elbing, 17. Juni. (Diamantene Hochzeit.) D as 
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begeht 
morgen das Rentier Krausesche Ehepaar in der 
Talstraße. Der Jubelbräutigam zählt 85, die 
Jubelbraut 81 Jahre.

Elbing. 17. Juni. (Zur Verhaftung des In h a­
bers der Werft Schenk u. Eo., Karl Siede,) wird 
noch gemeldet, daß die Verhaftung erfolgte wegen 
Verleitung zur Untreue. Karl Siede stand in den 
letzten Tagen unter Beobachtung, um ihn an einer 
Flucht zu hindern. Er befand sich in Dan-zig, wo 
er mit seinem Rechtsanwalt umfangreiche Bespre­
chungen in Angelegenheit der Elbinger Vererns- 
bank hatte. Zu heute Vormittag war er zur ver­
antwortlichen Vernehmung vor den Untersuchungs­
richter geladen. Im  Anschluß an die Vernehmung 
erfolgte die Verhaftung. Karl Siede zeigte, wie vie 
„Elbinger Zeitung" meldet, auch bei ferner Ab­
führung äußerlich die Ruhe, die er immer zur Schau 
getragen hat. Der Untersuchungsrichter hat durch 
die Festnahme bekundet, daß er hinlängliches M a­
terial besitzt zur Begründung des Verdachts, daß 
Hein und Siede gemeinschaftlich darauf ausgegangen 
sind, die Vereinsbank zu schädigen. Hein bestreiket 
das, ebenso hat Karl Siede dem Konkursverwalter 
erklärt, tausend heilige Eide leisten zu können dafür, 
daß er Hein nicht bestochen hat. Er gibt zu, mrt 
Hein zeitweise ein Glas Bier getrunken oder mit 
ihm zur Rücksprache im Zentralhotel oder in einem 
andern Hotel gesessen und die Kosten der Bewir­
tung bezahlt zu haben. Diese Unterredungen im 
Hotel seien notwendig gewesen, weil Karl Siede 
früher in Oliva wohnte und bei seinen Aufenthalten 
in Elbing auf das Hotel angewiesen war. I n  den 
Geschäftsbüchern der Firma Schenk u. Co. befinden 
sich die Ausgabeposten für die gemeinschaftlichen 
Mittagessen usw. verbucht, nicht aber sind in den 
Geschäftsbüchern Anhaltspunkte dafür zu ermitteln, 
daß Schmiergelder an Hein gezahlt wurden.^ Ob 
weitere Verhaftungen erfolgen werden, diese Frage 
ist noch nicht zu beantworten. Die Sichtung des 
umfangreichen Materials erfordert Zeit. Erst nach­
dem die Sichtung der beschlagnahmten Korrespon­
denzen. der Geschäftsbücher und andern Dinge er­
folgt ist, wird sich übersehen lassen, ob die Anklage 
auf weitere Personen überzugreifen hat. — Der 
Werftbesitzer Karl Siede befaß drei Jahrzehnte lang 
ein technisches Geschäft in Danzig, das insbesondere 
mit Zuckerfabriken arbeitete. Inhaber des Ge­
schäfts sind jetzt ein Sohn des Herrn Siede und Herr 
Tramborg. A ls Karl Siede seine geschäftliche Tä­
tigkeit in  Danzig aufgab, zog er nach Oliva, und 
man schätzte sein Vermögen auf mindestens 500 000 
Mark. Er selbst ist Landwehrhauptmann, fein 
Sohn, der ebenso wie sein Vater mit einer Schwedin 
verheiratet, ist Oberleutnant und sein Schwieger­
sohn, ein Rechtsanwalt in einer Nachbarstadt, auch 
Reserveoffizier. — Der neue Aufsichtsrat der Ver- 
emsLankgenossenschaft hat am Dienstag beschlossen, 
die Einspruchsfrist behufs Aufhebung des Konkurses 
ungenützt Vorübergehen, den Konkurs also bestehen 
zu lassen. — Nach einer weiteren Meldung ist nun 
auch über das persönliche Vermögen des verhafteten 
Kaufmanns Karl Siede der Konkurs eröffnet wor­
den. — Eine weitere Folgeerscheinung des Bank­
kraches ist die vor einigen Tagen beschlossene Be­
gründung einer Elbinger Mittelstandsbank, die ge­
stern erfolgt ist.

Cadinen, 17. Juni. (Polnischer Fürstenbesuch 
in Cadinen.) Zur Besichtigung des kaiserlichen 
Gutes trafen hier Fürst und Fürstin Drucki Lubecki 
aus Dlomie (Rußland) ein. Geheimrat von Etz- 
dorf war aus Berlin herübergekommen, um die

bald gehoben wurde, a ls man in Gruben unter 
der Erde Vorräte an Getreide fand. D as Kreuz­
heer fiel nun aber über die Saatfelder der B e­
lagerer her und vernichtete sie. Aus Furcht vor 
noch größeren Verheerungen baten die Liven um 
Frieden, den ihnen der Bischof bewilligte. Er zog 
mit dem Kreuzheere nach dem Rhigi zu, wohin 
ihm viele Stammälteste der Liven folgten. Letztere 
nahmen wieder die Taufe. Aber der vorsichtige 
Bischof traute ihren Versprechungen nicht und nahm 
seine Zuflucht zu einer List. Er ließ die Stam m ­
ältesten zu einem Gastmahle einladen und sie alle 
in feste Verwahrung bringen. D ie Furcht, nach 
Deutschland geschickt zu werden, bewog sie, dem 
Bischof 30 ihrer vornehmsten Jünglinge a ls  
Geiseln zu stellen.

So  war für einige Zeit der Friede verbürgt. 
Der kluge Bischof sah indessen voraus, daß die 
Erbitterung der Heiden noch manchen Sturm be­
schwören werde. Darum beschloß er, an dem 
Nhigaberge, hart an dem Dünastrom, unfern von 
der Mündung in den nahen Meerbusen, wo die 
Verbindung mit dem offenen Meere gegeben war, 
eine Stadt zu gründen. S ie  sollte ein Ver­
einigungspunkt für die Christen und ein Stütz­
punkt für weitere Unternehmungen bilden. M it 
der ihm eigenen Energie ging er sofort an die 
Ausführung des Werkes, und in wenigen Jahren 
stand R iga neugegründet da, das noch heute dank­
bar des Gründers gedenkt.

J e  mehr Albert den Charakter der Liven kennen 
lernte, desto mehr sah er ein, daß das unsichere 
M ittel der Pilgerheere nicht ausreiche, um der 
neuen Gestaltung der Dinge Haltung und Festig­
keit zu geben. Nach dem Jahresverlauf kehrten 
die Kreuzfahrer fast immer heim, und es blieb 
stets der bange Zustand der Hilflosigkeit und des 
M angels an zureichender Mannschaft zurück. Durch 
zwei M ittel glaubte der Bischof diesen mißlichen 
Verhältnissen abhelfen zu können. Zunächst konnte

Liviani (1), Präsidium und Aeußeres; Couyba (2). soziale Fürsorge; Naynaud (3), Kolonien; 
Laulhier (4). Marine; Noulens (5). Finanzen; David (6). Ackerbau; Bientrenue-Marlin (7), 
Justiz; Malvy (8), Inneres; Thomson (9), Handel; Lorrain (10), UnierstaatssekreLär des Krieges; 

Messimy (11), Krieg; Nenoult (12), öffentliche Arbeiten«
Das Ministerium Viviani.

Das nach dem Sturze Ribots in Frankreich 
zum  Regiments gelangte Ministerium Viruani, 
das eine -auf der Einigung der Republikaner 
beruhende Politik der Reformen m befolgen 
und sich auf eine ausschließlich republikanische 
Mehrheit zu stützen gedenkt, besteht aus einer 
Reihe von Männern, die ihre hervorragenden 
Fähigkeiten bereits bewiesen haben. In  den 
Händen Viviais liegt das Präsidium und das 
Ministerium des Äußern. Von den übrigen

Ministern unterstehen Eouyba die soziale Für­
sorge, Raynaud die Kolonien. Eauthier die 
Marine, Noulens die Finanzen und David der 
Ackerbau. Bienvenuer Martin wurde Justiz' 
minister, Malvy Min ster des Innern und 
Thomson Handelsminister. Ferner sind Lorrain 
Unterstaatssekretär des Krieaes. Messimy 
Kriegsminister und Renault Minister der 
öffentlichen Arbeiten.

Führung zu übernehmen. D as Fürstenpaar ist in 
Elbing abgestiegen und reiste gestern früh weiter.

Dirschau, 17. Jun i. (Unfall.) Der Weichen­
steller Neitzke erhielt heute früh auf dem Rangier- 
bahnhofe von einer Lokomotive einen Stoß und 
wurde mit solcher Wucht gegen eine Schiene ge­
schleudert, daß er einen schweren Schädelbruch 
erlitt. Er wurde in hoffnungslosem Zustande nach 
dem Johanniter-Krankenhause gebracht.

Neustadt, 16. Juni. (Wilderer.) Sonntag früh 
traf der königliche Forstaufjeher von Koß auf einem 
Patrouillengang im Schutzbezirk Leohain, Ober- 
försterei Mirchau, in einer Kieferndickung auf zehn 
Meter Entfernung plötzlich mit einem Wilddieb zu­
sammen, der dort sitzend, ein geladenes Gewehr über 
die Kme haltend, auf Rehwild aufpaßte. A ls der 
Wilddieb den Beamten gewahr wurde, wollte er 
entfliehen, blieb jedoch auf mehrmaligen Anruf ste­
hen. Er gab an, der Schneider Leo Eroth aus 
Hedille zu sein und wurde von dem Beamten ver­
haftet. Nachdem beide etwa 90 Meter von dem 
Tatort entlsernt waren, wurde aus der Dickung auf 
den Beamten von einem zweiten Wilderer ein 
Schrotschuß abgegeben, der jedoch sein Ziel verfehlte. 
Groth benannte a ls seine Komplizen den Besitzer 
Boleslaus von Tempski in Hedille und den Müller 
Kotlowski aus Lusinermühle.

Jnsterburg, 16. Juni. (Wegen Giftmordversuch 
verurteilt.) D ie 20 Jahre alte W irtin Anna 
Marquard, die den Altsitzern Anna und Christian 
Egard „Altsitzerpulver". w ill sagen Arsenik, in den 
Kaffee geschüttet hatte, wurde gestern vom Schwur­
gericht wegen versuchten Giftmordes zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

nicht gangbar. D as bisher gewonnene Gebiet 
reichte für den Zweck nicht aus, eine Enteignung 
der heidnischen Besitzer konnte ohne eine gesteigerte 
Erbitterung des ganzen Volkes nicht vorgenommen 
werden. Ein so bedenkliches M ittel mußte erst 
durch ein anderes vorbereitet werden. Ein solches 
erblickte der Bischof in der Gründung eines beson­
deren Ritterordens, der dem Landesbischof eine 
stehende, in jedem Augenblick bereite HeeresmachL 
bilden sollte. Um diesen Gedanken auszuführen, 
begab sich der Bischof nach Deutschland, um ein 
Kreuzheer zu sammeln, unter dessen Schutze sich 
die Grundlage des P lan es sicherer ausführen ließ. 
Dietrich von Thoreida, der schon den Vorgängern 
des Bischofs ein wackerer Gehilfe gewesen war, 
holte von Rom die Genehmigung des Papstes 
Jnnocenz II I . ein. An der Spitze einer Kreuz­
schar kehrte Albert 1200 nach Livland zurück. Den 
mitgekommenen Rittern Daniel Bannerow und 
Konrad von Meyendorf übergab er die Burgen 
Lenewarden und Jxkul a ls Lehen. Auf des 
Papstes Anraten legte Albert dem neu' zu begrün­
denden Ritterorden die Regel und Verfassung des 
Templerordens zugrunde. D ie Glieder seines 
Ordens nannte Albert „Vrüder des Ritterdienstes 
Christi", wodurch der Zweck der Stiftung klar an­
gegeben war. Diesen S inn  sprachen auch das Kreuz 
und das Schwert auf dem weißen M antel aus. 
Da das Kreuz jedoch das gemeinsame Zeichen aller 
geistlich-ritterlichen Vereinigungey war, so war 
das Schwert das charakteristischere Merkmal, w es­
halb die R itter dieses Ordens auch meist „SchwerL- 
brüder" oder Schwertträger genannt wurden. Zu 
ihrem Unterhalte bestimmte der Bischof, der ihr 
Oberherr bleiben wollte, den dritten T eil des 
Landes, das bereits a ls christlich betrachtet werden 
kennte. Zum ersten Meister weihte er den ritter­
lichen Vinno von Rohrbach. der sich um die Ent­
wickelung des Ordens große Verdienste erworben 
hat. D ie Zahl der Vrüder war anfangs nur ge­
ring; nachdem aber 1202 Dietrich von Apeldern,

durch A usteilung von Landbesitz an ausgezeichnete des Bischofs Bruder, Arnold von Meyendorf, 
Krieger eine tapfere, zuverlässige Schutztruppe ge- ! Bernhard von Seehausen und andere edle Ritter 
wonnen werden. Dieser Weg erschien zunächst jin  den Orden eintraten, wuchs die Zahl in wenigen

Königsberg, 16. Juni. (Der entflohene Lauf­
bursche. Vom Zeppelin.) Der Laufbursche Streh- 
lau, der 10 300 Mark entwendete und mit drei A l­
tersgenossen geteilt hat, konnte noch nicht ergriffen 
werden. B is Montag früh hat sich St. in der Stadt 
verborgen gehalten und ist dann mit einen: Auto­
mobil nach Elbing gefahren. — Eine Wasserlan­
dung des Zeppelin erfolgte heute Abend bei Cranz. 
Beide Gondeln ruhten auf dem Wasserspiegel. D as 
Luftschiff verharrte ungefähr 20 Minuten in dieser 
Stellung, erhob sich dann wieder in die Lüfte und^ 
nahn: nach einigen Schleifenfahrten den Kurs auf 
Königsberg.

Tilsit, 17. Juni. (Vom Blitz erschlagen. Ertrun­
ken.) Am Dienstag Nachmittag ging über Prus- 
sellen (Kreis Tilsit) ein kurzes, aber starkes Gewit­
ter nieder. Auf der Feldmark Prasselten wurde eine 
dort bei ihren Verwandten zum Besuch weilende 
russische Frau durch einen Blitzschlag getötet. —- 
Gestern Abend vergnügten sich einige junge Mäd­
chen in der Nähe des Engelsberges mit Baden in 
der Memel. Dabei wagte sich das 13jährige Töch- 
terchen der Witwe Roga zu weit in den Strom hin­
aus und wurde von einem Strudel fortgerissen. 
Obwohl auf das Hilfegeschrei der anderen sogleich 
ein sich in der Nähe befindliches Ruderboot berbei- 
eilte, konnte die Unglückliche nicht mehr gerettet 
werden.

ä SLrelno, 17. Jun i. (Feuer) zerstörte in 
Krumknie Scheune nebst S ta ll des Besitzers und 
Gemeindevorstehers Vlum, der zurzeit in Ost­
preußen weilt. Den Flammen fielen 9 Schweine, 
48 Hühner, ein Kutschwagen, drei Pferdegeschirre, 
eine Nähmaschine und eine Häckselmaschine zum 
Opfer.

Jahren zu bedeutender Höhe an. Dies war aber 
auch notwendig, denn die Fortschritte des Christen­
tums steigerten nicht nur die Erbitterung der Ein­
wohner des Landes, sondern erregten auch die 
Eifersucht der Litauer und der russischen Fürsten 
am Peipussee und der oberen Düna. Griff doch 
die Macht des Bischofs langsam auf Gebiete über, 
die dem Fürsten von Polozk bisher Tribut gezählt 
hatten. Bereits 1202 fiel dieser Fürst in Livland 
ein und belagerte Jxkul. Nur durch Geldgeschenke 
ließ er sich zum Abzüge bewegen. Ebenso feindlich 
zeigte er sich 1205, als ihn die Liven für den Plan 
gewannen, die Deutschen gänzlich aus Lrvland zu 
vertreiben. Da solchen Anstürmen gegenüber die 
Kraft des Ordens nicht ausreichte, so war der 
Bischof fort und fort bemüht, die Kreuzzüge nach 
Livland in Bewegung zu erhalten. Fast jedes 
Jah r war er darum in Deutschland, wobei er meist 
eine Pilgerschar nachhause begleitete, eine andere 
wieder in das „neue Deutschland" zog. Die 
folgenden Jahre waren ausgefüllt mit heftigen 
Kämpfen gegen die umwohnenden Heiden, die 
Wladimir von Polozk beständig aufreizte und 
unterstützte. Die Heiden zogen es vor, unter der 
Herrschaft dieses Despoten zu leben, als sich dem 
Christentum zu beugen, das die Bildnisse und 
Wohnstätten ihrer Götter, des mächtigen Welt­
schöpfers Jum ala, des Donnergottes Perkun und 
des Früchtespenders Seminik, zertrümmerte. So 
sehr hatte sich der Haß der Liven gegen die Fremd? 
linge gesteigert, daß sie den Sterbenden tröstend 
Zuriefen: „Gehe, Unglücklicher, in die bessere Welt, 
wo die Deutschen nicht mehr deine Gebieter, son­
dern deine Knechte sein werden!" Solchem Hasse 
stellten die Kreuzheere und vor allem der neue 
Orden die ausharrende Tapferkeit und den uner­
schütterlichen Heldenmut entgegen, sodaß die Sache 
des Glaubens trotz fortdauernder Hemmungen 
dennoch stetig vorwärtsschritt. Dadurch, daß 
Philipp und Otto IV. von Deutschland dem Bischof 
das ganze Land urkundlich zuerkannten, war nicht 
nur die Verbindung mit dem deutschen M utter­
lands, sondern auch die Unabhängigkeit von jeder 
fremden Herrschaft für das Bistum ausgesprochen.

§ Gnesen, 17. Juni. (Ausstand. Besitzwechsel.) 
I n  den Streik getreten sind sämtliche Ziegelei- 
arbeiter der Ziegeleien in Obora, Winiary, 
Kleryka und Pyszczynek; es kommen fünf Ring­
ofenziegeleien mit etwa 80 Arbeitern in Frage; 
die Arbeiter sind in der polnischen Berufsgenossen- 
schaft organisiert. — Landwirt Kowalewski rn 
Wybranowo bei Elsenau erwarb käuflich für 55 000 
Mark die Lehmannsche 100 Morgen große Acker­
wirtschaft in Grünheim bei Margonin.

Gnesen, 17. Juni. (Ertrunken. Besitzwechsel.) 
Beim Baden ist gestern Abend der 18jährige 
Schmiedelehrling Tomczak in Kletzko im Pauls- 
dorfer See ertrunken. Trotzdem T. ganz gut 
schwimmen konnte, ging er plötzlich unter und kam 
nicht mehr zum Vorschein. T. war der einzige 
Sohn seiner Eltern. — Der Landwirt Meyer aus 
Neupaulsdorf bei Kletzko verkaufte seine 90 Morgen 
große Wirtschaft an den Ansiedler N. aus B is- 
marcksfelde für 42 000 Mark.

Posen, 17. Juni. (Hitzschlag. Feuer bei einer 
Prozession.) Dom Hitzschlag getroffen wurde 
gestern der Musketier Altmann vom Jnf.-Regt. 
Nr. 46 auf dem Truppenübungsplätze Warthelager. 
Er starb bald darauf im Posener Garnisonlazarett. 
— Einen verhängnisvollen Ausgang nahm eine 
Prozession in Lenartawicz. A ls der Zug der An­
dächtigen am Hause des W irtes Szymcza'k vorüber- 
kam, entzündete ein bei dem Winde hin- und her- 
flackerndes Licht die Gardinen eines in der Nähe 
errichteten Altars, und wenige Augenblicke später 
stand das Fachwerkhaus in hellen Flammen. Der 
Prozessionsteilnehmer bemächtigte sich eine große 
Panik; erst herbeigeeilt Polizei stellte die Ruhe 
wieder her. Einem im Hause allein gelassenen 
Kinde konnte mit knapper Not das Leben gerettet 
werden. Dem Elemente fiel auch eine Nachbar- 
scheune zum Opfer.

Ostrorvo, 17. Juni. (Ein Raubmord) ist in der 
Nacht zum M ontag auf dem hiesigen Bahnhöfe 
verübt worden. Der Ermordete, dessen Perso­
nalien noch nicht bekannt sind, ist etwa 38 Jahre 
alt und anscheinend besseren Standes. Von einem 
gewissen Adalbert Grzesczyk wurde er beobachtet, 
als er zur Stadt ging und Einkäufe besorgte. I n  
der Nacht ging der nunmehr Ermordete auf den 
Abort, wo er wahrscheinlich eingeschlafen war. 
Diesen Augenblick benutzte G. mit noch einem 
Kumpanen und verübte das Verbrechen. Der durch 
zahlreiche Messerstiche Schwerverletzte wurde nach 
dem Stadtlazarett geschafft, wo er aber bald nach 
der Einlieserung infolge großen Blutverlustes 
starb. Der tatverdächtrge Grzeszczyk wurde ver­
haftet; sein Genosse ist flüchtig und wird vom 
S taatsanw alt verfolgt. Etwa 200 Mark und die 
Uhr sielen den Mördern in die Hände.

v. Jarotschin, 17. Jun i. (Besitzwechsely Das 
1800 Morgen große R ittergut Kamien des Land­
w irtes Z. Miech erwarb bei der Zwangsversteige­
rung der Landwirt Müller. D as Gut verbleibt 
in polnischen Händen.

Lissa, 17. Juni. (Ertrunken) ist gestern Nach­
mittag Leim Baden im Storchnester See die Frau 
des Bürgermeisters Dr. Kolbe, eine Dame von 
etwa 28 Jahren. Zu gleicher Zeit ertrank hier 
dem Fabrikinspektor ein vierjähriges Kind.

Stolp, 16. Juni. (M ontag früh erschoß sich) hier 
der: Husar Proninski der 1. Eskadron des 5. Husa- 
ren-Regiments mit seinem Dienstkarabiner. Er hatte 
sich die Nacht ohne Urlaub außerhalb der Kaserne 
aufgehalten und verübte aus Furcht vor Strafe 
Selbstmord.

Valdenburg, 16. Juni. (Ertrunken.) Der Kauf­
mannslehrling Toste wollte Sonntag Abend nach 
der Heimkehr vom Schützenfest in Bifchoftum im 
Stadtteich ein Bad nehmen. Er erlitt, da er noch 
erhitzt war, einen Krampfansall und ging unter. 
Sei!ne Kameraden hielten fein Untertauchen zunächst 
für Scherz. A ls man ihn endlich herauszog, war 
er bereits tot und alle WiedorbeleLungsversuche des 
Arztes waren ohne Erfolg.

Lokalnacliricllten.
Zur Erinnerung. 19. Jun i. 1913 si M. von 

Freilitzsch, ehemaliger bayerischer Minister des 
Innern. 1911 Eintreffen des deutschen Kronprinzen­
paares in London zu den englischen Krönungs­
feierlichkeiten. 1910 1° Professor Rudolf von Seitz,
bekannter Münchener M aler. 1903 f  Kardinal 
Vaughan, Erzbischof von Westminster. 1902 f  
König Albert von Sachsen. 1884 f  Professor Dr.
Ludwig Richter, berühmter M aler und Zeichner, 
1867 Erschießung des Kaisers M axim ilian von 
Mexiko. 1866 Besetzung Kassels durch preußische 
Truppen. 1824 * Joachim Nettelbeck, der Ver­
teidiger Kolbergs gegen die Franzosen. 1792 * 
Gustav Schwab, Hauptvertreter der sog. schwäbischen 
Dichterschule. 325 Eröffnung des Konzils zu Nicäa. 
Nicäisches Glaubensbekenntnis, Verdammung der 
Arianischen Lehre.

Lhorn, 18. Juni 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J us t i z . )  

Landrichter Dr. Kufe in Halberstadt ist zum Land­
gerichtsdirektor ernannt und als Nachfolger des 
verstorbenen Landgerichtsdirektors Richter nach Dan­
zig versetzt. Der Amtsrichter D. Wagenitz M P?- 
Stargard ist auf seinen Antrag zum 1. Ju li dieses 
Jahres mit Pension in den Ruhestand versetzt. Der 
Rechtskandidat Johannes Bornhold in Breslau 
zum Reßerendär ernannt.

— (P  a t e n t s c h  a u , )  m itgeteilt vom Patent- 
Lureau Johannes Koch, Berlin NO. 18. Georg 
Kohls-Wroble bei Kruschwitz, Provinz Posen: 
Pflug mit Untergrundpäcker, Rollspaten-Eggen, 
Scheibenkoltern; zus. z. Anm. K. 53 537. (Angein. 
Patent.) — Bernhard Zielinski-Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 46: M it einem Radiermesser ausge­
statteter Federhalter. (GeLr.-M.)

— (S  t e r b l i ch k e it  s sta t i st i k.) Die in den am 
11. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche Zusammen­
stellung der während des Monats April d. I s . m 
den 385 deutschen Städten und Orten mit 15 00" 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbesälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be­
rechnet — verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in 34; 
b. zwjchen 10,1 und 15,0 in 179; e. zwischen 15,1 uno 
20,0 in 135; ä. zwischen 20,1 und 25,0 M 2" 
und mehr als 25,0 in 8 Städten bezw. Orten. Dre 
geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Monate 
die Stadt Wilhetmshasen mit 4,4 und die höchste Ässer 
die Stadt Greifswald mit 28,3 zu verzeichnen. 3 " den 
Städten und Orten der Provinz Westpreußen mit 150ou 
und mehr Einwohnern sind von je 1000 derselben 
gleichfalls auss Jahr berechnet — im Monat -lpn 
d. I .  verstorben und zwar: In  Zoppot 12,6, Drrschau 
13,7, T h o r  n 17,1 (ohne Ortsfremde 14,6), Graudenz 
18,5, Danzig 19,3,und in Eibing 20,0 Personen. -  Drs 
Säuglingssterblichkeit war im Monat April d. Js. ein»



h- ^ h e r  a ls  ein Drittel der Lebendge- 
e i n e n d  Zoppot — , dieselbe blieb unter

^  Zehntel derselben in 131 Orten. -  A ls  T od es-  
S  während des B erichtsm onats im hiesigen

e..??'' standesamtlichen A nm eldung gelangten  
in,,»., —  darunter 10 von hier ortsfremden P er-
ii .r-, *  ̂ "on Kindern im A lter bis zu 1 Jahr —
nao angegeben: a. Kindbettfieber - .  b. Scharlach 
e und R öteln  — , ä. Diphtherie und Krupp 1,
«' U e u a i h , -  5  T yphus 8. Tuberkulose 1 l .  

^ der A tim m gsorgane (auslchließlich ä . «
o- r M agen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 5 

,» b , ' 7  Rlter bis zu 1 Jahr. tz. gewaltsam er Tod 5  
ii.ii . o ^  .H^'Egen Krankheiten 38. I m  ganzen scheint 
nps,os^ ^estludheitsznstand seit dem V orm onate etw as  
wnl„ haben. D ie Z ahl der im hiesigen Stadtkreise 

^  M o n a ts  A pril d. I s .  standesamtlich ange- 
kn,„.. E" Geburten hat —  ausschließlich der vorge- 
d b Totgeburten —  114 betragen. Dieselbe
Miechiegen der Sterbesälle -  68 -  um 46

H ö r n e r  S c h a c h v e r e i n . )  Am Freitag 
^  ueugegründete Schachverein seinen ersten 

ab, an dem auch die Satzungen auf- 
wurden. Erfreulicherweise ist eine Ver? 

.> '^uug mit dem schon bestehenden Schachverein 
Vorschlag des Vorsitzers des letzteren, 

und . ^s tiz ra t Trommer, zustande gekommen, 
^^_a^ar in der Form, daß der neue Verein als 
W e tz ln g  des alten zu betrachten ist. Er führt 

auch den alten Namen „Thorner Schach- 
ist als Gruppe dem deutschen Scyach- 

dei^n ^  ^^schlossen. Die Spielabende, zu 
nnx" ^chachfreunde stets herzlich willkommen sind, 

Mben Freitag Abend, ab 8 ^  Uhr, im 
^erernszrmmer des Tivoli statt
^ ; ^ / P o p u l ä r e r  W a g n e r - A b e n d . )  Am 

Juni, abends 8 Uhr, veranstaltet 
M neister Herr M a x  Bö hm vom Jnf.- 

176 unter Mitwirkung des Hosopern- 
>angers Herrn E L i e n n e  S c h i n d l i n g -  

im Tivoli einen populären Wagner- 
tci-n!?' - Konzert findet bei ungünstiger Wit- 
N nv^i-E^Saale statt. Eintrittspreis 50 Pfg., im 
^ .m ^^auf Lei Herrn Buchhändler Lambeck bis 

1?iUags 1 Uhr, 40 Pfg. — Über Herrn 
^ b a u e  Schindling schreibt Geheimrat Professor 
Z ^ r^ E h e r  in der „Rostocker Zeitung": „Herrn 

^oslngs Siegfried (Götterdämmerung) war 
Gesang frisch und ausdrucksvoll. Die 

lan^r Steigerung des zweiten Aufzuges ge- 
und der Gesang beim Tode war er- 

Ni^^ud schön.' Mit den drei Hauptrollen im 
vön^ H^rr Schindling eine künstlerische Tat 
na^ Bedeutung vollbracht, die sein Können 
uach allen Seiten in bestem Lichte zeigt."

S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
l u n ^ ^ ^ . u g  kam auch eine Sache zur Verhand- 
FäNol?^ Ähnlichkeit mit den humoristischen 

aus den Berliner Gerichtssälen hatte. Der 
Stanislaus Cicielski aus Culmsee ist 

Natnv seiner Bchauptung sehr scherzhafter
er stch eine Anklage wegen 

daran Zugezogen hatte, so lag das einzig
Huwnv r ^  ^ e  heutige Welt so wenig Sinn für 
liek ^  ^uf dem Gute, auf dem er arbeitete, 
bava^ eines Tages den Schlüssel zur Arbeiter- 
an Leben und nahm verschiedene ganze Brote
k ' S  ^  oeren U nterLri^-..^ . .  ...... ........
und Aeborgt hatte, ferner ein P aar Stiefel 
hörw sämtlich seinen Mitarbeitern ge-
nabm verschwand damit nach Culmsee. Ferner 
P o r to s  Scherz" einem jungen Mädchen das 

urit sanfter Gewalt weg, entnahm 
und ein A  Protestes 1,10 Mark bares GeldWISM-LM
anaei?^ Ordnung dieses prächtigen Ulkes. Auch 
rnew!v der Tatsache, daß der Gendarmeriewacht- 
munt^ Ohrringe der Braut abnehmen
tuna Angeklagte llei seiner Behaup-
Grok^ habe nur einen Scherz machen wollen, 
als NckX^kerkeit im Zuschauerraum erweckte es, 
bean t^?/*  Angeklagte mit den vom Amtsanwalt 
standen Gefängnis durchaus einver-
lauLetc» K larte . Zu fernem freudigen Erstaunen 
3 TL°. Urteil des Gerichtshofes nur aus 
M ildkn i§5°"In is , Hoffentlich reizt ihn diese 
— urcht zu weiteren derartigen Scherzen an.

 ̂ Thorner Schwurgericht.
sch»"Lankri»?^Un Sitzung fungierten als Bei- 
Culin- Bialonski und Assessor Dommer-
necke ' M - -.-Unkluge vertrat Staatsanw alt Ben- 
gutspächter ^Ichworene wurden ausgelost: Ritter

Die seit etlicher Zeit verkehrenden beiden 
mächtigen Schiff der „Imperator"-'Klasse von 
der Werft von Bsohm L Votz wird ein drittes, 
noch im Bau befindliches, das; 56 000 Tonnen 
Rauminhalt hat noch bedeutend an Größe 
übertreffen. Wahrscheinlich wird es ..Bismarck",

Das größte Schiff der Welt.
welchem Namen der Kaiser zustimmte, getauft 
werden. Dem am 20. Juni nachmittags 3 Uhr 
in Hamburg stattfindenden Stapellauf des Rie 
senschiffes sagte der Kaiser sein Erscheinen za. 
Der Bürgermeilstr Dr. Predöhl soll die Festrede 
halten.

Mode.
Elegante Kleidung ist nicht so teuer, wie manche 

Dam e sich denkt, die sich gern hübsch kleiden möchte, aber 
die großen Unkosten scheut. Nein, nein. meine Dam en, 
die Sache stellt sich wirklich nicht so teuer! Wie man sich 
billig und schick zugleich kleiden kann, dieses Rätsel löst 
aufs einfachste das tonangebende W eltmodenblatt „G r o ß e  
M o d e n  We l t " ,  m it Fächervignette, Verlag J oh n  
Henry Schwerin, G. m b H., B erlin  VV. 57. Und dabei 
lehrt dieses vorzügliche B la tt nebenbei noch leichtverständ­
lich, wie auch die Unerfahrenste sich das eleganteste Kostüm 
für wenig Geld selbst herstellen kann. Bestellungen auf 
„Große Modenwelt" mit Fächervignette (man achte genau 
auf den T i t e l !) zu 1 Mark vierteljährlich, wofür 6  
Nummern geliefert werden, nehmen sämtliche Buch­
handlungen und Postanstalten entgegen. Probenummern 
bei ersteren und dem Verlag J oh n  Henry Schwerin, G. 
m. b. H., Berlin "U. 57.

VSdernachrWen.
B a d  R  e i n e r z, 11. J u n i. Zur Landratskonferenz 

find ber Oberpräsident D r. von.G ünther,. S e . königliche 
Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, die drei 
schlesischen Regierungspräsidenten, der Landeshauptmann 
Freiherr von Richthofen, der Polizeipräsident von B res-  
lau, Oberpräsidialrat Schimmelpfennig, sowie zahlreiche 
Landräte eingetroffen. D ie Herren haben im Kurhause 
und in den vielen seit einigen Jahren neuerbauten Villen  
W ohnung genommen. D ie Beratungen finden im Kur­
hause statt, das Festessen im großen Kursaale. D er von 
waldbestandenen Bergen umkränzte Kurort ist zum E m p­
fang der Gäste festlich geschmückt. Zwei Ehrenpforten sind 
am Eingänge des B ades errichtet und längs der B illen- 
nnd Badestraße winken zahlreiche Fähnchen den illustren 
Gästen ein herzliches Willkommen entgegen. Auch die 
S ta d t und die Logiervillen des B ades haben reichlich 
Fahnenschmuck angelegt. Z u Ehren der Herren findet ein 
großes Abendkonzert mit I llu m in ation  des Kurhauses, 
der Wandelbahn und des Kurplatzes statt, sowie eine 
Scheinwerfer-beleuchtung der Berge und der großen F o n ­
täne.

fröhlichen Geist und eignet sich für die weitesten Kreise 
im Volk und Heer, a ls  M ahnruf für jeden deutschen 
M ann im I n -  und A usland.

H o c h l a n d ,  I n h a lt  des J u n ih estes: 1,3. eernisioL L . 
Rom an aus der römischen Campagna. V on Peter Dörfler.

Charles S tew art Parnell und die irische Homernle- 
bewegnng. V on P . Hub. Küches. —  Kleine Blnm en- 
predigten. V on Elfe Hasse. —  P a u l Heyse. Von M ax  

D a s  Schlachtfeld. R om an von Frz. Herwig.
Kleine Bausteine: D er Klavier-auszug. Von P riva t- 

dozent D r. Eugen Schmitz. —  Hochland-Echo: N atur­
erkenntnis und Weltanschauung. —  Rundschau: D ie  
dritte Haager Friedenskonferenz. —  D er zweite österrei­
chische kath. Frauentag. —  D ie Signalabhängigkeit der 
„denkenden" Pferde. — D ie Erschließung der Goetheschen 
Sam m lungen. —  P a u l Ernsts „Ariadne auf NaxoZ". —  
Frlmkritik. —  Neues vom Büchermarkt. —  Unsere Kunst- 
beilagen. —  Sieben Kunstbeilagen.

ttunst und Wissenschaft.
Tod eines Malers. An den Folgen einer 

Blinddarm-Operation starb in B e r l i n  der be­
kannte Landschaftsmaler Max U t h ,  mit dem die 
Berliner Kunstrvelt eine ihrer markantesten E r­
scheinungen verloren hat. Professor Uth war erst 
51 Jahre alt. Er war ein Meisterschüler von 
Eugen Bracht.

Bilderpreise. Bei der Versteigerung der Samm­
lung Charles Fairfax Murray in P a r i s  wurden 
für einen Rembrandt, Bildnis einer jungen Frau, 
315 000 Francs, für einen Boucher 190 500 Francs 
bezahlt.

Rothe-St Koehler-Adlig Neudorf, Postdirektor

Ä s K i . ä S S ' W M . - K KKeldt Eose-Schmolln und Gutsbesitzerzowroß.

der Untersuchungshaft vorgeführt wurde
Vrzo/ie ^  r^°uer Johann Meyka aus Polnisch 
versuchte wegen Sittlichkeitsverbrechens und 
teidiguna verantworten. Die Ver-

Zeuqen wnv° Rechtsanwalt Stenzel. Außer

kowski unter A nm ^rstochter Kunigunde Mios-

L '  N . 7" L
ordentlich^ ^in yi? « ^  Verhandlungen außer-
»ernehmüng erstaun, 2- /"M,- Zeugen-eine Mittnn«i!»..r ,hr beendet war und in
Um 4 Ubr bmmnÄn ^^"Lelreten werden mutzte, 
lanaer Rernt?.^ ^  Plaidoyers. Nach ziemlich 

der Spruch der Geschwüre-

Z
d e /  "'^^rend andererseits an
A .-A ^ w m d lg k e l t  der Hauptbelastungszeugin 
Zwenel gehegt wurden. Da es mittlerweile nach 
6 Uhr geworden war und sich infolge der großen 
Hitze ber den Ee,chworenen eine ziemliche Ab­
spannung bemerkbar maHte., so wurde beschlossen, 
s. k. ^E>te für den 17. Jun i angesetzte Äerhand- 
Uing auf Donnerstag zu verlegen, dafür aber 
bereits um 8 Uhr morgens zu beginnen.

D  e r W i l l e z u m S  i e g von F . I .  Verlag von 
Heinrich Finck, Leipzig, 1914. Ladenpreis 2 ,40  Mk., geb. 
3 Mk. Unsere Z eit neigt in vielfacher Hinsicht und 
durch weite Schichten des Volkes zu einer übertriebenen 
Friedensliebe, und ist uur gar zu sehr gewillt, um der 
Bequemlichkeiten willen, die Lasten für die Wehrkraft 
abzuwälzen. Gewiß ist der Friede ein köstliches Gut, auf 
seinem Boden erwachsen Wohlsein und Gedeihen, aber 
die über alles M aß hinausgehende unbedingte Friedens- 
Schwärmerei birgt die allergrößten Gefahren für den 
selbstbewußten, mannhaften, hochstrebenden S in n  des V o l­
kes in sich. S ie  führt zur Verflachung des vaterländischen 
S to lzes , des N ationalgefühls, der Opfer-freudigkeit, der 
kriegenjchen Tugend. An ihrer S telle  setzt sie Weichheit, 
Nachahmung fremden Wesens, Nachgiebigkeit, Vaterlands- 
losigkeit. D ie Gegenwart ist tausendgestaltig von diesen 
sehr ernsten Gefahren bedroht. D er Weltfriede ist ein 
Traum , der sich niem als verwirklichen kann. Gewaltige 
nationale, politische, wirtschaftliche Fragen harren in 
früherer oder späterer Zeit der Lösung. Kein Schiedsge­
richt wird dann gehört werden, die Kraft und das 
Schwert müssen entscheiden. Wie soll aber ein Volk sür 
einen solchen Kamps gerüstet sein, wenn ihm die kriege­
rischen Eigenschaften entschwinden, wenn ihm der Wille 
zum S ieg  fehlt?  I n  gediegener, würdiger, streng sach­
licher, vaterlandsfroher Weise legt das Buch die er­
zieherische Bedeutung des W illens zum S iege dar und 
zeigt seinen praktischen Wert für Gegenwart und Zukunft. 
An der Hand der Geschichte wird die Zeit Friedrichs des 
Großen, der Befreiungskriege, des deutschen E inigungs- 
kampfes 1870/71  in packender Lebendigkeit vorgeführt 
und dargetan. w as Opfermut, Persönlichkeit, W ille zum 
>Lleg vermocht haben. Hieran schließen sich ernste Hinweise 
aus den Krieg der Zukunft, den nur ein schwaches und 
sinkendes Geschlecht a ls das größte der Uebel ansehen 
wird. D ie erzieherische Bedeutung der allgemeinen Wehr­
pflicht, das Heer a ls Schicke des Volkes, die nationale 
Arbeit der Schule und Jugendpflege werden beleuchtet 
und a ls  Grundlagen unserer Kraft und unserer Zukunft 
bewertet. D a s  mit Ueberzengungstreue und vaterländischer 
Begeisterung geschriebene Buch atmet einen frischen und

M n n n w sa ltig es .
( E i n  e i g e n a r t i g e s  V e r s e h e n . )  Dem 

Lehrer Noack vom Lyzeum i n L a n d s b e r g  wurde 
anläßlich seines Scheidens aus dem Amt der 
Kronenorden vierter Klasse zum zweitenmal ver­
liehen. Der Fehler wurde dann wieder gut gemacht 
und Noack erhielt den Roten Adlerorden.

( E i n  a u f r e g e n d e r  V o r f a l l . )  Die über 
die Nordhavel in B e r l i n  führende Kieler Brücke 
wird zur Zeit umgebaut und ist für Fußgänger ge­
sperrt. Ein 72 Jahre alter Eisenbahnarbeiter ver­
suchte dennoch, die Brücke zu passieren. Er über­
kletterte die Barriere, verlor jedoch auf der Hälfte 
des Weges das Gleichgewicht, stürzte ab und schlug 
so unglücklich mit dem Kopf gegen einen Brücken­
pfeiler, daß er das Genick brach und auf der Stelle 
verstarb.

( F r e i w i l l i g e r  T o d  e i n e s  B a n k -  
n d e f r a u d a n t e n . )  Nach Unterschlagung von 
etwa 16 000 Mark Wertpapieren hat Dienstag Vor­
mittag der Buchhalter Detlef sich in seiner Woh­
nung zu K ö l n  erschossen. Detlef, der beim Kölner 
Bankhaus Deichmann angestellt war, befand sich 
gerade auf Urlaub, als die Veruntreuung der bei 
Deichmann lombardierten Wertpapiere herauskam. 
Als die Kriminalpolizei in Begleitung des ge­
schädigten Bankiers in der Wohnung Detlefs er­
schien, ergriff Detlef, ohne maß man es verhindern 
konnte, einen Revolver und jagte sich eine Kugel 
in den Kopf, die auf der Stelle den Tod herbei­
führte.

( Tode s  s t urz  e i n e s  M a l e r s . )  I n  M ü n  - 
chen ist der 46jährige Kunstmaler Harrasser aus 
Innsbruck nachts durch einen Sturz auf der zu 
seiner Wohnung führenden Treppe tödlich verun­
glückt.

( D o p p e l h i n r i c h t u n g . )  Die 41 Jahre alte 
Witwe Magdalene Wendel und der 39 Jahre alte 
Tagelöhner Wirth aus Hagenau, die am 5. Dezem­
ber wegen Giftmordes, begangen an dem Ehemann 
der Wendel, zum Tode verurteilt worden waren, 
sind gestern früh in S t r a ß b u r g  i. Elsaß vom 
Scharfrichter Silcher aus Stuttgart hingerichtet 
worden.

(Glückl i ch g e r e t t e t . )  I n  einer Kohlen­
grube in S ü d e n g l a n d  wurden in einem Berg­
rutsch 200 Bergleute zwanzig Stunden lang vom 
Tage abgeschlossen. Den Rettungsmannschaften 
glückte es, einen Durchbruch zu schaffen und die Ein­
geschlossenen zu bergen.

( V r a n d k a t a f t r o p h e  i n  e i n e r  r u s s i ­
schen F a b r i k . )  Durch einen Brand, der infolge 
einer Explosion ausbrach, wurde in M o s k a u  die 
Zelleloidkammfabrik von Kaminsky zerstört. Es

sind bereits fünf Leichen geborgen worden. Der 
Besitzer der Fabrik und vierzig Arbeiter wurden 
schwer, außerdem mehrere leicht verletzt.

( E i n  D r a m a . )  Nach Meldung aus A o fta  
erschoß der Jnfanterieleutnant Deculai aus unbe­
kannter Ursache eine Dame der Gesellschaft namens 
Gallinas.

( Di e  „ V a t e r l a n d "  t r i t t  i h r e  z w e i t e  
R ü c k f a h r t  a n.) Wie aus N e w y o r k  gemeldet 
wird, ist die „Vaterland" Mittwoch von dort ohne 
die geringsten Schwierigkeiten mit 1220 Passagieren 
erster und zweiter, 800 dritter Klasse und 900 Zwi­
schendeckpassagieren, insgesamt mit 2920 Passagieren 
in See gegangen.

(P est in  E g y p t e n . )  I n  A l e x a n d r i a  
sind fünf Fälle von Bubonenpest amtlich festgestellt 
worden. Davon sind zwei Fälle, bei denen es sich 
um Griechen handelte, tödlich verlaufen.

Berliner Börsenbericht.
18. J u n i § 17. Ju n i

Ä-Ostenet .h lschc  BtUll t tv te i i  . .
Mlssischi' B t i u l l l o t e u  z,er n . f l lv  . . .
Deutiche !!!e!chsmcke!tjv 3 ' / , « . D .  . . 
Deutsche R e ic h s n n le lh e  3 " / . .  . 4 . ' .  . 
P r e u ß is c h e  K o n s o l e . 
P r e u ß is ch e  K ü l i s a l s  3 <>/,, . . H . H .  .
T h o r u e r  Stu!>ttNcke!l)e 4 " / . ,  . . N O «  . 
L h l i r u e r  S i a d t a u l e i h e  3 ' / , " / »  M O .  . 
P s s e u e r  P s n n d b r l e s e  4 " , ^  . . ^  . .
P o s e , l e r  P f u u d b r i e s e  3 ' .  . . .
Sieue W eN ureußssche  P s l r u d d r l e s ö  
Wesißreuhssche  P s tM l ,b r le se  rp / ,« / . ,  . . 
W e s tp re uß t ic he  P s a u d l a i e s e  3 «  g . . .
Russische S t u a t s r e n t e  4 " / . , . . . . . . . . . . . . . . . . . .
!)iussische S t m , t s r e u t e  4 v o n  . 
Slussische S t n a t s r e u t e  4 ' / , " / , ,  voll  Nlllrj 
Po li t ische  P s l m b b r i e s e  4 ' / , "  ,> . . . .  
Ha„ ,d . .2 l„ lö l1k l ,  P t ,k e t s . .A l t r e , !  erkl. lO».., 
S torddeulsche  L l o y d . A l l l e i ,  . /  .
Deutsche A m tk -A k l i e u  . exkl. 12 '
Dlskont-Lkorrr t tuuldl t- 'Ail te iN . . . . 
- to rbde u tsc he  KredN nu st t l i t -A r t te» ,  . . 
Oslbllttk f ü r  H a n d e l  u n d  Äeml. ' r l>e.2i t t .  
r l l lqem .  tL' leltriz!tiitsßeje«lsch„l1 - Aktie»,
A u m e ß  H r i e d e - A k t i e u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v o c h lu u e r  G u ß s t t ,h ! -2 tk t le u  . . . . 
L u z e m b u r ß e r  B e r ^ w e r k s - A k t t e , ,  . . . 
Leseüsch. sttr e leklr .  U n te rn e h m e ,» -A k t i e n
0 lir»>euer B erß lverrs-A ltleu
LllUltlhiitte-Aktien .
Phönix B ergw erk s-A ll!-,,

l

Ä heiustllhl-Attieu  
W eizen toko in N e w y o rk .

J u li  .
Septem ber  
Dezember 

A ogße,. I u l l i  . .
S eptem ber
D e z e m b e r ................

Nelchsbankdiskoick 4 P rozen t. L om bardzliislub  ö P rozent. 
Privotdiskont 2'/^ P rozen t.

. ' . M ;

84.85
2 !4 ,1 ö

86,60
77 .10  
86,60
77.10  
9 4 5 0

9 9 9 0
99.75  
9 3 , -
84.75
77.40  
9 1 -
89.75  
9 8 -
88.40

127.10  
110 25 
239 40  
i 86,25  
1 !9 ,80
123.50  
241,90  
! 57,25  
221, -  
! 28,80  
! 57 .80  
177  90  
t 47,50  
236,60
157.10  
91-/,

208,40
1 9 5 5 0
195.50
173.50  
164,25
164.50

84.85
214 .10

86.70  
7 7 , -
86.70  
7 7 , -  
94,50

100,70
90,90
9 3 . -
84.75  
77,30
90.80
89.75
97.80  
88.40  

» 2 7 , -
110.10 
239 50
186.50  
1 1 6 5 0
123.50  
242 60
156.50  
221, -  
128 25  
157,60
177.50  
1 4 8 -  
235,90  
156,10

92  " ,  
208,75  
1 9 5 . -  
195,25
173.50  
1 6 4 , -  
1 6 4 , -

W eiter-UcvcrsUlil
der Deutschen S eem arte . 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H a m b u r g ,  18. Ju n i.

N am e
der Beobach. 
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der letzten 
24 S tu n d en

Borkn,n 762,6 N N W bedeckt 14 meist bewölkt
Hamburg 761,9 W S W bedeckt 14 meist bewölkt
Sw iiieinündt' 761,5 N N W bedeckt 15 «reist bewölkt
Nerlfahrwlisfer ?60,6 N N O molkig 15 meist bewölkt
M em el 758,8 N W halbbed. 17 nachts M ed .
H annover 762,7 W bedeckt 12 meist bewölkt
B erlin 761,4 N W bedeckt IS nrerlt bewölkt
D resd en 762,2 N W bedeckt 15 meist bewölkt
V reslan 760.9 N W bedeckt 16 G ew itter
B rom b erg 759,6 N O bedeckt 14 ,»reist bewölkt
Metz 763.5 N N O bedeckt 13 ziem l. heiter
Frankfurt, M 763,4 — Dunst 13 ziem l. heiter
K arlsruhe 762,9 N O heiter- 16 Gewrtier
München 76 t ,9 N W wolkig 17 nachm. N ied.
P a r is — — — — —

V lissingen 764,3 N N O wolkig 12 nachts N ied .
Kopenhagen 762.4 S O bedeckt 14 Wetterleucht.
Stockholm 760,6 W molken!. 15 meist bewölkt
H aparanda 755,9 N W heiter 12 ziem l. heiter
Archangel 757,2 S W wolkig 11 nachts N ied .
P etersbu rg 760,1 S S O wolkig 18 Wetterleucht.
Warschau — — — — zierrrl. heiter
W ien 760,6 W wolkig 18 ziem l. heiter
N om 763.7 N W wolkig 15 anhält. N ied.
Krakau 760,7 W bedeckt 16 G ew itter
Lem berg 758,7 W mokkig 18 meist bewölkt
Hermannstadi 7 6 !,0 S wolkig 19 N led i..S c h .* )
B elgard 761,0 W halb bed 18 N ied. i. Sch.
Biarritz 764,6 N bedeckt 15 vorw . heiter
N izza — — — — ' meist bewölkt

*) Niederschlug lu Schauern.

W  e t t e r n u j n g e.
(M itte ilu n g des W etterdienstes in B rom berg.) 

Aoraussichtliche W itterung sür F reitag  den 19. Ju n i:  
wolkig, kühl, strichweise leichte R egenfälle.

M k i W li e r l l r l i r  bei T lM » .
Angekommen D am pfer „G enitiv" , Kapt. P osenau, mit 

400 Ztr. G ütern von  D anzig , sowie die Kähne der Schiffer 
K. Gatza und I .  G roßm ann m it je 3000 Z tr., I .  Ostrowski 
m it 1200 Z tr. Kleie, sämtlich von Warschau, und B . W esolow ski 
m it 1900 Z tr. Kleie von P lozk . A ußerdem  die Kähne der 
Schiffer B . Scholla  mit 2400  Z tr. und S t .  M aszondka m it 
3000 Ztr. G etreide, beide von P lozk  nach D an zig , M . M eter  
m it 4170 Z tr. und M . Orlikowski m it 2006 Z tr. Zem ent, beide 
von B rahem iinde nach Warschau. A bgefahren D am pfer 
„Brom berg", Kapt. Liedtke, m it 200 Ztr. G ütern nach D anzig , 
sowie die Kähne der Schiffer I .  R ydlew sk i m it 2180 Ztr. 
und B . Przybitkow ski m it 2700 Z tr. M ehl, ebenfalls beide 
nach D anzig .«

F /k N L  F e s r e / L L  
O / '  e f /e
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Elsr-iivmpvNs, o-i,̂  rm «.....................
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r M r l s a t i s G e

S t l l h t - S p s r k G
verm iete tSchließfächer

u nd  vergibt  leihweise ohne E n tg e l t

T h o r n  den 16. J u n i  1914.
Der M agistrat.

Aufruf.
F r a u  k .  L s S r u m s n n ,  u n b e ­

kannten A u fe n tha l t s ,  w ird  h ierm it  
aufgefordert,

b is  zum  30. J u n i
d a s  bei dem Unterzeichneten

m ietsweife benutzte S a fc s -  
Fach N r. 3 9  zu entleeren,

andernfa l ls  dasselbe zw angsw eise  ge­
öffnet nnd  der I n h a l t  der H in te r ­
legungsstelle übergeben werden  wird .

I,. Simonsobn, i. Liqu.

Altl H. W i. Iiiittszs llt. t iihs,
fin d et in

PapaubeiWrotzlawken
der auktionsweise Ae ,kanf  von

dcrMerinofleischschaf-Stammherde 
und von Böcken meiner

englischen Fleischschas- 
Stammherde Vown's)
statt. Züchter :  Schäfereidirektor K a v 8  
I m ä w i A  H r l l o ,  Lichterfelde bei E b e r s ­
walde.

Besondere Einladungen zur 
Auktion ergehen mit Rücksicht 
auf die Kürze der Zeit diesmal 
nicht, und bitte ich die Herren 
Interessenten, diese Anzeige als 
Einladung betrachten zu wollen.

p s L s r L ,
königlicher O b e ra m tm a n n ,  

Papan b. Wrotzlawken, K re is  T h orn .  
T e le p h o n :  K o rna tow o  6. 

W a g e n  auf  vorherige Bestellung 
auf  den B a h n h ö fe n  K o rna tow o  und  
Wrotzlawken.

P M k iM l i .  U W l i l  W r . .
Fernsprecher Culm 6 0 .

D ie  diesjährige

A uktion
von 78 ungehörnten. 

frühreifen Merino- 
Fleischschaf - Bücken

findet

öMlAMkllN.Mi.
m ittags 1 Uhr,

statt. D ie  Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutschen Land- 
wirtschafts-Gesellschaft in D anzig  
und Berlin  hoch prämiert.

B ei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Kor­
natowo.

v o n  I t O A N .

w erden s a u b e r  und prom pt zu soliden  
Preisen  ausgeführt.ü. GMstr.18,1.

Grundstiicksausteilnng
in Balkan, P o s t  Thorn, Bahnstation Czernewitz, ca. 8 Km Chaussee 

von der Garn isonstadt  T h o rn .
A m  M i t t w o c h  d e n  2 4 .  J u n i ,  3 U hr  nachmittags,  hal ten  w ir  im 

Gasthause des H errn  IV enä t lanck  zu B a l k a n  zum  Verkauf des  328 
M o rg e n  großen  G u t e s  des  H e r rn  « lose l  L v r io c k M e ü ^ L I  in B a l k a n  
T e r m in  ab. ,

E s  können 3 größere Vauerns te l len  von 8 0 — 100 M o rg e n ,  1 s e l b ­
s t ä n d i g e  Molkerei  und  einige kleine Arbeiterstellen gebildet werden. 
D e r  Acker besteht a u s  ca. 160 M o rg e n  erstklassigem Niederungsacker,  
durchweg r ü d e n - u n d  weizenfähig,  60  M o rg e n  Niederungsw iesen ,  20 M o rg e n  
W eidenkäm pen  und  Fischwasser, 40  M o rg e n  O ber land,  60 M o r g e n  W a ld .  
G e b ä ud e  sind reichlich vorhanden .  Z a h lu n g sb e d in g u n g e n  sehr günstig.

Käufer ,  welche vorher  besichtigen wollen, können sich direkt bei der 
Geschäftsstelle der Ostdeutschen Güterbank, G . m. b. H., zu T h o rn ,  
Friedrichstr. 8 (am  S ta d tb o h u h o f)  melden.

Ostdeutsche G üterban k , G . m. b. H .,
zu Thorn,

Friedrichstr. 8, am  S ta d tb a h n h o f ,  F e r n r u f  966.

Lorkshire-Nollbiutruebt
zu Zriederikenhos bei Zchöttsee lvestpr.

Höchstpräiniierte Herde Grondenz  ̂ 1 9 0 9 , Stam m eber I n ,  
P re is  D . L. G . Hamburg 1 9 1 0 . Im portierte Stanim eber aus 
höchstpräiniierten Zuchten Englands.

Eber von 3  M onaten 6 0  M k,, S au en  5 0  Mk., ältere Tiere 
auf Anfrage. Besichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
^andwirtschaftskammer steht, erwünscht. Prospekt gratis.

V4.  S p s r t t n g .

N c h l m t z ,  ^

» W W U » » 1M
231. Lotterie hat unter V orlegung der Lose 5. Klasse 230. Lotterie

b is  zum 19. J u n i, a b en d s 6  U hr.
zu erfolgen.

Um der jedesm aligeil Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt es  
sich, gegen A ush än digun g eines G ewahrsam scheines gleich für alle 5 Klassen den 
B etrag  zu entrichten.

F ü r neu  hinzutretende S p ie le r
stehen Lose in ^/i, '/z , ^  und ^/s Abschnitten ü HO, 2 0 ,  fO nnd 
5  M ark zur Verfügung und können solche gleich in Empsang  

genommen werden.
D o m b r a w s k i ,  köiiilsl. pttuß. Löttmk-EimlMi'.

T horn, Breitestraße 2 , Fernsprecher 1 0 3 6 .

A n geseh en e V ersichernngsbank
m it  erstklassigen E inrichtungen,  Krankeil-,  S te rb ege ld - ,  B e g r ä b n i s -  
versicherung usw. hat  für den hiesigen Bezirk ihre

selbständige Generalagentur
zu vergeben. G e w ä h r t  werden  hohe P ro v is ion en ,  Kostenzuschüsse, 
Reisespesen. F lo t t e s  A o r w ä r t sk o m m e n  für  strebsame Herren .  G e ­
eignete B e w e rb e r  wollen Angebote  einreichen u n te r  I ) .  L .  9 6 9 4  
an  L a n 8 v u 8 lv i i i  L  V o x l e r  B erlin  >V. 8 .

M L P - L M

am Schwanenteich im Ziegelei- 
walde.

Jeden D ienstag und Freitag»
morgens von ^

M e»W «M Sk
Z ii ln lt  für Nichtinhaber oo» Kurkarte» 

20  P ig . Der M illM trat.
B skann tm achn ng. 

V ere in  Jugendschutz.

M l t W W t z M -

am  Z r e i ta g  d en  26. Z u m  d . I s - ,
nach,». S Uhr,  .  

Z i m m e r  48  des  R a th a u s e s ,  2 4,r. 
Tagesordiinng:

I )  E rs ta t tu ug  des Jah resber ich ts ,  
2> L e g u n g  der I a h res rechu un g ,
3> W ä h l  ' des B e r w o lm n g s a u s -

schusjes u nd  des  Nechnungs-  
p rü fers .

I m  Allschluß d a ra nSitzung
des B erw a ltn u gsa ttssch u ssts'

Tagesordnung:
1) W a h l  des  (ze>chü>ls!ühre»den

V orstandes,
2) Verschiedenes.
T h o r n  den 17. J u n i  1914.

D er S c h r ift fü h r e r .___ .
Die Schule z» Bachan ft>e>t >hr

SehÄ kest .
a m  S o n n a b e n d  d e n  2 0 .  J u n i ,
nachm it tags,  im G a r t e n  des Heirn  
L r i r m i u  gehörigen Nestin lrants  guM 
„ F ü r s t e n  B ü l o w "  zu B achau.

E s  ladet  ergelicust ein 
N o m  B a h n h o f  Th.-Mocker 6 N i i - ^

Alt'IIlüülüU'iuiil

T üchtiger, energischer

Mmel'Bm'
zum sofortigen Eintritt gesucht-

W e l l  l o r i M l o m ,  B l N i g t s W s t ,
T k o ru .  Broivberaerstr.

Maurer,.
an sorgfältige Arbeit gewöhnt, "ö 
Z em entarbeiten  vertraut, und "Uly 
V erlegen  von Bürgersteigplatten geschMl, 

sucht für dauernde Beschäftigung
Zementwarensabrik K . I le d r ie b .

Tüchtige T ischler-G esellen ,
sowie L e b r lm g e  stellt sofort ein

M  Maler, ^
der m it Anstreichen von landwirtlcy I 
lichen Maschinen vertraut ist. sowie

M elier..
für dauernde Beschäftigung g e s u cy

Maschinenfabrik
Max Sirs«» L LraM

M chirrc kriifligc
A r b e i t s b u r s c h e n

sucht von sof. Lindenstr. 5^.

Eine « U  M
fürs K ontor sucht von sofortL."d°»str.^ 8 .

s - 7 1
M  vorzugt wird solche, dw sch M

im Kolonialwarengeschast a g
W  gewesen ist. Stenographie nno ^

W  wünscht. Angebote "U^r M .  M  
an die Eeschästsst. der

H W esi,
Mit S ten ograp hie und Schrelbmasch^ne
bestens vertraut, w ird zum b a l-lg
tritt gesucht.  ̂ ^  an die G e-

A ngebote unter L . 2 .  Sv 
schäftsstelle der „ P r e s se " .^ -----

1  K l n S e m l i d c h e n  r « - >  

U r b  A u s t m r t e r m
w k r ? S ?

« w a t t e w S d c h e n .

I ^ M ^ ^ b T M l m r t e s r a u
sur d°n g°nz°n T°S « . - ^ P r ^ g  ̂  ^
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41. deutscher Gastwirte-Tog.
M a g d e b u r g ,  16. Jum .

Linier Beteiligung von über 1000 Gastwirten 
aus allen Teilen des Reiches begannen heute hier 
bie Verhandlungen des 41. Deutschen Gastwirte-Ta- 
ges.

Den ganzen heutigen Sitzungstag fü llten die 
Verhandlungen der Besollmachtigten der Vereine 
aus, die der langjährige Verbandspräsident Anton 
R i n g e l  (B e rlin ) m it einer Begrüßung der T e il­
nehmer und einem Dank an den Vorsitzer des M ag­
deburger Gastwirtevereins D r  die freundliche A u f­
nahme der Tagung eröffnete. — Dem Bericht des ge- 
jchäftsführenLen Ausschusses, den der Redner vor- 
begte. ist zu entnehmen, daß die Zahl der angeschlos­
senen Verbände auf 750 gestiegen ist, während die 
Zahl der angeschlossenen M itg lieder über 100 000 
betragt. Es folgte ein Bericht über die Erledigung 
der Beschlüsse des letzten Gastwirtetages in  B r e ­
in e n. Eine Resolution gegen das Gotenburger S y ­
stem und die Gemeindegasthäuser und ihre E rledi­
gung durch dre Regierung zeige, daß sie sich von dem 
System gänzlich abgewandt hat. Die ungünstigen 
Rentabilitä tsziffern der Gemeindegasthäuser schließe 
Von selbst die weitere Vermehrung aus. Wegen der 
Errichtung von Gastwirtekammern soll noch einmal 
Petitioniert werden. M it  den Arbeitnehmern im  
Gastwirlsgowerbe zusammen soll der Frage der E r­
richtung von Schiedsgerichten bei Streitigkeiten zw i­
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern näher getre­
ten werden. I n  Zwickau, Magdeburg, Hannover 
und anderen Orden haben sich solche Schiedsgerichte 
bereits als segensreich und fördernd erwiesen. — 
Die Agita tionstätigke it brachte einen Zuwachs von 
stehn Vereinen darunter Helgoland, Norderney, M in ­
den i. W.. Koburg, Janowitz (Posen). Düsseldorf 
und Harpen i. W . Dem von B r a u n  (B e rlin ) er­
statteten Kassenbericht ist zu entnehmen, daß 20 Zo­
nen des Verbandes und die beiden Berliner Ver­
eine aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des 
Deutschen Gastwirtevevbandes und der 10jährigen 
Tätigkeit des Präsidenten R ingel a ls solchen be­
schlossen haben, einen Grundstock zum Zweck eines 
Erholungs- oder Altersheims zu stiften und diesem 
den Namen „A n to n  R inge l-S tiftung" beizulegen. 
Dieser Grundstock ist inzwischen aus 30 000 M ark an­
gewachsen. Die Unterstützungskasse fü r in  Not ge­
ratene Gastwirte gewährte im  abgelaufenen Jahre 
11410 M ark an Unterstützungen. Das gesamte Ver­
mögen des Verbandes vermehrte sich im  Berichts­
jahr um 77 000 Mark. Der Jahresbericht wurde 
hierauf m it großer M ehrheit gegen die Stimme von 
K ü s t e r  (A lton a ) gutgeheißen. I m  Anschluß dar­
an erstattete B r a u n  (B e rlin ) den Bericht über den 
Stand des m it dem Saalbesitzerverein schwebenden 
Prozesses. Bekanntlich wurden die Vertreter des 
Deutschen Saalbesitzervereins seiner Zeit aus dem 
Deutschen Gastwirtsverband ausgeschlossen und er­
hielten auch nicht mehr Z u tr it t  zu den Verbands­
versammlungen. Daraus ist dann ein Prozeß er­
wachsen, der gegenwärtig beim Kammergericht 
schwebt. — W eiter wurde beschlossen, das Verbaiids- 
b la tt „D as Gasthaus" in  eigene Regie zu über­
nehmen. Über die Frage der 
Verschmelzung m it dem Bund Deutscher Gastwirte 
referierte der Vorsitzer der schlesischen Zone, Hotel­
direktor H i e r s e m a n n  (B reslau). E r f ü h r te  aus, 
baß die Verschmelzung fü r den Verband eine drm- 

' gende Notwendigkeit sei, um die Stoßkraft des Ver­
bandes zu erhöhen. Die Verschmelzung m it Dem 
zweitgrößten Verbände, dem Bund Deutscher Gast­
w irte  in  Leipzig werde dazu führen, daß auch die 
anderen Verbände, die noch abseits stehen, sich der 
großen deutschen« Bereinigung anschließen. Nach 
mehreren zustimmenden Erklärungen wurde der A n ­
trag auf Verschmelzung m it dem Bund Deutscher

von fremden Ufern.
Roman von A n n y  W o t h e .

-------------  (Nachdruck verboten.
Oopyrigkt 1911 dy H.nny VVotks, lueiprig 

(22. Fortsetzung.)
Zerrbevg nickte gleichmütig. Nur seine 

dunklen Augen blitzten glühend auf.
„Und wann werden w ir  das Dawod-Duar 

(Dorf) erreichen?"
„Heute Abend, Ä d i. Um die Zeit des 

Nachtgebets, wenn nicht früher."
„Es ist gut, Achmod. Führe die Tiere zur 

Tränke."
E r schritt langsam dem Lagerplatz zu. Gleich 

m iitig und kühl war sein Antlitz und er lächelte 
sogar, als ihm I te  köstliche Trauben und frische 
Feigen m it ihren reizenden kleinen Händen 
bot und ihr süßes, jugendfrisches Lachen so hell 
E c h  die M ittagsstille  klang, wie verwehter 
Glocksnton.

„Um die Ze it des Nachtqebets." flüsterre 
Herrberg leise vor sich hin. „Wenn ich ihn 
finde, w ird er, wenn der Gebetsruf erschallt, 
vielleicht ein toter M ann sein, und dann >— 
dann ist sie m ein!"

Aber ein Schauer ging plötzlich durch seine 
Seele trotz der M ittagsglut, die über den ver 
brannten Gräsern lag.

Von fern her klang ein Wachtelruf. Bald 
lagen Menschen und Vieh in tiesem Schlaf.

Leise rauschte der W ind in  den Palmen, und 
M vere  Schatten verdunkelten den leuchtenden 
Tag. Ringsum lautlose S tille , tiefe, träge Ruhe 
im M ittagslicht.

Nur Raham schlief nicht.
, Sie sah die Schatten in das Sonnengold 

kriechen. M it  starren Augen blickte sie in die 
rterne, und es war. als klänge ihre eigene 
Stimme fremd und kalt, als sie leise vor sich hin 
flüsterte:

verband westpr. vereine für 
Handel und Gewerbe.

I m  weiteren Verlaufe der D i r  s c h a u e r  T a ­
gung h ie lt Generalsekretär Z i m m e r m a n n  - 
Dresden vom Verbände fü r die Abwehr der Trust- 
gefahr einen Vortrag über „Wirtschaftliche Schädi­
gungen des Detailhandels durch Trustbildungen." 
Der Vortragende kennzeichnete unter besonderem E in ­
gehen auf den Tabaktrust in längeren Ausführun- 
gent Das Wesen und die Gefahr Der Trusts, die eine 
Schöpfung des Großkapitals seien, und forderte die 
Freihaltung der deutschen Volkswirtschaft von Trust­
bildungen. Dies sei eine Existenzfrage des D eta il­
handels und die Abwehr der Trustgefahr eine 
Selbsterhaltun'gspflicht. Im  Anschluß an das Re­
ferat wurde beschlossen, dem Antitrustverband als 
korporatives M itg lied  beizutreten. Kaufmann Kuno 
S o m m e r -  Danzig behandelte in  seinem Korrefe­
ra t Die Konvention'sbildung in  der Kolonialwaren- 
Lranche, berührte Den S p iritusring , das Petroleum- 
syndikat und schließlich den Margarinetrust, über 
den er sich ausführlich ausließ. M an müsse ans 
dem Posten sein, dam it die Detaillisten bei dem zu 
erwartenden Kampfe nicht die Kriegskosten zu tragen 
haben.

Über B e a m t e n k o n s  u m v e r e i n e  refe­
rierte Kaufmann Rudolf D e n t l e r - Danzig. E r 
besprach zunächst die Gründe, die zu der Gründung 
von Veamtenkosumvereinen führen. Die Behaup­
tung der Beamteir, der Kaufmann nehme hohe 
Preise für schlechte Waren, sei nicht stichhaltig. Auch 
die Ansicht, Daß die Konsumvereine ihren M itg lie ­
dern besondere Vorte ile bringen, sei längst wider­
legt. Eher könne man sagen, daß die Konsumver­
eine minderwertige Waren führen, da sie konkurrenz­
los sind. Der selbständige Kaufmann und der Ge­
werbetreibende bilde das Gros der Steuerzahler 
und es liege deshalb nicht im  Interesse der Steuer­
zahler, wenn durch Gründungen von Konsumverei­
nen die Allgemeinheit geschädigt werde. Besonders 
eigentümlich müsse es berühren, daß gerade zu ei­
ner Zeit, wo alle Kreise der Bürgerschaft in  Beam- 
Lenfreundlichkeit wetteifern und alle Wünsche der 
Beamten in  den Parlamenten von den bürgerlichen 
Abgeordneten bew illig t werden, die Beamten durch 
Gründung von. Konsumvereinen dem gewerblichen 
M ittelstand in  den Rücken fallen. Der Redner sieht 
in  der Eigenbrödelei der Beamten und ihrem Bestre­
ben, sich zu einer besonderen Kaste abzuschließen^ 
die eigentliche Ursache Des Entstehens der Konsum­
vereine. M i t  dem Wunsche, daß es gelingen möge, 
die Beamten aufzuklären, schloß der Vortragende. 
S tad tra t S c h u lz -M e m e l sprach über Die Verhält­
nisse im  Memeler Konsumverein. Seiner Ansicht 
nach bilden die sozialdemolratischen Konsumvereine 
lange nicht die Gefahr fü r den M ittelstand wie die 
Beamtenkonsumvereine. S taa t und Gemeinden soll­
ten ihre Bamten so besolden, daß Diese es nicht nö­
tig  Haben, ihre Tätigkeit auf wirtschaftliche Ge­
biete auszudehnen. F ü r Den Detaillisten erwachse 
Die Pflicht, gegen die Benutzung von staatlichen 
Räumen und Geräten zur Förderung von Konsum­
vereinen m it allen M itte ln  anzukämpfen. Der S taat 
habe ein Interesse daran, daß der M ittelstand der 
größte Steuerzahler, durch die Konsumsvereinstätig- 
keit der Beamten nicht geschwächt werde. General­
sekretär B e r g m a n n  meinte, daß von der Beam­
tenschaft leider wenig Entgegenkommen zu erwar­
ten sei. Es wurde in  der weiteren Aussprache emp­
fohlen, überall, wo Konsumvereine bestehen oder 
sich bilden, Raibattsparvererne zu begründen, die 
a ls die wirksamste Maßregel gegen Konsumvereine 
bezeichnet wurden.

Kommende Gesetze
lautete das Referat, über das sich Syndikus 
K a u f f m a n n - K ö n i g s b e r g  verbreitete. E r begann

m it dem Zugabeunwesen, dessen Beseitigung nur 
von dem zielbewußten Vorgehen und der W illens­
kraft der Detaillistenverbände zu erwarten sei. Das 
erwartete Gesetz betr. den Handel m it Leuchtmitteln 
habe durch Den Sessionsschluß im Reichstage bis auf 
weiteres eine Förderung nicht zu erwarten. Die 
Detaillisten haben allerdings weniger Interesse an 
dem kommenden Monopol als wie daran, daß der 
Zwischenhandel nicht ausgeschaltet werde. Der Red­
ner sprach dann über die Einschränkung des Hausier­
handels und der Wanderlager, über die Preisunter­
bietung bei Markenartikeln und beleuchtete Die Ge­
fahr der Konventionen. Seme weiteren Ausführun­
gen betrafen die Konkurrenzklausel, das Sonntags- 
ruhegesetz, die neuen Bestimmungen im  Postscheck- 
verkehr und den Gesetzentwurf über Getreidestatistik, 
alles Punkte, die Den Kaufmann veranlassen soll­
ten, sich mehr als bisher in  den kaufmännischen Ver­
einen m it diesen Fragen zu beschäftigen

Nachdem noch Stadtv. V e s p e r - B a r m e n  auf 
den W ert Der Krankenversicherung fü r die selbstän­
digen Kaufleute hingewiesen hatte, wurden einige 
Anträge erledigt, über Die w ir schon gestern berichtet.

Haus und Mche.
Champignons einzumachen. Putze und wasche 

noch fest geschlossene Champignons recht sauber, 
schütte sie in  eine Kasserolle und gib etwas Salz, 
Z itronensaft und ein Stückchen recht frische B u tte r 
dazu. Setze sie ans Feuer, lasse sie einige M in u te n  
schwitzen und fülle sie m it der sich bildenden Brühe 
in  Gläser, dann koche letztere eine Stunde im  
Wasserbade.

Johannisbeeren einzumachen. M a n  benutzt 
zum Einmachen —  sei es in  ganzen Beeren od r 
als Gelee und M arm elade —  sowohl rote un- 
weiße Johannisbeeren. Wenn man Johannis--. 
beeren gut und schön einmachen w ill,  so muß man 
zuerst recht schöne, große, nicht zu reife Früchte aus­
suchen; denn wenn sie überre if sind, so behalten sie 
keine schöne Farbe und verkochen zu leicht. Dann 
mutz man die Beeren Stück fü r Stück m it der Hand 
von den Stielchen pflücken (findet man dies müh­
sam, so streife man sie m it einer silbernen Gabel 
ab) und auf große Schüsseln nebeneinander legen, 
daß sie sich nicht drücken, dadurch S a ft verlieren 
uild hernach Leim Kochen unansehnlich werden. 
Dann läutere man fü r V- K ilo  Beeren Vs K ilo  
Zucker in  G las Wasser, gebe, wenn es abge­
schäumt ist, die Beeren hinein, schäume sie sorg­
fä lt ig  ab und lasse sie solange kochen, bis die 
Beeren anfangen zu sinken.

Heidelbeeren einzumachen. M an  nehme aus 
*/L K ilo  Beeren K ilo  g'estoßenen Zucker und 
köche es zusammen; aber da diese Früchte gewöhn­
lich sehr v ie l S a ft ziehen, so ist es gut, wenn man 
sie, sobald sie weich sind, herausnim m t und den, 
S a ft noch etwas einkocht; er muß geleeartig sein.

Grüne Bohnen in  Zucker. D ie Bohnen werden 
schräg geschnitten, aber nicht zu sein geschnitzelt, 
und in  einen kupfernen Kessel m it kochendem 
Wasser getan, um halb weich zu werden. Dann 
läßt man sie in  einem Durchschlag gut ablaufen, 
brüht sie m it Essig, deckt sie zu und n im m t sie nach 
einer Viertelstunde wieder heraus. Zu Vs K ilo  
Bohnen n im m t man V2 K ilo  Zucker und eine 
Z itrone . Letztere w ird  von ih rer ganzen Schale 
befre it, welche man neunmal immer wieder in  
frischem Wasser aufkochen läßt, dam it sie ih re 
B itte rke it v e rlie rt, und dann in  feine kleine S tifte  
schneidet. Der Zucker w ird  geläutert und b is  zum 
zweiten Grade eingekocht, dann g ib t man die 
Bohnen, die in  Scherben geschnittene Z itrone  (die 
Kerne werden herausgenommen) und die Z itronen­
schale dazu und läßt alles zusammen kochen, bis der 
Zucker perlt.

Gastwirte angenommen, ebenso die Verbandssatzun­
gen. die nach der Verschmelzung in  Wirksamkeit tre­
ten sollen. Die Zweckbestimmung der R i n g e l -  
S t i f t u n g  rief eine längere D e b a t t e  hervor. 
Es lagen hierzu Anträge von Hamburg, Magde­
burg, Wittenberge und B e rlin  vor. Es wurde be­
schlossen, den großen Vorstand und den geschästs- 
führenden Ausschuß zu beauftragen, dem nächsten 
Gastwirtstage eine Vorlage zu machen, wie dre an­
gesammelten Gelder verwandt werden sollen. Die 
Überschüsse aus dem gemeinsamen Kohlensäurebezug 
sollen künftig nicht mehr der Notstandskasse zufal­
len, sondern der Rinaelstiftuna überwiesen werden. 
— Angenommen wurde ein Antrag Genthrn, wo­
nach der Verband die Kosten eines Rechtsstreites 
übernimmt, bei dem es sich um die Frage des Tan­
zes am ersten Feiertag handelt. — Weitere Anträge 
betrafen die Unterstützung des Fachschullehrer-Aus- 
Lildungskursus und Die Veranstaltung einer Ver- 
bairDs-Kochkunstausstellung im  Jahre 1916 in Ber­
lin . Zum Ehrenmitglied des Verbandes wurde der 
Zonenvorsitzer von Braunschweig Moldenheuer er­
nannt. Bei den Wahlen wurde der zweite S te ll­
vertreter des Präsidenten Lasse (B e rlin ) wiederge­
wählt, ebenso der Stellvertreter des Schriftführers 
Fischer (B e rlin ). Zum O rt der nächsten Tagung 
wurde einstimmig K ö n i g s b e r g  i. P r. gewählt 
Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Uongresse.
Zionistischer Delegisrtentag i»  Leipzig. Die Z io n i­

stische Vereinigung für Deutscht«,i- h ie lt am 14. und 
15. J u n i im  L e i p z i g e r  Krystallpalast ihren 14. 
Delegiertentag ab. Der Vorsitzer. Rechtsanwalt Dr. 
H a n t l e  berichtet«, daß die in  den letzten zwei 
Jahren durchgefochtenen Kämpfe m it dem A n ti- 
zwnistiichen Komitee, dem Zentralverein deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens und dem H ilfs - 
verein der deutschen Juden, der zionistischen Orga­
nisation eine Stärkung und Vergrößerung gebracht 
haben. Die Organisation zählt jetzt 10 000 fest or- 
ganisierre Anhänger. I m  letzten Jahre wurden fü r 
die zionistischen Zwecke der Eesamtbeiwegung in  
Deutschland über 240 000 M ark gesammelt. Die O r­
ganisation :st in  450 Orten Deutschlands vortreten. 
An der Generaldebatte beteiligten sich u. a. D r. 
Klee, D r. Friedemann. K u r t Blumenseld und P r i-  
vatdozent D r. Franz Oppenheimer. Die nationale 
Tendenz der Leituna wurde in  der Schlußresolution 
gebilligt. Einen sehr interessanten Punkt der V er­
handlungen bildete der von D r. Theodor Z l o c i s t i  
vorgetragene P lan  einer nach amerikanischem M u ­
ster geschaffenen sogenannten Achusa.  Die Achusa 
ist eine aus genossenschaftlicher Basis arbeitende 
Siedlrngsgenossenschafi, die don in  Europa und 
Amerika lebenden Zionisten gestattet, sich durch einen 
jährlich zu zahlenden Prozentsatz ihres Einkommens 
allmählich ein in  wirtschafsfähigen Zustand versetz­
tes Srück Land in  Palästina zur eigenen B ew irt­
schaftung zu erwerben. Der P lan  wurde von  der 
Tagung akzeptier! nachdem auch der aus Palästina 
zurückgekehrte Leo M o tz k in - B e r l in  ein fü r die 
Zionisten erfreuliches B ild  der fortschreitenden jü d i­
schen Kolonisation in Palästina entworfen hatte. 
E in  großer T e il der Beratungen bezog sich auf die 
Jugenderziehung. Gegen die antisemitischen Tenden­
zen des Wandervogels wurde energisch protestiert. 
Die Förderung des jüdischen Wanderbundes „B la u - 
Weiß", der jüdischen Turnerschaft und vor allem der 
zionistischen Jugendvereine fü r die erwachsene J u ­
gend wurde beraten. Die zionistische Studenten­
schaft verfügt schon jetzt über große und fest geglie­
derte Organisationen. Nachdem Dr. Hantle wie­
derum zum Vorsitzer gewählt worden war, wurde 
die Tagung geschlossen.

„E r  w ird  ihn tö ten!"
„Bad el bala aleik, le ila  (fern bleibe d ir 

alles Übel, heilige F rau)", liest sich da eine 
Stimme leise vernehmen, und als sie aufsah, 
blickte sie gerade in Ben Arybs Gesicht, 

i  Und sie lächelte dem braunen Sohn der 
Wüste schmerzlich dankbar zu. Sie fühlte, er h ie lt 
Wache über sie, und ganz da drüben, da tauchte 
auch Falkensteins braunes Gesicht auf. Auch er 
wachte, während er sie schlummernd alaubie.

Raham schlang ihre Hände um die Knie und 
starrte stumm vor sich hin, b.s abermals der 
Eobetsruf erschallte und alles sich wieder zum 
Aufbruch rüstete:

„Der Weg daran m it kurzer Pause 
Der Schmerz a ls Meilenzeiger steht,
Führt rasch nachhause,"

flüsterte sie m it zuckenden Lippen dem G-her­
nach.

An fremden Ufern h ie lt sie Rast. und nie 
nie mehr fand sie wohl den Weg zur Heimat 
zurück.

Und wieder endlose, heiße, mühevolle 
Wandertage. Die Männer vom Stamme Dawod 
berichteten, daß Uld Kador m it seiner Gaffla 
bereits vor zwei Tagen weitergezogen und daß 
er E ile  gehabt. Was konnte es nutzen daß man 
die Gäule, die R eit und Saumtiere fast zu 
Tode hetzte, um der Karawane Uld Kadors auf 
den Fersen zu bleiben? Der Weg war mühsel'g 
und heiß. und es ließ sich kaum bei aller Anstren­
gung ein nennenswerter Vorsprang ge> 
winnen.

I n  der Eile, vorwärts zu kommen, hätte 
man wohl beim Durchzog durch fremde Gebiete 
übersehen, alle nötigen Formalitäten genau zu 
erfüllen, denn eines Tages fielen die Männer 
irgend eines Nomadenstammes w ild  in die 
Gaffla ein und wehrten ihr den Durchzog.

Raham und I te  wurden dabei von den 
Reittiere gerissen, ihre Schleier zerfetzt, und es 
fehlte nicht viel, so Hätte ein riesengroßer, 
schwarzbrauner K erl Raham in  sein Zelt ge 
schleppt, wenn nicht Falkenstein und Hofstedt 
herbeigeeilt wären und den K e rl einfach nieder 
geschlagen hätten.

Nach einem heftigen Kampf, wobei auf 
beiden Seiten B lu t floß, kam es dann zu F rie  
densverhandlungen zwischen den Hauptleuten 
und Falkenstein, die, da Falkenftein m it Geschen 
ken und Schießwaffen nicht karate. bald zu: 
beiderseitigen Zufriedenheit abgeschlossen 
wurden.

Raham aber lag der ausgestandene Schrek' 
ken doch noch tagelang in den Gliedern, und 
I te  hatte für eine Weile ganz ihr frohes Lachen 
verlernt.

Hofstedt aber meinte vergnügt zu der 
K leinen:

„Sehen Sie nun ein, Komteßchen. daß es 
durchaus notwendig ist, nicht von meiner Seite 
zu weichen? W>e soll ich Sie denn sonst hier 
gegen die wilden Räuberhorden schützen?"^

„S ie  sind ein Schlauer" rie f I te  fröhlich, 
aber sie hielt sich doch die nächsten Taae immer 
an seiner Seite.

E in  an Strapazen reicher Tag ging zur 
Rüste. Die Reisenden hatten ein weites, u n w irt­
liches T a l hinter sich. I n  der Ferne grüßten 
noch öde Berge von starren Eranitfslsen. Trost­
los m it seinen weiten Sandflächen und zerrisse­
nen Steinhügeln breitete sich das weite Land. 
Der Abend kam im roten Flammenglanze.

lloberall tiefblauer Duft. Langsam sank die 
Sonne, und die Gafflaleute ritten  immer weiter, 
immer tiefer in das leuchtende Abendrot hinein.

Frohlockend klang der Treiber Ruf. E in  Z ie l 
winkte. E in  Duar grüßte ganz aus der Ferne. 
E ifriger griffen die Vierfüßler aus. Es kam

wieder Leben in die müde Gesellschaft, und nicht 
lange darauf war man bei der Umzäunung eines 
Dorfes angelangt.

Falkenstein unterhandelte m it dem D orf­
ältesten. dem Oberhaupt der Fasba. und bat um 
die Erlaubnis, die Dorfeinfriedigung betreten 
zu dürfen.

Nach einem eingehenden Verhör, denn so 
ohne weiteres findet nicht jeder Einlaß, war die 
Erlaubnis gern erteilt, und nun drängte alles 
in  das Innere der Einfriedigung aus langstache- 
ligen Opuntien. Die Reittiere wurden abge­
sattelt und zur Tränke geführt, Zelte fü r die 
Damen wurden errichtet und Feuer angezündet.

Die friedlichen braunen Dorfbewohner brach 
ten Gastgeschenke, die man nie zurückweisen 
darf: Eier, Butter und Milch. Letztere war zwar 
wenig schmackhaft, aber es wurde alles dankbar 
angenommen. Wer den Schutz eines Dorfes 
genießt, revanchiert sich, indem er beim Scheiden 
die Gastgeber wieder beschenkt. Geld fü r gebo­
tene Gastfreundschaft zu bieten, ist vervönt.

Wer einmal in den Frieden des Dorfes ein­
gelassen ist, der genießt den weitgehendsten 
Schutz aller Dorfbewohner. Selbst m it den W af­
fen in der Hand verteidigt man den fremden 
Gast wie das eigene Leben.

Raham und I te  waren Arm in  Arm  durch 
das D orf gewandert. Hier und da hatten sie 
versucht, m it den Frauen des Dorfes —  die 
Schwestern hatten jetzt ihren Sprachschatz schon 
erheblich erweitert —  ein Gespräch anzuknüpfen; 
es gelang ihnen aber nicht recht, die Frauen 
waren verschüchtert und scheu. Bereitw illigst 
zeigten sie aber die groben Gewebe, die sie selbst 
gefertigt, und die kleinen Mädchen nahmen jauch­
zend die bunten Glasperlen, die Raham und 
I te  ihnen schenkten.

H ier und da sahen Raham und I te  m it 
leisem Lächeln, wie die Herren und Gebieter der



Schnittbohnen und grüne Erbsen in Flaschen.
Man nehme auf sechs Obertassen voll junger Erbsen 
oder Bohnen eine Obertasse Salz mit etwas Zucker 
vermengt, mische gründlich durch, lasse das Gemüse 
über Nacht stehen, fülle es in sehr saubere Flaschen, 
stöpsele diese zu und schüttele sie täglich während 
zweier Wochen einmal um; dann legt man sie in 
einen trockenen Keller auf Sand. Beim Gebrauch 
wird das Gemüse am Abend vorher in Milch über­
kocht, am anderen Morgen daraus abgewaschen, 
auf ein Sieb geschüttet und wie frisch behandelt.

Dunstfrüchte in Gläsern. Man kann alle rohen 
Früchte in Gläsern kochen, entweder in ihrem 
eigenen Safte oder mit geläutertem Zucker be­
gossen. Die Gläser oder Flaschen werden mit Blase 
zugebunden und jedes Glas in eine Flaschenhälse 
von Stroh gesteckt, in Ermangelung davon mit Heu 
oder alten Tüchern umwickelt. Sie werden in 
einen Kessel gesetzt, dessen Boden auch mit weichen 
Unterlagen belegt ist, und soviel Wasser dazu ge­
gossen, daß sie bis an den Hals darin stehen. Man 
läßt sie, vom Kochen an gerechnet, 20 Minuten 
sieden. Das die Blase etwa berührende kochende 
Wasser hat leicht deren Springen zur Folge; sollte 
dies geschehen, so bindet man die Gläser von neuem 
zu und kocht sie nach.

Gesundheitspflege.
Schwere Erkrankungen sind nur zu häufig auf gescheuerte, 

feuchte Fußböden zurückzuführen. G ut gestrichene und 
lackierte Fußböden fördern das Wohlbefinden der Fam ilie, 
erhöhen die Sauberkeit und vermindern bei Krankheiten 
die U bertragungsgesahr. D arum  gilt a ls  geeignetster 
Fußboden-Anstrich, von jedermann leicht selbst z« bewirke», 
unübertrefflich an Trockenkrast, Glanz und D auer, der von 
der rühmlichst bekannten Hoflieferant C arl T iedcm ann. 
scheu Lack-Fabrik, Coswig/Dresden (unter der Schutzmarke 
„H erkules") allein erzeugte Schnelltrockeii-Öllack. Dieser 
sorgfältig hergestellte Fnßboden-Öllack mit Farbe wurde 
auf den W eltausstellungen in P a r is  1900 nnd S t .  Lonis 
1904 m it goldenen M edaillen ausgezeichnet, ist ganz un­
schädlich und übertrifft wegen seines Ülgehaltes die b is­
her zum Hausgebrauch angewendeten feuergefährlichen, 
spirituösen Fnßbodenlacke ganz bedeutend an Haltbarkeit. 
E r ist in den verschiedensten Farbe» , braun, gelb usw. 
streichrecht zum Gebrauch fertig nnd trocknet, ohne nach- 
zukleben, in einer Nacht hart aus. Z nm  einmaligen A n­
strich fü r etwa 15 O nadratm eter genügt 1 Kilogr.

Zeitschriften- und Vücherschau.
M i t t e i l u n g e n  e i n e s  deut schen Sach-

v e r st ä n d i g e n a u s d e m l a n d w i r t s ch a f t l i ch c n
B e r u f s l e b e n  d e s  A u s l a n d e s .  Von O tto 
J lg n e r, ehemaligen! Betriebsleiter der Herrschaft Saskut- 
Beresci in R um änien, G utspächter in S z .-F ö ldvär in 
U ngarn. 1. H eft: Staatswirtschaftliches nnd P r iv a tw irt . 
schaftliches in seinen Beziehungen zu landwirtschaftlichen 
R entab ilitätsfragen. Eine inhaltsreiche Schrift, die an­
gesichts der bevorstehenden Erneuerung unserer Handels« 
Verträge weitgehendste Beachtung verdient. Von sachver­
ständiger Se ite  werden hier Wirtschaftstechnische und handels­
politische F ragen  auf G rund vergleichender W irtschafts, 
erfahrung besprochen. I n  den tabellarisch und graphisch 
erläuterten A usführungen des Verfassers, die zugleich in- 
teressante Einblicke in die Produktions- und K nlturver- 
hältnisse anderer Länder gewähren, ist hier ein M ateria l 
verarbeitet, das dein deutschen B erufslandw irte und dem 
deutschen Wirtschaftspolitiker bisher nicht zugänglich w ar 
und aus dem beide Nutzen ziehen werden. D as Werkchen, 
das durch A. Claude, B erlin  W. 57, Göbenstraße 10, zum 
Preise von 1,60 M . zu beziehen ist, kann deshalb allen 
B ernsslandw icten angelegentlich empfohlen werden.

Z um  sechsnnddreißigsten male wird bei Richard M ühl- 
m ann , Verlagsbuchhandlung (M ax Grosse), Halle (Saale), 
in einigen Wochen die N e u e  C h r i s t o t e r p e  ( J a h r ­
gang 1915) herauskommen. I h r e  Herausgeber, Professor 
D r. Adolf B arte ls  und Professor v .  Kögel, haben ihr 
einen In h a l t  gegeben, der sie den vorhergegangenen B ä n ­
den würdig zur Seite stellt. Die Christoterpe bleibt auch 
in Zukunft das allbewährte Hausbuch der deutschen F a ­
milie im I n -  und A usland. D er neue B and wird hoch­
interessante Artikel über Bismarck und Geibel bringen, 
zählt auch diesm al Autoren, deren Namen besten Klang 
im  deutschen Volke haben, zu M itarbeitern  und enthält 
herrliche Poesien und Erzählungen. D er P re is  ist wieder­
um, elegaüt gebunden 4 Mk., mit Goldschnitt 4,50 Mk.

H ä ß l i c h e  G e s ic h ts -  u n d  K ö r p e r s o r m e n  u n d  
i h r e  V e r b e s s e r u n g .  Neue M ethoden und Erfolge 
der Umformung von Gesicht und Körper, sowie der E r­
scheinungen des A lterns, im Lichte der Natur-wissenschaft, 
Kunst und Medizin, von D r. m e ä . Fritz Koch, Berlin. 
Verlag Wega, B erlin  W. 50. P re is  1 Mk. Zum  ersten 
male wird in diesem Werke von ärztlicher Feder und

getragen von eigner weitreichender E rfahrung  ein neuer 
Zweig der Heilknnst behandelt, der, fast ganz unbekannt, 
in weitesten! M aße Gegenstand der Aufmerksamkeit zu 
werden verd ien te: die Verbesserung von M angeln des A us­
sehens. D er Verfasser, ein auf dem Spezialgebiet der 
Plastik bekannter und geschätzter B erliner Arzt, hat es 
verstanden, den I n h a l t  in einer allgemein und leicht ver- 
stündlichen Weise zu schildern. D as Buch wendet sich 
unterrichtend und helfend an den Arzt, den Künstler sowie 
jeden Gebildeten. Anschließend an eine ausführliche D a r­
stellung der vom Verfasser entdeckten Som atin-B ehand. 
lung zur Ausfüllung eingesunkener oder abgemagerter 
Körper-stellen folgen eine Reihe von M ethoden, um die 
Erscheinungen des A lterns zu beseitigen, und zeigen, daß 
die Verbesserung des Reicheren eine rein ärztliche T ä tig ­
keit ist und nur möglich ist m it den H ilfsm itteln der 
Wissenschaft. Besonders der letztgenannte Abschnitt läßt 
das Buch für Jeden lesenswert erscheinen, wenn es auch 
in erster Linie für diejenigen, denen entstellende M angel 
irgend welcher A rt Kummer bereiten, gedacht ist.

Wissenschaft und Kunst.
Die russische Reichsduma bewilligte für die Ex­

pedition zu Nachforschungen nach den verschollenen 
Polarforschern Sjedow, Brusstlow und Russanow 
480 000 Rubel.

Ein van Dyck entdeckt. Zn der irischen Natio- 
nalgalerie in Dublin würbe ein echter van Dyck, 
das Porträt eines Jünglings, entdeckt.

5psrt.
82 Welthöchstleistüngen in der Leichtatheliik 

sind vom internationalen Leichtathletik-Kongreß in 
L y o n  anerkannt. Davon entfallen auf die Ver­
einigten Staaten 34, England 30. Frankreich 5, 
Schweden 4, Finnland 3, Kanada, Deutschland und 
Ungarn je 2 Weltrekords.

H. Kleinschroth gewinnt das Einzelspiel bei dem 
internationalen Tennis-Turnier von Lyon. Der 
Münchener Kleinschroth konnte überlegen die 
Schlußrunde im Herren-Einzelspiel von Lyon mit 
6 : 2, 6 : 2, 6 : 2 gegen den Franzosen Gault 
gewinnen. Auch im Doppelspiel mit Vidal als 
Partner ging Kleinschroth als Sieger hervor.

Eine neue deutsche Höchstleistung im AZeitsprung 
stellte bei den nationalen Wettkämpfen in Münster 
der bisher unbekannte Düsseldorfer Dunker mit 
7.06 Meter auf. Die frühere Höchstleistung betrug 
7,03 Meter.

Die Elberselder Liebestragödie 
vor Gericht.

E l b e r f e l d ,  17. Juni.
Die Elberfelder Lisbestragödie, dessen Hinter­

grund die Erschießung des Gerichtsassessors Willi 
Ne t t e l b e c k  durch seine frühere Braut Brunhilde 
W i l d e n  aus Düsseldorf bildet, ist heute Gegen­
stand der Erörterung durch die zuständigen Gerichte. 
Der 31 Jahre alte Ässessor Nettelbeck, der als Jung­
geselle in der Merikestraße wohnte, erhielt am Nach­
mittag des 16. Februar den Besuch einer Dame. 
Seine Wirtsleute hörten eine erregte Auseinander­
setzung und dann im Zimmer des Mieters einen 
Schuß fallen. Als sie herbeieilten, fanden sie Net­
telbeck mit einer schweren Verletzung im Unterleitb 
vor. Der Verwundete wurde nach dem Kranken­
haus überführt, starb aber. ohne das Bewußtsein 
wieder erlangt zu haben. Die Bssucherin hatt kurz 
nachher die Wohnung fluchtartig, verlassen; sie 
wurde von Passanten bemerkt, wie sie, den Hut in 
der Hand. dem Bahnhof zueilte. Am nächsten Tage 
fuhr das 23 Jahre alte Fräulein Brunhilde Wilden 
aus Düsseldorf mit einem Angehörigen im Auto­
mobil vor der Wohnung des Untersuchungsrichters' 
vor und gab hier zu Protokoll, daß sie den verhäng­
nisvollen Schuß veranlaßt habe, sie hätte aber nicht 
die Absicht gehabt, den Assessor hu töten. Sie habe 
mit Dr. Nettelbeck ein Verhältnis unterhalten, das 
nach ihrer Meinung zur Ehe führen sollte. Deshalb 
sei sie nach Elberfeld gekommen, um von Dr. Net­
telbeck ein festes Eheversprechen zu erwirken. Dieser 
habe ihr aber offen erklärt, daß seine Neigung nicht 
stark genug sei. um sie zu heiraten. Darauf habe sie 
einen Revolver gezogen, um sich vor den Augen ihres 
Geliebten zu erschießen. Dr. Nettelbeck habe sie 
daran zu hindern versucht, es sei zu einem Ringen 
gekommen und dabei habe sich der Revolver entla­
den. und zwar zweimal, das erste Mal sei sie selbst 
am Kinn leicht verletzt worden. Fräulein Wilden 
wurde in Untersuchungshaft genommen, eine Kau­
tion von 100 000 Mark, die Verwandte für die vor­

läufige Freilassung anboten, wurde abgelehnt. Ende 
April kam noch eine andere sensationelle Verhaftung 
dazu. Es wunde festgestellt, daß Fräulein Wilden, 
nachdem ein offizielles Verlöbnis mit Dr. Nettelbeck 
zurückgegangen war, sich mit dessen Kouleurbruder, 
dem 42 Jahre alten praktischen Arzt Dr. Nolten in 
Düsseldorf verlobt hatte. Trotzdem soll das junge 
Mädchen den Assessor Nettelbeck noch mehrfach rn 
dessen Junggesellenwohnung in Elberfeld besucht ha­
ben. Dr. Nolten hatte darauf eine Auseinander­
setzung mit Dr. Nettelbeck, dem er auch eine Pisto- 
lenforderung übersandte. Dr. Nettelbeck lehnte die 
Forderung ab mit der Bemerkung, daß er sich we­
gen eines solchen Mädchens nicht schieße. Die bei­
den Rivalen versöhnten sich wieder, Dr. Nolten löste 
aber auch das Verlöbnis mit Fräulein Wilden auf. 
Unter diesen gegenseitigen Verhältnissen erfolgte der 
Tod von Dr. Nettelbeck. Nach zwei Monaten setz­
ten die Verwandten von Fräulein Wilden es schließ­
lich durch, daß sie aus der Untersuchungshaft ent­
lassen wurde. Sie begab sich zu ihren Eltern. Der 
Untersuchungsrichter setzte aber seine Tätigkeit fort 
und ermittelte aus Stammtischgesprächen des Dr. 
Nolten, daß dieser den Revolver, mit dem die Tat 
ausgeführt worden war, selbst gekauft und seiner 
Braut überlassen hatte. Auf Grund dieser neuen 
Tatsache wurden sowohl Fräulein Wilden wie Dr. 
Nolten in Hast genommen. Vor dem Untersuchungs­
richter soll nun Fräulein Wilden ausgesagt haben, 
daß sie von Dr. Nolten angestiftet worden sei, Dr. 
Nettelbeck zu erschießen,. Dr. Nolten brach bei sei­
ner Verhaftung zusammen und auch Fräulein Wil­
den fiel in Ohnmacht. Die neuerliche Verhaftung 
erregte natürlich das größte Aufsehen, zumal beide 
Beteiligte den besten Gesellschaftsschichten der Stadt 
Elberfeld bezw. Düsseldorf angehören. Aus diesem 
Grund gibt sich in den beiden Städten das lebhaf­
teste Interesse für den Prozeß kund.

„Storstad" Alfred Juftenes, erklärte, daß die 
„Storstad", nachdem sie die „Empreß" gesichtet 
hätten, ihren Kurs nicht geändert habe, wie dies 
der Kapitän der „Empreß", Kendall, behauptet. 
Im  Gegenteil sei die „Empreß" getroffen worden, 
weil sie an dem Bug der „Storstad" vorbei­
fahren wollte.

Die Untersuchung der „Empreß"- 
katastrophe.

. Dienstag früh begann in Quebec unter dem 
Vorsitz von Lord Merfey die Verhandlung der 
Untersuchungskommission über den Untergang der 
„Emvreß of Jreland". Die Beisitzer der „Storstad" 
reichten folgende schriftliche Erklärung ein: Die 
„Storstad" fuhr mit einer Geschwindigkeit von
6 Knoten, als die Mastlichter der „Empreß" 6 oder
7 Knoten entfernt gesichtet wurden. Sechs Minuten 
später sah man auf der „Storstad" ihr grünes Licht 
und bemerkte dann, daß sie ihren Kurs änderte. 
Sie zeigte rot und grün zusammen, dann verblaßte 
das grüne Licht, und nur das rote Licht blieb sicht­
bar. Nach drei bis vier Minuten hüllte der Nebel 
das Schiff ein, doch war das rote Licht noch immer 
zu sehen. Hierauf gab die „Empreß" ein Signal. 
Wir antworteten und verringerten unsere Ge­
schwindigkeit. Das Steuerrad wurde weiter herum- 
gelegt, doch gehorchte das Schift nicht mehr. Um 
nicht alle Manövrierfähigkeit zu verlieren, erging 
in den Maschinenraum der Befehl, langsam weiter­
zufahren. Der Steuermann ließ jetzt den Kapitän 
auf die Brücke rufen, sagte ihm aber nichts von 
der „Empreß". Als der Kapitän auf Deck kam 
und die Mastlichter der „Empreß" sah, ließ er 
sofort mit voller Geschwindigkeit rückwärts fahren. 
Die Schiffe waren jetzt 800 Fuß von einander ent­
fernt, dann erschien das grüne Licht der „Empreß", 
und drei Minuten später stießen beide Schiffe zu­
sammen. Der Kapitän hörte einen Ruf von der 
„Emvreß", er möge vorwärts fahren. Er gab ent­
sprechenden Befehl, doch konnte er den Bug der 
„Storstgd" nicht in der Öffnung der „Empreh" 
halten. Die „Storstad" schwenkte herum, bis sie 
parallel lag; denn der Kapitän fürchtete, sein 
Schiff würde auf der Backbordseite von der Steuer- 
Lordseite der „Empreß" betroffen werden. Sie 
mußte einen völligen Krers beschreiben, und in­
zwischen war die „Empreß" gesunken. Auf die 
Hilferufe kam der Kapitän vorsichtig näher und 
ließ vier Boote herab, die einige Hundert Menschen 
retteten. — Der Kapitän der „Empreß", Kendall, 
gab dann seine Schilderung von dem Zusammen­
stoß. Nach ihm fand dieser um 1 Uhr 55 Minuten, 
nach der „Storstad" um 2 Uhr 7Minuten östlicher 
Zeit statt. Kendall sagte aus, daß er nach seiner 
Rettung durch ein Boot der „Storstad" auf den 
Kapitän des Dampfers „Storstad" zugegangen sei 
und ihm gesagt habe: „Sie haben mein Schift 
zum Sinken gebracht. Sie sind mit voller Ge­
schwindigkeit gefahren." Er erklärte weiterhin, 
daß er auf dem Deck der „Storstad" vor Erschöpfung 
zusammengebrochen sei. — Der erste Offizier der

Mlirillikfattiqes.
( E i n e  r e g e  B e t ä t i g u n g  a u f  de m G e ­

b i e t e  d e s  H e i r a t s s c h w i n d e l s )  entfaltete 
der Unteroffizier Ernst Jakob vom Füsilierregiment 
in H a l l e ,  der sich von dem K r i e g s g e r i c h t  
der 8. Division als Angeklagter zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte hat es verstanden, ungefähr 
seit dem Jahre 1910 auf Kosten seiner jeweiligen 
Bräute gut zu leben und verhältnismäßig kost­
spieligen Passionen zu huldigen. So brachte er es 
fertig, nach und nach vier Mädchen und sogar deren 
Vater um zumteil recht beträchtliche Summen zu 
prellen, immer unter der Vorgabe, er brauche das 
Geld zum Kauf von Möbeln und zur Beschleunigung 
der Hochzeit. Eines der Mädchen ist von ihm in 
andere Umstände gekommen. Als die letzten Bräute 
zu sehr auf Heirat drängten, setzte sich der Ange­
klagte mit einem Heiratsvermittler in Verbindung, 
der ihm eine fünfte Braut mit einem Vermögen 
von mindestens 18 000 Mark verschaffen sollte. Der 
Angeklagte wartete aber den Erfolg des Heirats­
vermittlers nicht ab, sondern desertierte. Um einen 
Selbstmord vorzutäuschen, legte er seilte Kleider an 
einem Flußufer nieder. Er floh nach Holland, kehrte 
aber bald nach Deutschland zurück, wo er verhaftet 
wurde. Das U r t e i l  gegen den Angeklagten lau­
tete auf d r e i  J a h r e  G e f ä n g n i s ,  fünf Jahre 
Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere.

( E i n  F a b r i k a n t  a l s  E i n b r e c h e r . )  Vor 
etwa einem halben Jahre wurde im Norden M ü n ­
chens  ein schwerer Einbruch verübt, bei welchem 
Rennehrenpreise, Gold- und Silbersachen, Klei­
dungsstücke im Gesamtwerte von etwa 10 000 Mark 
gestohlen wurden. Bei einem Münchener Händler 
erschien nun am letzten Freitag ein Mann, der einen 
silbernen Pokal zum Kaufe anbot, welcher von die­
sem Diebstahl herstammte. Der Händler ordnete 
die Verhaftung dieses Mannes an, und die Polizei 
stellte fest, daß dieser ein im Westen wohnender 
Parkettbodenfabrikant ist, in besten Wohnung ein 
ganzes Diebwarenlager gefunden wurde, für besten 
Wegschasfung ein Wagen nötig war. Der Fabri­
kant entpuppte sich als das Oberhaupt einer Ein­
brecherbande. Auf seine Aussage hin wurde auch 
ein Schlosser verhaftet, der zur Zeit in Barmen 
weilte und an dem Einbruch beteiligt war. über 
ihre anderen Mitglieder verweigern sie die Aus­
kunft. Der Fabrikant scheint in bedrängter Lage 
gewesen zu sein, da er seinen Arbeitern während 
der letzten Wochen den Lohn nicht hatte voll aus­
bezahlen können.

( U n w e t t e r  i n  We s t d e u t s c h l a n d . )  Aus 
einem großen Teile K u r h e s s e n s  und dem an­
grenzenden E i s f e l d e  kommen Meldungen über 
schwere Schäden, die Dienstag Nachmittag und 
Abend durch wolkenbruchartigen Gewitterregen an­
gerichtet worden sind. I n  vielen Orten sind die 
Feld- und Eartenfrüchte durch schwere Hagelschläge 
vernichtet oder durch die Fluten der aus den Ufern 
getretenen Wasserläufe mitsamt der Muttererde 
weggeschwemmt. Kleine Brücken, leichte Baulich^ 
leiten, Geräte und Materialien, ebenso das frisch 
gemähte Heu wurden fortgerissen. Mehrfach muß­
ten die Wohnhäuser geräumt werden. I n  der 
H a m b u r g e r  Gegend lag der Hagel fünf Zenti­
meter hoch. Der Blitz hat an mehreren Orten An­
wesen eingeäschert. I n  B a u m b a c h  schlug er in 
das Stationsgebäude und tötete ein Kind des Vor­
stehers, ein zweites wurde verletzt. I n  B i n s -  
f ö r t h  erschlug der Blitz zwei italienische Arbeiter. 
I n  K u l l s t e d t  wurde, die 13jährige Tochter des

Dorfschönen aus großen Töpfen „Kuskussu". eine 
A rt Hirsebrei m it fettem Hammelfleisch, in  un­
glaublichen Mengen verschwinden ließen, und 
erst, wenn die F ra u  oder Tochter dem Herrn 
der Schöpfung Wasser zum Händewaschen gereicht 
— der Berber gebraucht vorzugsweise zum Essen 
seine fünf F inger —  durften sich auch F rau  und 
Kinder an  den kargen Überresten der M ahlzeit 
laben.

D ie G räfin und die Komtesse streiften voll 
Behagen durch! die üppigen Feigen-, Olioen- 
und Ovangengärten, wo die Früchte schwer her­
abhingen. S ie  pflückten auch die roten, glühen­
den Oleanderblüten zu vollem S trauß , um ihr 
Z elt dam it zu schmücken.

Lächelnd lauschten sie auch aus die Über­
setzung, die Hofstedt ihnen von den Heldentaten 
überm ittelte, welche die bärtigen M änner, um 
starkrauchende Feuer geschart, in  haarsträubender 
Aufbauschung erzählten.

Gaukler führten ihre Kunststücke vor, der 
quietschende Ton des Dudelsacks klana von fern 
und überall tönte fröhlicher Gesang. Drüben im 
nächsten Dorfe w ar Hochzeit. D a knatterten 
laute Flintenschüsse herüber, b is es still und 
immer stiller wurde und die braunen M änner 
sich behaglich in ihren Haik hüllten, um endlich 
zu kurzem Schlummer die Augen zu schließen.

Auch J te e  w ar zur Ruhe gegangen. Raham  
aber saß noch, die Hände um die Knie geschlun­
gen, vor ihrem Zelt und träum te in die stille 
Sternennacht hinaus.

An die Heimat dachte sie, an ihren Knaben, 
den sie Vielleicht nie wiedersehen würde. Wie 
schwer, wie unendlich schwer w ar doch das Leben! 
Fast erlag sie der Last, und doch mußte sie vor­
w ärts. Herbert Herrberg hatte sich ihr nicht 
wieder genähert.

Außer einem flüchtigen Gruß hatten sie seit 
dem denkwürdigen Tage kein W ort wieder m it­
einander getauscht. Herrberg war der G affla 
fast immer ein Stück voraus, und wenn ein 
Lager erreicht wurde, streifte er unruhig umher.

Aber noch ein anderer war Raham  fertige 
blieben seit jenem Tage: Falkenstein. Wohl ließ 
er es nie an der nötigen Aufmerksamkeit und 
Artigkeit fehlen. Raham  fühlte stets in allem 
seine zarte Fürsorge, aber persönlich w ar er ihr 
gang ferngeblieben. Nie wurde ein einziges 
W ort zwischen ihnen gewechselt, das nicht unbe­
dingt erforderlich war.

Und dabei dünkte es Raham. a ls  sehne sie sich 
nach einem herzlichen, einem freundlichen W ort 
von ihm. a ls  würde sie Trost finden, wenn er zu 
ihr spräche.

Die dumpfe Äugst, die sie erst vor Herrberg 
empfand, w ar gewichen, wenn sie auch zuwe len 
leise zusammenschauerte, sobald sein unstetes 
Auge sie traf.

W ar sie nicht seine Mitschuldige, wenn er 
ihren G atten tötete? Konnte sie wirklich so 
grausam und herzlos sein. den Tod- dessen zu 
wünschen, den sie einst so über alles geliebt, der 
der Baker ihres K ndes w ar?

„Und vergib uns unsere Schuld, wie auch 
w ir vergeben unsern Schuld'gern " betete sie mit 
zitternder Stimme, aber ihr Herz blieb kalt bei 
diesem Gebet. Dunkel und schwer forderte da 
innen die brennende Stimme nur immer Berge! 
tung! Vergeltung für eine geopferte Jugend, für 
ein verlorenes Leben!

W ürde Herbert Herrberg Uld Kador schonen, 
wenn sie ihn darum  bäte?

Raham  sann in die Nacht hinaus.
J a ,  vielleicht wenn sie sich ihm zu eigen 

gäbe, wenn sie ihm sagte: Nimm mich hin a*s

dein Weib, aber du mußt jeden Gedanken an 
Rache und S trafe aufgeben, du mußt ibn schonen, 
um meinest und meines Kindes willen.

Konnte sie dies Opfer bringen, um das Leben 
des M annes zu retten, der sie zertreten? Nein, 
sie konnte nicht. lieber wollte sie sterben, fern von 
ihrem Kinde, hier in der weiten sandigen 
Steinwüste in fremdem Lande.

„D as Opfer wäre zu groß für dich. Uld K a­
der," murmelte sie, den weißen Schleier, der 
ihr blondes Haupt umhüllte, tiefer in  das Ge­
sicht ziehend und die Hände über die Augen le­
gend, denn der Sternenschein ta t ihr weh. „Du 
mußt sterben, Uld Kador, wie ich."

Hatte sie es lau t gesprochen?
„Nein, S ie  müssen leben, G räfin ." tönte da 

plötzlich eine tiefe S tim m e ihr zur Seite  und 
sie sah, a ls  sie die Hände fallen ließ. in Falken- 
steins vorwurfsvoll auf sie gerichtete Augen.

„Verzeihen Sie. E räf.n ,"  bat er weich, „daß 
ich I h r  Selbstgespräch wider W llen hörte. Ich 
ging hier vorüber, und S  e sahen und hörten 
mich nicht."

Erschreckt bis ins innerste Herz hinein sah 
Raham  zu ihm auf, der so stolz und masestätisch. 
von dem weißen B urnus mnhüllt, vor ihr stand. 
Aus dem braunen, kühnen Gesicht leuchteten ihr 
jetzt seine grauen Augen dunkel entgegen, a ls  er 
fortfuhr:

„Niemand hat ein Recht, das Leben, selbst 
wenn es noch so sch-wer lastet, von sich zu schleu­
dern oder am Leben zu verzweifeln. E in Zeder 
hat Pflichten im Leben und S ie. G räfin, noch 
besonders"

„W arum  ich?" forschte sie b itter und leiden 
schaftlich. „W arum  ich wo mir das Leben alles 
versagt, w as Glück bedeutet?"

„S ie haben ein Kind. Graf n!"

,Das sich gewiß schr wohl fühlt und 
orgt ist ohne mich und sicherlich längst st" 
lückliche M utter vergessen hat."
,,Sie freveln, G räfin, freveln am Heiligste , 
. Ih n en  geblieben."
Her rote Schein eines nahen Feuers hmst 
r R aham s Gesicht und über das 
w, das der weiße Schleier im gleißen^ 
ndlicht wie ein breites Silberband umfing- 
Auch um Falkensteins hochaufgerichtete ' 
i in  dem weißen M antel webte das Monst- > 
flimmerndem Schein.

Wie au s  Erz gegossen stand er in dem ye 
berlicht, und Raham  dachte, daß man i- 
irauen könnte, unbedingt und b is m

rett.
Darf ich einen Augenblick Platz a 7 '
n ? "  fragte Falkenstsin, auf d -n ^ ep p  st » 
Füßen deutend. „Die Nacht ist !

zertheil yaven werde, v'-e zu ^ " 7 :  ' >wn 
mit meinen Aufzeichnungen rertm werd 
die in Marrakesch zur Post aedm wuen.

Zn M a rrM c h ?  W ir sind der Haup st

iaham hatte sich unwillkürlich «ufget-ch ^  
mk aber gleich darauf wieder wie mu.e 
i Sessel zurück, als sts m it zuckendem --

So wird die Entscheidung lallen. I "  
rakösch müssen wir ihn fa finden. 
vertrauen Sie nicht zu ft'st ^



G a stw irts  W ehenkel au f dem H eim w ege vom  Felde, 
in  S o l z  bei V eb ra  der 2 0 jäh rige  S o h n  des Tisch­
lerm eisters Schmauch durch den B litz getö tet. I n  
S t u t t g a r t  richtete ein  W olkenbruch am  D ie n s ­
tag  in  der S ta d t  und der U m gebung großen 
Schaden an . D ie  V o ro rte  im  Südosten  sind durch­
weg überschwemmt. I n  H e d e l f i n g e n  ist die 
Eisenbahnbrücke weggerissen und  d ie E rn te  v e r­
nichtet. Auch E a n n s t a t t  ist stark m itgenom m en. 
D ie F ild e rb a h n  w a r  a n  einzelnen S te lle n  hoch ü b er­
schwemmt. B e i M i e t e r k i n g e n  w urde ein 
M ädchen vom  Blitz erschlagen. D ie  W uerm  h a t 
die Brücke bei S t e i n e g g  zerstört, die M ü h len  
des W u erm ta le s  sind bedroht.

( E i n e i t a l i e n i s c h e  P u l v e r f a b r i k  i n  
d i e  L u f t  g e f l o g e n . )  A u s unbekannten  G rü n ­
den ist gestern M it ta g  die P u lv e rfa b rik  bei Gencio 
E a rc a re  in  der N ähe von S a v o n a  in  die L u ft 
geflogen. B ish e r  w urden  d re i T o te  und  zw anzig 
V erw undete  a u s  den T rü m m ern  hervorgezogen.

( G r o ß f e u e r  i n  e i n e r  S p i n n e r e i . )  
Gestern N achm ittag  ist in  e iner S p in n e re i in  
L ü t t i c h  ein B ra n d  ausgebrochen. D ie  300 A r­
b e ite r verließen  fluch tartig  d a s  G ebäude. Z w ei 
F ra u e n  sind v e rb ran n t. V ie le  P ersonen  w urden  
verletzt.

( ü b e r  d i e  V e r w ü s t u n g e n  d e r  W a s s e r ­
h o s e  i n  P a r i s )  w ird  noch gem eldet: D er P a ­
riser D ep u tie rte  B in d e r te il te  dem M in iste r der 
öffentlichen A rb e iten  m it, daß er ih n  über d ie 
D ie n stag  Abend durch die E rdeinstürze verursachten 
Unglücksfälle sowie über d ie M aß n ah m en  befragen  
werde, welche die B ehörden  zu ergreifen  gedenken, 
um  in  Zukunft d e ra rtig e  Vorkommnisse unm öglich 
Zu machen. —  B ish e r  w u rd en  die Leichen von sechs 
Verunglückten zutage gefördert. Nach den der 
P o lize i zugegangenen M eldungen  w erden noch sechs 
P ersonen  v e rm iß t; m an  fürchtet, daß sie bei den 
E rdeinstürzen ihr Leben e ingebüßt haben. —  D ie 
Besitzer der durch die E rdeinstürze gefährdeten  H äu ­
ser haben  d ie Absicht, gegen d ie S ta d t  P a r i s  einen 
Schadenersatzprozeß anzustrengen. E in e  5 Q u a d ra t­
m eter große Erdsenkung von zwei M e te rn  T iefe h a t 
sich au f der P la c e  J 6 n a  üb er den A rb e iten  der 
U n te rg ru n d b ah n  gebildet, zwei andere  E rdeinstürze 
sind an  der W egekreuzung Gluck— H al6vystraße und 
a n  der P la c e  de Nom e festgestellt w orden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E n g l a n d . )  D er 
^Lpreßzug von W orcester ist gestern V o rm itta g  
11 U hr 30 M in u te n  auß erh a lb  der S ta t io n  R e n ­
t i n g  in  einen von R e ad in g  nach P a d d in g to n  
gehenden Lokalzug h ineingefah ren . B eide Loko­
m otiven  entgleisten. D er Lokom otivführer und der 
Heizer des Lokalzuges w urden  m it schweren V er­
letzungen u n te r  den T rü m m e rn  hervorgezogen. V on 
den P assag ie ren  ist n u r  eine D am e verletzt w orden. 
V on den beiden verletzten B eam ten  ist der eine ge­
storben.

Mittwoch fand in Gegenwart Kaiser 
Wilhelms H. die Eröffnung des „Hohenzollern 
kanals". des Großschiffahrtsweges Berlin — 
Stettin, statt. Für den Bau des Kanals, dessen 
Kosten 4 3 ^  M illionen Mark betragen, durch 
den Staat verpflichteten sich Berlin, M arlotten  
bürg und Stettin je 435,000 Mark mr sestge 
setzten Verzinsung beizutragen und vom 16. De 
triÄlsjahre ab sich weiter mit je 72.000 Mark an

Der neue Wasserweg B erlin—Stettin .
den Tilgungskosten zu beteMgen. Der neue 
Wasserweg kann, zumal er um 60 Kilometer 
länger als die seit länger als 60 Jahren im 
Betriebe befindliche Eisenbahn zwischen Berlin 
und Stettin ist, durchaus nicht als deren Koru 
kurrent angesehen werden; denn nur bestimmte 
schnell zu befördernde Güter, für welche ein 
Transport auf dem Wasser unzulässig sein dürfte, 
gelangen auf der Bahn ur Versendung.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  D a s  englische T orpedo­
boot „ V u ltu re "  h a t Lei einem  Zusam m enstoß an  
der T h e m s e  M ü n d u n g  ein schweres Leck er­
h a lten . —  D a s  englische Lazarettschiff „ M a in e "  ist 
im  F l i r t h  o f  L o r n e  au fge lau fen  und  g ilt  für 
Verloren. D ie  M annschaften  und d ie K ranken  sind 
in  den B ooten  g e re tte t w orden. —  D er au f der A u s­
reise nach Newyork befindliche D am p fer „K aiser 
W ilh e lm  II ."  ist im  Ä r m  e l k a n  a l  m it  dem eng­
lischen D am pfer „E n g lem o re" zusammengestoßen. 
E r  w ird  zur V ornahm e der erforderlichen Ausbesse­
ru ngen  nach S o u th a m p to n  in s  Dock gehen. D ie  
Passag iere  w erden m it einem  anderen  D am pfer 
nach Newyork befördert w erden. —  D ie H am burg- 
A m erika-L inie  veröffentlicht eine Depesche des 
K a p itä n s  des D am p fers  „ P re to r ia " ,  in  der e rk lä rt

w ird , daß die „ P re to r ia "  im  positiv richtigen K u rs  
40 G rad  30 M in u te n  nördlicher B re ite  und 65 G rad  
6 M in u te n  westlicher L änge gefahren sei. D ie  
„N ew york" sei a lle in  a n  der K ollision schuld. W äh ­
rend  der Kollision habe  nicht d ie geringste V e r­
w irru n g  a n  B o rd  geherrscht.

humoristisches.
( D i c h t e r l o h  n .) „ S a g e  m ir,"  ru f t  tr iu m p h ie ­

rend der F u tu r is t , oer eben sein letztes Gedicht 
vorgelesen h a t, „ w as  g laubst ou> daß sie m ir  fü r 
eine solche Poesie geben m ü ß ten ?"  — „Ich  w ill 
mich ja  nicht zum R ichter ausw erfen ," a n tw o rte te  
der F re u n d , „ab e r m ir  scheint, daß sechs M o n a te  
genügen w ü rd en !"

( D e r  M u s t e r k n a b  e.) Z w ei H erren , d ie  in  
der B a h n  zusam m enfahren , u n te rh a lte n  sich über

d ie  E rziehung  der Söhne. „H aben  S ie  S ö h n e ? *  
—  „ J a ,  e inen ." —  „R aucht e r? "  —  ..A ber n e in ! 
E r  h a t  n ie  eine Z ig a re t te  a n g e rü h r t! "  —  „ T rin k t 
e r?  S p ie l t  er K a r te n ?  G eht er in s  E a f s ? "  — 
„ E r  denkt nicht d a ra n !"  —  „K om m t er abends 
spät nachhause?" —  „Gleich nach der M ah lze it 
geht er in s  B e tt! "  —  „D a  kann m an  I h n e n  w irk­
lich g ra tu l ie re n !  D a s  ist ja  e in  M usterknabe! 
W ie  a l t  ist er d e n n ?"  —  „Z w ei M o n a te  und 
neun T ag e !"

Mühleitetablissement in Bromberg.
P  r e i s  l i st e.

________________ (O h n e V erbindlichkeit.)

F ü r  5 0  K ilo  oder 1 0 0  P fu n d

W e iz e n g r te s  N r . 1 . .  . 
W e iz e n g r ie s  N r . 2  . .  .  
K a is e r a u s z u g sm e h l . .  .  
W e iz e n m e h l 0 0 0  . . . .  
W e iz e n m e h l 0 0  w e iß  B a n d  
W e iz e n m e h l 0 0  g e lb  B a n d  
W e iz e n m e h l 0  grü n  B a n d  
W e iz e n -F u tte r m e h l . . .  
W e iz e n k le ie . . . ^ .
R o g g e n m e h l 6 . . . .  .  
R o g g e n m e h l 0  1 . . » .
R o g g e n m e h l  1 ............................
R o g g e n m e h l I I  . . . .
K o m m i h m e h l ............................
N o g g en sch ro t . . . . .
R o g g e n k le ie  ............................
G er ften g ra u p e  N r  1 . .
G ersten g ra u p e  N r  2  . .
G er fte n g r a u p e  N r . 3  .  .
G er fte n g r a u p e  N r .  4  . .
G ersten g ra u p e  N r .  5  . .
G ersten g ra u p e  N r  6  . .
G er sten g ra u p e  g ro b e  . . 
G ersten grü tze N r .  1 . .  . 
G er  tengrütze N r  2  . . .  
G ersten grü tze N r .  3  . . .  
G er^ en -K o ch m eh l . . . .  
G er s ten -F u tte r m e h l . . . 
B u c h w e iz e n g r ie s  . . . . 
B u ch w eizen g rü tze  I  . . .  
B u ch w eizen g rü tze  I I . . .

1 9 .6 0
1 8 .6 0
1 9 .8 0
1 8 .8 0  
1 7 ,6 0
1 7 .4 0  
1 2 ,8 0

6 ,4 0
6 ,6 0

1 4 ,8 6
11, -
1 3 .4 0  

9 ,6 0
1 1 .4 0
11 -
6,20

1 6 , -
1 4 .5 0
4 3 .5 0
1 2 .5 0
1 2 .5 0  
12, -  
12, -  
1 2 ,8 0  
12, -  
1 1 ,8 0  
11, -
6, -

2 3 , -
22, -
2 1 .5 0

b ish er

Mk.

1 9 .6 0
1 8 .6 0
1 9 .8 0
1 3 .8 0
1 7 .6 0
1 7 .4 0
1 2 .8 0  

6 ,4 0  
6 ,6 0

1 5 ,  -  
1 4 ,2 0
1 3 .6 0  

9 ,8 0
1 1 ,8 0
1 1 .4 0
6,20

16, —
1 4 .5 0
13^0
1 2 .5 0
1 2 .5 0  
12, -  
12. -  
1 2 ,5 9  
12, -  
1 1 ,8 0  
11 -

6, -
2 3 , -
22, -
2 1 .5 0

H a m b u r g ,  1 7 . J u n i .  N ü b ö l ru h ig , v e r zo llt  6 7 ' ^  
L e in ö l ru h ig , loko 8 4 , per Z u li -A u g . 55 ^ /,. W e tte r :  R e g e n d r .

1 9 . J u n i :  S o n n e n a u fg a u g 3 .3 9  U h r.
S o n n e m m te r g a n g L .23 Uhr»
M o n d a u fg a n g 1 2 .4 6  U h r,
M o n d u n te r g a n g 4 .3 1  U h r.

G ro ß e  A n z ie h u n g s k ra f t  üben die durch ihre Suppen- 
artikel (M aggr's Würze, Suppen und Bouillon - W ür­
fel) bekannten M aggi - Werke in Singen (Baden) aus. 
S o  besichtigten im verflossenen Jah re  mehr als 7000 
Personen die Fabrikanlagen, deren neuzeitliche Einrichtun­
gen allen Anforderungen der Hygiene entsprechen. Einen 
Begriff von der Bedeutung des Unternehmens gibt der 
Versand. 1913 beförderte man insgesamt 991 298 Bahn- 
sendungen im Gewichte von 16 901091 kx und 169 155 
Postsendungen im Gewichte von 700 430 kx. Diese Waren 
würden mehr als 1760 Waggons zu 10000 kx füllen. 
AneinandergestellL ergäben die Waggons einen Zug von 
etwa 16 km Länge. Um den riesigen Verkehr zu bewäl­
tigen, hat die Bahnverwaltung eine besondere Güterab- 
fertigungsstelle in der Fabrik eingerichtet. — Der Besuch 
wird Interessenten gern gestattet.

V?« kn XmiNvTefll'M xldt 61s Dnsrvnmlne rm. k ,
1.^»»,0l.Skt.!a  1.1.7.i^1.4.10.!o4!>.3.S. L1S.6.12.^quart3iit»r1.1.4.7.1v.

i l l .8 .1 2 .4 ,  4». 1.2-5.8.11.
W i m  8 m s .  l l .  I M  I M

vked. fitr. «.8ss2f8-?3p.
0t.8eks.5ok. a 4 100.106
«k. 1 .4 .1 5 ck 4 100.408
«io. I .b . 16 « 4 100 3056
vt. 8oks-^ni. P 4 93.0056

do. do. 1- 34 86.7056
dv. do. V 3 77.0056

Vr.8t.5ek2tr Ä 4 100.306
do. I .b . 16 a 4 100.208
do. I .b . 17 (L 4 100.0056
do. Int. »usi. ä 4 99.2056
prss. ks./lni. V 34 86.708

do. do. V 3 77.00o6
do. do. V 4 99.035
do. §1»ff.z. r7 4 91.606

ka^sr.knilL 6 4 9 8 8 0 6
do. uk. 1S e 4 SL.8V6
do. uk. 30 e 4 9 8 8 0 ^
do. do. v 34 85.106

örsm.zni. 93 V 34 84.306
do. 96 Ä 3 75.005

vL88si.l.dkr. 6 34 8 6 6 0 6
ÜLmbg. 81.8. d 3Z
do. 1907 Ä 4 97 60 6
do. rm.1900 a 4
do.do.87/04 V 34
do.do.86/02 V 3 79.256
8Loks. 8tsrt. P 3 77.3056
Viürtt8t.u21 ck 4

do. 61/83 V 85 3056

v 
«

§
!v

ir
-5

Z H  rrenr
^ '2  lknnovrsvk.

^ -2  llUf-U.jlvttM. 
« «  do.
v  L. pommsrsok. 
«2 72 do.
'L o  Po8vnsok« .

do.
T o s  ^vuöisske . 
L  » <lo.

kksin-Aesti

L  ^  LLeksiroks.
« Z S-KkM-k«

Soli!-«.»»,-,
L -

K enten-Lniets

I Z  Ostpr^Obl
^  a> do. da.
-  -

passn. do. 
n  O do. do. 
L Ä  do.

L 8kpr.20.21 
Z>Z 4 0 .8 .2 2 .2 3  

4 0 .8 .2 4 -2 9  
-  4 0 .9 .1 1 .1 9

W E I S  16 
4o. 8sris 4 
4o. 2. 3. 4 
4o. 86510 2

9SM6 
85.75L 
95.256  
85.708 
95.506  
85 76b 
95.566  
85.806
95.406  
88 098 
95.601, 
85.758 
95 2 5 6
87.406

SS.lOd
8S.70K

78.80b
93.406
83.1056

93'k98

97.006
94.006
87.006  
83.506
86.006  
82.906  
L5.lwbc 
83.006

Stadt-, l lk -e isv lo .^ n le ik .
Mono . . . 
kLI-MSN 01 
4o.1907u18 
Ksrlin048.2 
4o. 82/99
40.1904 8.1 
4o.8t8vn.99 
4o.99.04.05 
örssiau 91 
8rombsrg02 

4o. 95. 99 
Oksri. 84/99 
40.1907,09 
üo. 1911.12 
do 95/99/02 
vrssd. Idol) 

do. 1905 
Vüssd 88/03 
klbsrisid 99 
tsssn 1901 

do. 19131» 
liLlio 1900 

do. 6K/92 
üo. 1900

96.008
96.408 
90.6056
90.408 
V4.806 
84 006

95.108
8Z.6V6
97.606
97.306  
95.755 
91.006

9 4 9 0 8
88.306  
83.206  
9 8 2 5 6
94.306  

M .2 0 6

XarisrvksO? ü 4 S5.V0Ü
Xisl 1904 4
do. 1889 » 34 S7.106
do. 18S6 a 34 89.506
do. 01.02.04 a 34 85 605
^sgdebg.06 
do. 66.91.92

a
V

4
34

96.506
931 0 6

kiüinr.07 16 6 4 94.506
Uünrrk 86.94 V 34 89 506
do.1900.07 V 4 96.706
Münster 03 ä 4
pysOO 0508 a 4 95.10V
dv. 94 .0 3 <7 34i 84 606
potsdsm 02 34 93 10a
8okönsb. 86 cr 34 91.506

do. 04. 07 ck 4 97 806
do. 1803 <7, 4 96.106

8psndau 91 cr 4 96.006
Ltsndsl 03 6 34 39.756
8tsttin 80?0 V 34 36.256
7sI1cm. Kreis 4 95.50V

do. do. <5 34
7korn00u11 Ä 4 94.566

do. 189b <r 34
v su tso iier k»tLnlidriefe

Ssriin. pfdb. a b 116.256
105.606do. do. cr 44

do. do. a 4 101.906
do. do. a 34 92.905
do. nsus a 4 96.6056
do. do. a 34 36.606
do. do. a 3 82.706

6rdb.ptd/imt u 4 96.006
Otplb.possn rr 4 96.8056
kLndsok. Otr a 34 SS.805

do. do. a 4 94.40b
Xur-v.»isum. « 34 90.9056
do. »its a 34 96.006
do. Xsmm.O. ck 34 88.2556
do. do. «7 4 95.7556
Ostprsuss. . a 4 93 305

do. K 34 85.1056
do. K 3 75.906

pommsrsek. s 34 86.7056
do. a 3 75.9056
do. nsuld. a 3

possnsoks . a 4 99.70b
dv. 8.11-17 a 34 90.906
do. l.it. 0 K 4 94.806
do. Kit. ä
do. l.it. k

rr 3 80.756
« 4 94.638

do. lit. 8 a 3 84.606
do. lit. 0 a 34 90.7056
do. nsus K 4 84.50L
käeksiseks. a 4 100.606

do. <r 34 86.756
do. a 3 77.806
do. nsus K 4 94.756

8okIg8.aI1Id. K 34
do.idsok.l./l a 4 96.10b
do. do. do. K 34 89.306
do. do. do. a 3 77.8056
8oki.ttist.l0 a 4 96.105

a 34 87.806
Asstk. land a 4 94.406
do. do. a 34 85.305
do. 2. kvigs a 3 77 006
do. 3. Poles 
Visstpr. rit.1

«
K

4
34

94.405
86.606

do. 8 .1  8 a 34 86.006
do. 8. 2 a 34 66.526
dv. 8 .1 cr 3 77.256
do. 8 .2 a 3 77.256
do. nsuld- a 4 93.005k
dv. do. a 34 84.78V
do. do. a 3 77.306

ttS88ld.1-11 a 34 84.606
do.8.18-22 a 4 97.106

0eui8Liik l .o s s
iluxsdg.76l. 
8Ld.?r./l. 67 b

fre.
4

34.606

8rsvim207l trü. 204.002
Oöln^d.pr.^ Ä 34
tt3mb.507l. S 3
^lsin.76!dl. fro. 38.755
0Idenb407l L 3
0.0st3l.8ok»
Osl3f.kisd.il.

K
7

34
3

90.306

ümrseiuumgrrlv«: 1 fr» Ur». l»>. Porst»: SO pf. —  Vsrt. 1 - . 6o!4:2 V.. M kr.: 1.7V. 1 Rr.: 0.95  ̂
—  7 l». rüöö.: 12. -  1 «. ko!!.: 1.70. -  1 U. S.nev: 1.50. -  1 »(r.: 1.12t. -  1 kd!.: 2.1L 

1 6o!4 8b1.: S.20. -  1 ?oro: 4. -  1 vott.: 4.20. -  1 l,M .: 20.4V lü.

äWi. ii. pfgoilhllssk
ärL.kisb.90jaj 5 j —-

dv.in 6o?607 
4o. 1000 p 
do. 4000 «l. 
do. 400 14. 
do. rb l 01.. 
do.6»8.8.9? 
kuen4irpM  
S«lr.8l.A.92 
dv. mtttiss» 
aiuisOott-k. 
do 1»06 
0t,i«.4ni.v9b 
d«. ». 1696 
do. l i s a k . f .  
do. v. 189" 
6 ^ .4 8 1 /8 4  
do. IcsSold»-. 
do. Monopol 
4rr.k>if.!..400 
dop 4.10.1.7 

do.
itaüen. klont. 
«ü»4.10200 

40 .4 08 M . 
do.2100?4. 

Oost. 6olds. 
do. Kronons. 
do. sink.icv.kl 
do. 8i»b.-8nt 
do. 66s l.o§e 
do. 64f lv8s 
pottliZ. 4nl. 
klvmän.

do.
4o.
4o.
4o.

do. K!elns96
do. 1905 

kluos.k.t.ZO 
do.6o!d4.69 
do. do. 94 
do. 4o. 94 
do. do. 96 
do.lcl6.4.1.2 
do. 4o. 02 
do. 4o. 05
do. 8tL3t§st.
do.k>lm.4.64 
do. 4o. 66 
do. Sodsntcf. 
do. iconv.Odl. 
83o?3u!o64. 
8okv,dM 86 
8gfb.3m495 
8p3N.8otidlc. 
Iüi-I<. k3Zd.4
do.unifir.03 
do. 4o. Ob 
d o.7oll-0.il 
do.400 fr.t.. 
One. Ooldrt. 
do.tlk-vnsnrt. 
do.8t.-8t.13 
do. 4o. 10 
do. 4o. 97
Kuv3s8t4.98 
8vön4.1000  

do. 100 
do. ?08. 
4o. 1908  
4o. 1809  

t.I883b. 8t.4. 
1/!o8>c3U 8t.4. 
8ofis6oI4-4. 
Vlion Komm4 
do. 81.-4. 96
5jlini.6vp.il
düt!.Iif.V.0b.'
?S8t.r<0M.pt.
?oln.k>l3000
1000-1006

8ek^sd.»176
0ne8odlc5.pf
do.Kd.llöZpf
do.8o.X.1.2

430tl.!^L38ts 
do. 60NU88 
4II§l)t.XInb.

93 RN» 
93 906  
SS 706  
78.25W  
S5.7S5K

SS25b6

99 305 
88.908 
89.40b

88.2556

90.7VM

85.V01,
85.25b

S5.25b

89.506
83.90b

66.V06
99.506
88.70b
95.10b
88 70b
87.40b
86.75KL
85 25d
87.1Üb6

89.7556
97.80KL
90.80»^

502.00»̂
115.00b

«»«>.. 8l»l»t. 

l-d.-SSoi». .

p»vl.X 
8b»r4ts5sdf 
0s»t5t33t3d 
Ürrsnl. ki«d. 
8rsv  Oodnb.

78.30b6

77.506  
83.50b 
71.756  
71.SVK6 

Üo. 163.1056
81.10L
79.5056
88.605
796056
70.100

86 00b 
103.005 k 
94.506  
95.606

93.406  
85 255 
84.705
S3.20L
91.908
86.75^
86.408
88.405

rl8kndski!i-8f3mm-ji!lslen
79.006  
74 00 6

/ 
/ 
7 
7

8üde-rt. it.b.)I 7
Wol.

do.
voll
6 0 Ä 7

Saltim. Okio 
03NL43 93V. 
lk!. UMtelm. 7 
i,ox.9f.»1snri " 
8ok3ntune 
V/«8t-8iril.

2 45.0056
4 SS.SÜd 
7Ä135.506

8 >172.505 
SÄ1L3 7L6 

LS1V5 
6 0 .0 0 6

R i 29.105 
3^ 60.006

64.2556

M31M5 
I 62 606

51188880- u. Mslndridner!
43vk.Xlsind. 
8k-3UN8v5v.. 
8^ss!. o».8ü. 
V 3nr.ol.8ü . 
0t.ki8b.81.6. 
kiekt, tlovkd. 
6«-. Leid. 8ü . 
d o.O srs.do. 
83m d^. do.
»»3NN0V. Lü.

do. V.-4. 
Kl3§dsd.81r. 
pobsnos do. 
81ottinor 4o. 
Wgtd.kisd.k.

150.005K  
125 0 0 8

110.7556
130.7556 
147.0056 
108 256  
177.006
68.806
76.255

170.756

15.506

5Lkjffs!ltt8-M !8N
4sxo.03Mpl. 7
Hmd.4m.9oic
83N83l)3Mpl
l»oi-dd.I.!o>d
8ek!.0pl.0o.

117.7556
127.1056 
243.5V5
110.1056 
81.0056

c!seiidg!iii-I'rIor.-IId>!gst.
0>U-S6.r>ib. 

do. Xr.-Pr. 
0s8t.ll.8t.65  

do. 6oI4 
8ü4ü8t.(I.b.) 
d o.0b i.6oid
Xur8ic-6K. 3. 
do.von 1389 
1^080 8ml.3b 
küoolai 83kn
Is3N8l(3Uic.
Ivsne.vomd. 
Xussk-Xisv. 
^V800-X3S. 
do.Xie»IVof. 
4o. 8jä53» . 
do.I>Vind8vb. 
9odo!.ki8nb. 
klVbin8ic ßLf. 
8j38.-lii-3l8>c 
8ü4-08t 98 
^ 8 0 d H 0 5  
do. 8.10.11 
V,i3diic8. 88
,4n.ki8.2040 
do. kloins 
do.krg.-listr 
do. icisins 
4l3vvdon. 8.
liottd.poobd 

4o. do. 
Ponn8/»v6d8
8t.l.0UI8 8 .fs  6 

4o. do.
4o. 8 .^ s8 t  

7edusnt.6.4.

82.905 
70.106
69.906  
88 006 
50.508 
97.908

85 2556 
84.806

7 3 7 5 6
97 755 
66.006 
L5 706 
85.265k 
86.006 
85.406 
94.005 
85 1056 
55.00̂  
85 256

8 6 1 0 6
85.906
so.ao-6
50 106

90.0056 
61 106
S4 3 06

69 0056

Ü8lktLLf!8 l l^ 0tK.-?k3i1l!d.

SriXOdlul^

8r.tt»n10Ni

v 4 S5.506
34
34

S0.40L 
94 506

do.8.1S-2L 4 94 606
do. 8.2616 4 SS.256

M.ttvv.S.4.6 V 5
do. dö. 8.17 a 4-, 100.5056
os> dv. Kon». ii 4
7. 10. 11.12 V 4 93.5056
do. 8.22.23 V 4 86 0056
do.8.13. 13» V 34 87.7550
do.Xom.Od.3 a 4 96.0056
krkf.ttppf14
6vtks6rdkr2

Ä
K

4
34

SS WK 
124 2Si<'

da. 8. 3.4 « 3Z101 506
dv. 8. 8. 9s ck 4 «5.5056
do. 8. 10.12 V 4 SS5006
do.814uk16 Ä 4 95 5Ü6
do. 8. 1S e 4 96506
do.8.11u.13 Ä 34 85.406
tt»md.ttp.-k.
do.471-S40

a
b

4
4

94.5056
950056

do. 611-690 Ä 4 96.5056
do. 8. 1-190 V 34 85.5056
ttsnn8d3-13 cr 4 93.506
do.8.14u.18 ck. 4 94.506
do.8.15u.19 a 4 95.256
do. 8. 16 
do. 8sris 1 
do. 8eris 2

a 4 95.756
a 34 8S.00>.6
a 32 64.006

do.Xom.-Obi « 4 95.256
Uvki.8tr.ttpt V 4 91.756
do. dv. V 34 83 256

Usin»p86.7 V 4 94.6056
do.8.12u.17 a 4 94.6056
do. Lito u.10 V 34 86.006
do. pr.-pfdb. L 4 141 306
ttordd.6r.17 ck 4 94.5016
do.8.1S».22 rr 4 86.006
pf.8odkr.8.4 s 44
do.13.14.17 V 4 94 606
do.16.19.21 V 4 94.6016
do.8.27u.20 Ä 4 84.906
do. 8sr. 23 a 4 95 401,6
do.8.29u.22 Ä 4 955056
do. 8.20.23 a 34 67.8056
do.6tr.8d.90 Ä 4 94.106
p7.99.01.03 a 4 83806
do.v.Okuklö a 4 94.001)6
dv.v.07uk17 rr 4 84 001,6
do. v.36. 89 V 34 84.406
dv. v. 94. 96 V 34 84.406
do. ».1904 a 34 84.806
do.X.-O.v.OI a 4 95.3056
do.08 uk.17 a 4 95606
pr.tt̂ p>8.sb a 42 119.406
do. do. V 4 92.4056
dv. uk.1917 V 4 94.106
do. uk.1319 V 4 94.106
do. uk.1921 V 4 94.4056
do. uk.1922 V 4 95.756
do.Xomm.Od a 4 95.506
do.do. 1909 a 4 95.506
do.do. 1911 e 4 86.306
pr.lhp.Vsrs. cl 4 85006
do. do. V 34 87S06
pr. ptddr.22 a 4 93.705
do.8.2bv.14 <r 4 83.795
do. 8.27 26 cr 4 95 0056
dv.8.29u.19 a 4 L5.5056
do. 8.30.31 V 4 95.506
do. 8.32.33 v 4 S6.L06
do. 5. 23.26 V 3A 87.1056
do. 8. 17.18 v 32 64.7556
do. 8sris 24 a 34 85.006
do.Xieinb.Ob a 4 93.606
do. do. a 34 89.306
do.Xom.Od.2 V 4 96 006
do. 8.6. 7, 6 V 4 86.5056
do. 8sr.9.10 V 4 86.50X
do. 8. 11.12 V 4 25.606
do. 8sr. 1.3 V 84 85 3056
do.8.S uk.17 a 54
6k.ttp.XmOd Ä 34 85.006
ttkVistl.scisI. 4 94.9056
do.8.11 v.18 ck 4 24.2556
do.8.12v.20 « 4 85.006
dv.8.13u.22 Ä 4 96.006
do. 2. 4. 6 V 34 84.006

Lei-I.ttvpM.I v i  4 i 9L.20iC
134.S0Z  8 .13 .14u .19jvj 4 j 9 4 .0 06  4 .6 .f.« v N t^Ä j 4 j 90.006

8ri.k!.Viic. 93 
do. 1908 

8ism3re!ck. 2 
Soedum.Szv 
0vr8.6ss6.5 
0t.ki8d.86.2 
0t.-41It. Isi. 
0onnsr8micd 
Ortmd. Union 

d».
4o.u«c.14 3 

k!avb.8c:dttd 
^risr.Lilssm 
Otzlxönic.Sxv 
(iorm.8edtt2 
üH.l.si.Ont.3 
0»r>4iA8ok.3 
U3rtmUrek3 
iissp.kion». 3 
X3ii»4soi>ri.
Xn ^orisniiS 
kr. Xrvpp 
i.rur3kütts 

4o.
ksonk. krnic.
i.dvcl.öML6.
^3NNS8mr.5
Udrl3U8. X.2ck
0b8oklkirb3 "
do. k>8.-Ind.
?3trsvk.8r3 v
8o5sIIc.6f99
8edultii.8r.5
8ism. k!.8.3
8ism.ilLisic3
8ism8v!ivk3
liölsVtncM
8tsLU3llomb

ydÜgSt. 688SII80K".

4 93.00b
*4
*4^ 100.50b

92.006  
94 506

102.008
91.006 
92.106
96.006
95.006 
94 006  
S4 7S6
99.006

Serlinsf vr»u«fele»
krt.Xind! Sr. 0  15 267 0056

99 006
SS.7äoK

9 9 0 0 6

98.506
92.256 
87.906
96.006
97.006  

4^103.006
97.1056
66.006 
88.006  
98.0S6
94.256

*4̂
*4 
*4 
*4 
*4 
*4
4^100.106  

93 8 0 6  
10075b  
99 00 6  

1V3.S06

SM -Men

Ü3rm. 6K.-V. 
öore.^äric.S  
8ri.li3nd.68. 
do. 3>p.-ö.4. 
8r3UN8v5« 3 
4o.ii3NN.iivp 
6dsmn.8!c.-v 
Oom.uvisic.S 
vani. pfiv.8. 
varmst. »Ic. 
0t.-48i3t.8Ic. 
llt. 4n8isdld. 
0sut8od»8lc. 
do.ktteict.8Ic 
do.iivpotk.8. 
do.l»3tion.-k 
da.Vsbers.ö  
Oiro.-Oomm

i.3ndv3nic . 
I.kipr.6r4.4.

do.6rund!cr8 
0dsr»3U8.6Ic. 
0s8t. Xred.4. 
v8nsdr.83nic 
08tb.f.li.u.6. 
?rsv8r. bdicr 
do.6tr.8d.Xr 
do.l»vp.4.-8. 
do. ktdbr.-8. 
8si'ek8b.4nt. 
kll.W8tl.0-80 
Kus8.6.f.3li. 
8sok8. kanic 
do.8od.Xr.-4 
Lckääkiti 8icv

7 641
7 781
7 8'«1
7 641
7 6 1
7 841
7 6 1
7 6 1
7 7 4 ,
7 641
7 7 1
7 8 1
7 1242
7 6 1
7 8 1
7 6*1
7 9 1
7 10 1
7 8411
7 9 1
7 6,41
7 10 !1
7 74,1
7 9 1
7 7 1
7 0
7 N ,
7 6§ 1
7 b
7 6 1
7 7 1
7 kch
7 6 1
7 7 1
7 6 1
7 3 1
7
7 "'741
7 7 1
7 8 1
7 941
7 6 1
7 8 1
7 8.43,
7 641
? N i l
7 8 1
7 7 1
7 3 1

4o. 8t.-ps. 
8ri. Vnw.i8d. 
b v e t .k . , .» .  
84km.8r»,k. 
friodrieksk? 
6«rm»»»» . 
iiik od rm . . 
XSn«8»ts4t. 
r.Lndr»W,ad 
UünekSrruk 
pstronkolrr 
k lsllsrdsre  
Lckünob 8ek 
Lckulttiviss. ^  
5p3ndausr 8 0  
Vietori3dr. f t )  

Kusu,! 
8ook. Viktor. 6  
3 ris§ er8 t.8 r"  
Vortmundsr 
od. 0nion8dr 
od.Viotori3b 
svsid.ttüleld  
Osrmn.Ortm. 
6Iüoi<5uf. . 
iisriccii.OüSS. 
lioibtonbr. . 

:8«r. ?v8. 
!.8eklv88 

Xon.8r8svoic 
ksiprixkisb. 
kindbr. llnnä 
kind onsr. . 
l.ök'snbrOtm 
0bsr§okiv8. 
O ppsinsr. . 
?3uiskök« . 
8ekis8öt6ek 
8eimrvon 8r 
8innor . . .  ̂
v7uekor8vks 7  
Viioicül.Xüpp ^

80.0056

93 008

!8ijö8isie-LMs

iKovom.k3d 7
d.6.1.4nilin1. ^
4o.l.83U3U8l
4disr6sm.icv
44isrkütt»
4disrM ricv.
4!lsid6ron.p
4Ii88sr!0mn
4neiv6ont.6
4Il8.kisict.68
4nkoit. Xoki.

do. V.-4. 
4nn«n. 6uss 
4pisrb. 88b. 
4rek>msd68 
4rsndr8-88b 
4rn8dorl?3p 
4umstr- kro.

k3S5L8t.tt. 
6srtrL0o.8p  
83U8.6l!su8t 
d o .X sM 8tr  
8sndi>clio!rb 
Lsrem.kislct. 
8r!.4nkU8ok 
4o.kisict.-Vi. 
4o. 4o. 
do.6ud.liutl. 
do.llir-6mpt 
do. ^ssokin. 
do.8psd V.icv 
do. do. V.-4. 
8srtko!d 8ek 
bsrrsiills 8w 
8i8M3reickN. 
8ovkum.88v 

dv. 6v888t. 
6dZ8ekönk4 
kökisr L 6o. 
6ö8l>srd. Viw 
8rnsok«.XKI 

do. dute 
örsciMkeict. 

108.5056 8reitsnd.km

17
3
L
7
r
s
0r«
7

15 
10 
11
16
5
6

r tig s

2S7006  
8S70drj 

102.8056 
137 756 

72 0056 
SV OOtt ^  
44.0056^ 
7» 2856 L  
74 9056 

1,1 756  
238.756 
164.806
217.506 
270.1V56 
,13.606
100.506

104.006 
102.256
404.506
392.006
126.006 
155.2556 
139258  
126.606 
152.7856 
212.006
137.506
108.506
177.006
153.506 
73 5 0 6

199.006
169.006 
86.506  
69.256  
90.006

174.506 
156.0056 
235 0V6
260.006  
112.006

7 30

8rom.Vloilk.l7 20 
Srosi.SpntlfO  
Sudsrur kk  ̂
SvrekVlrVi 
kstrko lib 
V»rtt.»8ei 

6o. ü«.
0488,1 k»48i 
vbvi. V iurW  
-S»ok4» 7
kitte,

s-»«-U»8«8 7 
Övovvrd 8x5 
do. 8pinnsr. 7 
Oont.Visssv.

301.1056
475.00b
104.756
103.50b
218.2556
ZlS.VOd

67.006 
,76 .026  
,18.25  
24260b 
191.856 
116.006 
132.7SK6 
128 256  
121 256  
395.50b

54.0056
156.506

406.506 
149.SV6
43.006  
44.5056 
43.10b6

115.0056
132.0056 
169.25b 
100.30b
218.0056 

85.755
263.5056 
,33 .256  
120.50(' 
276.005V 
137.505 
14 '.30<  
133.705
221.0056 

59.256
226.005K 

7 0 7 5 6  
293 505
213.5056 

44.806 
64.7LL

0oimnk.i.in 
OeZssu. 6s8
0i.4t». le is e -
dv.i.ux. 8v.V.
dv.ilivd.Isi.
do.Ortstrtzr.
d».0v8t.
do.Ovdr.kiO
do.4spk.6v8
do.krsßlski.
dv.duts-8pin
do. Xsbsl^k.
do. 8cksektd
do.8pi»8olZ>t
do.V stfsn lb
do.V/srrsrv.
vt. kieenkdi.
Oonnsremick
0ür.Lt.okrin.
Orssd. 6sr4.
0v88sid ViZz
do.kis.u.Ornt
do. Ussrkin.
Ovnsm Irust
LelcertU.-k.
kgost-Zsiins
kintrroktkrk
ki8,n*.XrsÜ i
klbert. frrb.17
kiskt. Orssd.
knßi. VloiiW.
O.krnstLOo.
ksekv.krx*.
ksssn.btnick
k-sy.tir.ttLt 7
fvin-duto8p. *
kinsd.8ekil1
krrust. kuok.
krsundU. kv.
kri8t.LK§8M

6 s ir v .  kis. 
Lsirvnk. 8»v. 
d0.6v888tKl. 
6e. tiisrisnk. 

oo. Vrr.-4. 
KormLniLpk 
68.t.si.vntrn  
6Isdb.8pinn  
6is3 8ok3iics 
6üri.ki8snd. 
do. i4s8okin. 
Krsppin. Vik. 
6E 8M  Usek 
ttsd srm .L 6  
lis iissek sU . 
lismmsr8sn. 
lidl8L.l.6rdb 
1i8t. k siissil. 
lisnnov. ösu 

do. 41L80K. 
liarv.Viisnö. 
liLrkortkrclc. 
do.8v.8t.-kr 
iisrpsn.8§b. 
lIsrtm.U8ok. 
8s8psrkirsn  
ilein t.skm.s. 
liemmoorrm 
iisrbrsnd V/. 
lisrmsnnm. 
liöekst. kbv.  ̂
lioiienloke Vi 4
liö8okk.u.8t> 
iiumdo.'ö L,1s.

4432556  
10475b6 
265.006  

96.806  
39S 006  
208 256  
117 506  
204 5056 
151.606 
i244 25b 

15 !25K 7S« 
4 0 2 5 6  

355 90b 
110.756 
127 256

2S4.2556 II8S Lergd.
,̂8srickV4.

öo. »de. 
dsessnitr X. 
«»bis 2ori. 7 
Xsü 4sekr8l. 7 
XsmerunkbO 7 
XspIsrUsek. 7 
Xsttrmilr. 6^ 4
Xöin-ttkss.8.
Xne.Vliik.kv.

292 256
164.005 
120 905k 
128 2556

61U, 1.756  
8

249.906 
164 6056
114.006 
575 OOi« 
318.0056 
120 005
3LS.5056 l u1k.8r8olM 
276.006 
344.9050

. 7  11 
11 
6
5
7
0

10
0

16
8
5

7 11

XSn.Usrisnk 
Xönixsdvrn. 7 
Xöni8tt«l1i>. 7  
6dr. Xörtine 
XrusokUitr? 
X>llksu8vrk. 7
k . skmsvsrk. ^  
kauokksmm. 
ksorskülts . .  
ksonk. 8rnk. 7  
i.s>ksm dos. 
links liollm.
l. . l .M sL 6 o .  
kotkr.k.dp.s

dv. 8t.-8r. 
5uok.L8tsll. 
künsb. Vioks

116 756
328766
,36.0056
162.605 
239.0056 
128.006 
116.105 
165 605
131.7556 
1L0.2556
504.006  
165.30b 
596 5056 
107 0056

49.1056 
200056  

226.50b 
153258  
123 758  
199006  
119.75b 
212.5058 
221 50 6

69.0056

146.606 
181.605 
101256

83.506
113.7556 
87.7556

157.905
20.0056 

195.0 b6 
218L 06

63.5056 
199.758
116.006
83.5056 

364.256 
145.0056 
152.006
97.506  
57.006

337.2556 
128 0056 
8S25d  

199 9056 
177.5056 
133 00b 
155 20b 
146.6056 
121.7S!>6 
150.1V56 
151.008 
466.00b
105.7556 
313.1056

7fiS
6

Zo. k»r.-4. 7 
7

OOrnnssmr. 7  
UEstf88 7  
^Lvdsb.OLS 

4o. 8srev. 
ttaris kr.vz. 
idsrionkXotr 
l^.-k. Xnppst 
l4okVib!.ind. 

4o. rittLU 
krttseuinLO 7  
k^kisnüninx. 7  
Mk.6srßn. " 
A1sptun8ok.  ̂
l»sus8od.4.6 7  
liisdsri. Xoki " 
ttitritlLbrik. 
llordd. kisvr. 
do. 6ummi . 
do.duts l..8. 
do.VlvilkLm. 
Ü bsvkik isb  
do.kissnind. 
4o. Xoicsvric. 
do.8rti.Ism . 
Oppein Ism. 
Orsnst.LXvo 
Osnsd.Xopi. 
OtLvi-Uinsn 
Ottsnr.kissn 
p sn r . 6sld. 
8stsr8d.k>.8 

4o. V.-4.
pstrotv. V.4. 
pkünix lit .i..  
K»vsn8b.8p  
8sivdsIM st. 
8kvin. Srnk. 
do. U otsiiv. 
do. ttass.8^. 
do.8t»ki^rk. 
cioF stl.in d . 
do.do. Xikvc. 
8i'sbsokk/Itvr. 
d. 0. kiodsi 
8ombok.liütt 
8v8sntk.8rr. 
8ositr. 8rnlc. 

do. luoksr 
8ots kr4s . 
KiitZsrs V/k. 
S äok ,8S k .r  
8äok8 Vlsbst 
8snZsrk. 4!. 
8L rotti. 
Leim ring. . 
8ok!.«!.u6L8 
dv.prtl.1sm. 
11.8oknsidsr
Lokomburg 
8okosnin8 . 
8okuekkrtki. 

117.4056  8ec!c.kM lb.

102.006 
150 256  

3.005c; 
22Ä302.506 

139.408 
92.705 
70.1056 

210S08  
515.506 
230.1056
310.006 

73.806
223.0056
155.006 
115.75^  
229 506

54.7356 
130.7556 
173.256 
148.008 
154.7?6

484 KOH 8iswöN86t.i/7 15 i218.Ü0d

10
S
0

15 
40 
18
23

5
18
1 1
8

16 
0
6 

10
6
5
0

17
16

0
0
6 

11  
6

132
6
42!

36
4
0

10
20
15
9

24  
11
6
0

12
6
0
4
9

1V
4
0

17
8

10 12
0
8
7 
0
8

7 11 
7 
7

268.00^
398.5056

0
18

,  6 
7 1b

11
0

7 10
10 

4  
12 

 ̂ 1b 
7 13

10
7 20

7 122
6

82.806  
173.106 
93.00b 

199.4356 
95 756  
87.758 

497.506 
81.006  
62.008

Lrsm.L IÜsic. 6  
Zismsnski.k 0  
8imonivs6tl. 7 
LoutkAstälr 7  
Zpilln.ksnn. 7 
8pritd»nkt6 O  
8tsdtdsre.li. 7  
8 lL k ,L iM s 7  
8t238t. 6k.k. 7  
8tSLUL ttom. 6  
8tstt. OkLM. 7  

do. Volks, 7  
8tökrL0o Xe 7  
8toII^rek.V/l 7 
8toli>.ri»k-z 7  
8trsis8pisik  7  
'VoekIoftdrL 7 
7st.6sr!insr 7  
7 sitov -X »n .—  
7«rrsXkt.-6. 6  
7r. Krossok. 7  
do.»i.8okönk 7 
do.ttkotkLrt 
do.krlttrdost 7  
do.do. 8ödU. 
7svton.Uisb 7 
7kLlskis.8t? 7 
k r.7kom tv. 7  
7rreksnb.7. 7  
U nionSsug. 7
U. d.l.ind. 8». 7 
Vsrrin.psp. 7
V. 8ri.7rkl.6. 7 
do.Oöinklv.p 7  
do.UörtsI-w 7

249 0056 do.^stv.iiil. 0
234.005
145.0056 
122.256 
333 005
155.0058
85.5056 
78.256

214.5356
87.V056
12.5056 
79.25°6 
92.756

141.906 
86 505
78.5056

208.5056
156.5056
151.0056
155.2556 
61.006

117.3056
102.003
64.006

125.1056 
153.2056
31.0056

235.905
118.6056
205.6056
246.2556
100.5056 
202.90b
156.1056 
129.506
149.5056 
189.005k
249.006 
154.9058 
279.755

76.506  
,35.0058  

12.606 
190.50b 
123 005 
188.50b 
19S.75b
119.0056
229.1056
181.006
158.0058 
140.75b

124233.0056
117.7556
144.506
117.7S56j

do. ttielcsiv,. 4  
do.rvpsnLV, 7  
Viotoriskrkr 0  
Vogol7vl.0r. 0  
Vogt!, ^ssok  
Vvrvokl.p.7. 
Wand-rorkiV 
v̂rsek!Vssft4 

Visstsrsevin  
dv. ?r.-4kt. 7  

V/sstlsi.Osm 7 
Hv8tf.0r.1nd 7  

dv. X u p lsr7  
do. ZtsklUd? 
do. Sd.il.6. 

H iekingp.7.
ViisI.LNrdtm 6  
Hiiics kssvm 4  
N tt. 6 u ü s t .7  
do. Lläklrkr. 
Virsd« ^iäir. 9  
Vlvndori.LO.N  
2ovksuXrd. 
7sitrsr Usok 7  
rs!lst.Hs»dk

iro.
0

trv.
8X

18^
3
6
0

10
6
7

20
0

11
18
12
6

13
30
16
24
11
13
44j
5

104
3
0

0
8
6

14
0
5

14
2

20
7 12

L12.501» 
113.00»
90.505  

107 75b 
11S.25bk 
440.7551
97L 08  

174.2555
143.506  
142.5050 
131 0 0 6  
125.25b6
155.756
118.756
115.756  
141.806 
125.508
177.506
36.006
70.006
86.506  
63.258  
82.256

182.5556 
95.0058 

146.006 
1S5.0N-6 
68.756  

106.0vd 
75.0056

134.0056
107.0056 
114.256  
323 25)6

66.1056 
141.3056 _
298.5056 
159.5058 "  »
87.506

177.506 "  
2 6 ,.5 0 i6  Z ?
217.0056 ^ ^  
344.596 coA
181.5056 «  ^  
191.50b Z L
95 758

Ls»s
ss

s
2

§

8
0

113.00d 
167.606 cm ^  
110.106 Z -L  
33.6056 »  w 

trv. 630.005 2 - -  
96.0056 L «  
89.5050 3  Z

102.506 - 'S .  
193.256 Z w
138.506 5 * 2  
78.006 v

195.006 §  
77.25b L

293.0056 g»
171.006 Z

Kri!8S.u4. 
Xopsnkg. 
kisssbon 
kondon 

dv. . 
do. . i  

^»dr.«.8. 
ttsu/ork 
Paris . 
V/rsn . 
L o lm sir . 
8tookkim. 
It»i piätrs 
pstersbg.

êekireüttikre
3^ 16 8 .9 0 5 8^mst.-tttt. 6 7.

Vlarsoksu 8 7 .

67. 
87. 
147.j 
vist» 
67. 
3U. 
147̂  
vist» 
6 7. 
8 7. 
8 7. 
107. 
107. 
6 7 .

SV.S25b
11 2 1 5 6

20.811L
20.4756

20.356
77.80b

-  4.195«
81.458  
S4.7Sb 

34 81.3058 
8112L 06  

81.05b

A

Kolli, W er, ösrillkisteii
Lovsrvigns p. 8lüLld20.4L5b 
20-krsn!cs-8tüek« . 16.31b 
li.iruss.Koidp.l 008215.40b
zmsriksn. itole« . . 
kngi. bLnicnots» 1 l .  
krsnr.kLnkn.lOOkr. 
Osst. Hots« 100 Xr. 
8uss. »lotsn 100 8. 
do. roli-Xu-. KU

4.1S5b s 
20.5S5b 

81.45b  
S4.85b 

214.10b 
k321L0t»



«Siiigl.
preutz.M Illasjen-

latterie.
Zu der am 10. mrd 11. J u li  1014 

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie find noch

8 Lose
t! 1 l lIt 2

a 40  2 0  10 5 M ark
zu haben.

v o n » b r o * v s l L l ,
königl. prellst. Lotterie-Eilmehmer, 

______ Tl)or,r. Fernsprecher 1036.
Z u  meinem

24 Schüler des evangel. Seiuinars 
nehme ich noch weitere Anmeldungen 
seitens junger Mädchen im Thorner 
„Hof" entgegen.

L l l s s  k ' A i n l L .

Einzige am Ort w irk lich  leistungs- 
sähigft«

B ettfekril-
die peinlich sauber und exakte Arbeit 
liefert und sich dieses stets zur Aufgabe 
gemacht hat, alle an sie gestellten hygie. 
Nischen Anforderungen erfüllt, nimmt 
fortlaufend mündliche und schriftliche Auf­
träge, auch die kleinsten, entgegen und er­
ledigt dieselben gewissenhaft.

-M " Daselbst sind Bettsederu zu 
verkaufen. 'M v

8m Helene WMr, Tljsrii,
Friedrichstraße 10112.

Xaknkursten
Lller k r l,

2klItN8tzittzN
von 30 k fvu m x  LN,

kvdeeo,
XLtoäont,
Ilvkse 's
LolvoILt.
Losmoaont,
OolxLtv
0 d -r ry  lo o tk  kasis , 
OsU4 kröres,

Aakupalvvr
» lls r L rt,

AIullä>VL88Hr,
6u8tkv 1.odsv,
Oäoi,
ke rkyä ro i,
Oäont»,
Losm in, 
öeasäietm s, 
v r .  ?Lerre, 
v r .  le sn ,
LnvL iyptus 1
vkstte rm ünr /  

von I r s u  uuä rruxiiseil 
iiL lt  stet» vorrü tix , 

em ptisk it

LsifenkLdrik,
33 HlsLLtlseder Aarkt 33.

Zur AuferUguug ». Änderung
einfacher und eleganter

D m n e n k le id e r
Blusen,

Röcke, Kostüme
sowie

K n a b e n a n z ü g e
jeder A r t

empfiehlt sich

zrau MlLgouäruL,
Schuljtraße ö, Hsf.

INitll, atme decken

6s/»acks^a/es^, 6 k / /n m /§ ^ ü m / , /s

so»v,s a //s

r /^c / ^ e /» o / 'a tr / / 's ^ .

L / ,e ^ /s / /s  b a /n e / ia ü ts / / l / / rA
-s»

^ a / 1^ §s,ck/s?, 0/>Me/'.
L ta ,L t <

-reden cie-' ^4xok/»e^6.

K a c h e lö fe n
billigste Bezugsquelle.

L. »ursedLielr, Töpfermeister,
Bankstrahe 2.

k ^ s b e n v e r c i i e n s k  2 r / U A m s n n i s  k s k r r S e l s r.äuroli V s r -  ^
lrnut von ^  ». _______ - ____

V s rla n A M  8 is  illustr. L a tn lo x  ^ r .  57 über I'L k rrä ä s r  unä ^ubskörtsils Kratis uuä Irrm ko, skö L is irantso . —  kasiunatilrm ällts l 
N .  2 .— m it S a r ., L I. 2 .70 , 3 .2 0 ,3 .8 0 , 4 .80. S o lÄ nods U .  1.70, 2 .10 , 2 .50 , 2 .80. ^Lst^lsnlkitsrnsii N .  1 .50, 2 .30 , 2.55, 2 .9 0 ,3 .7 0 .

I  k n «5 S s s s l s r  U s c k k l . ,  k s k r r s c lk s d r U e .  k l s n s d u r g .
K 8 8 e i iä k l8 - V 8 r ! 6 g u i ! s .

^1rrdt«^iLLp1>l8e1»«8M sllG r N D nalk
V stg rö sseru ngs-^ns ia li

K r tz ite 8 t r .  2 -  f t z l .  5 8 6
LiNKN NK iVaekesIr-LLSse. 

OeFr-ünäet 1898.
1914 neu erduut.

2. O e s e k a t t :
V U s r n  L s U i s s s z ö l s t r .  f

^elep iron  1044. 
L i^ e n e s  O e s e k ä t ts k u u s  

irn l-UKer.

Mlickkii
s - rA iie r t .

L p M o s
v e r s c k m m M m
»lnck «lle ttsutünrelniKkelten u. ttsut- 
aarrcklsSe, vie vlüitcke». dlkterre» 
usvckurck ISßllcken Qedroack 6er eckten

ä tscksnp fs l'ä - 
I s s r s c k E  ls l - L s i  ls
von VerSmsQa L  Qo.» KaÄedeaL 

btück 50 ?5. ru ksken bet;
4üott »lazvr, Breilejlruge 
MoL0poi-vrogsriv, Breitestraße 28; 
Luyo vlssss. Seglerstraße 22;

ÜLäomM, Leibitscherstraße 48, 
in Rehdcr,: LSivr-LyorrLSirs.______

I r o p f e n

X s o l
»edili nlimlchsis»!

Idlslli» Islislikiir.
U nSntdskrlick  

kür Autos.
OsderaH 2 U iiadeu in  k'laZeden.

G r n n M ü L L . M 7
bauen sehr geeignet, an den neuen Ka­
sernen in Mocker gelegen, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse".______________________ ___

1 M i m  A W M ,
nebst einigen

GarkalidrlMrn im- 
WllslMMUlMlWll

sind billig abzugeben.
Angebote unter U. L . L. 8S an die 

Geschäftsstelle der „Presse"._________

bestehend aus 3400 in festem Gleis 
und 1400 in fliegendem Gleis, 2 in 
Joche und 12 Rübenwageu, um­
ständehalber s eh r b i l l i g  abzu­
geben. Angebote unter M. 2. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Windmotor,
6 in Raddurchmesser, auf 14 rn hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen
Unüott Rvklmrmu, Thon,, Ulanenstr. 2.

M k W t  W M W I M
bei Ostrowitt Westpr. 

gibt noch von eigener Aufzucht preiswert 
ab ein Paar Passer

GMilchse.
ca. 4'?2 Jahre alt, 5,6" groß, tiefe, breite, 
in jedem Dienste zuverlässige Pferde, 
tadellose Rücken, Hüfe, forsches Aeußere, 
ohne Untugenden, einenU M ! lM k l-» W .
edler Araber, 5,3" groß, erstkl. Reitpferd 
für Mittelgewicht, 4'U Jahre alt, Fasanen- 
schweif, eine braune, 5 's.̂ jährige, edle, 
5,6" große

Reitstute,
vornehmes Pferd.

G u te s  Z in s h a u s
in  Culm a.>W. (Eckhaus) in belebter 
Straße mit ca. 8 Proz. verzinslich, ist 
wegen Fortzug für 25,000 Mark zu ver- 
kaufen. Augebote erb. unter O . V .  L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
F ü r Bäcker, auch Friseur passend.

Verkaufe mein Grundstück mit Garten 
und etwas Land in sehr großem Kirch­
dorfe mit reich. Umgeb, unter sehr günft. 
Bedingung. Konkurrenz am Orte sowie 
Umgeg. nicht Vorhand. Ang. u. L>'.
3 4 2 6  an die Annoncen-Exped. R v iÄ . 
L iv v w e n s t v jn ,  Danzig

M e c k a s t i v U N ,
6>12, gut erhalten, Motor besonders zu- 
verlässig. ist wegen Anschaffung eines 
größeren Wagens preiswert zu verkaufen.

v e r  U re is b a u m e if te r .

Gebrauchte Sosas
billig zu verkaufen Fischerjtr. 9.

Benzinmotor
zu verkaufen Konduktstr. 30.

M ö b l .  P a r t . - Z im m e r
für 15 Mk. monatl. von gleich zu verm. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d, „Presse".

M l .  MwrzlmiiM
mit Kabinett für zwei Herren mit Bekösti­
gung vom 1. Ju li z. vm. Mauerstr. 52.

M öb l. W ohnung mit Burschengel. v. 
1. Ju li zu verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Vornehm eingerichtetes

W -  Mi M > M
von sofort zu vermieten.

J u l lk e r h o s ,  1  T r .

möbl. Vorderzim., sep. Eing., zu 
NäTH. vm Pr. 15 Mk. Gerechtestr 33, p
I n  meinern Neudau Königstr. 27 sind

2 L ä d e n
mit Zubehör und mehrere

3 - Z im m e r w o h r m n g e n
vom 1. 10. zu vermieten.

14. R I» « 8 vL ', Fleischermelsler.

8 In  unserem Haufe I
W  sind zwei große,

h e rrs c h a ftl ic h e  M
Wohnungen I

itl der 1. und 2. Etage, zum W » 
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

8  Markus Ksulus, 8
G. m. b. H.,W Altstädlischvr Markt. S.

5- und 6-Z m im e r-  
w ohnung

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

l l t z in r ie t i  I M i m l i l i Z .  m. b. H ..
Mellienuraße 129.

4- 3-zimmerwohnung
mit Bad, elektr. Licht, Zentralheizung 
und Zubehör, zum 1.10. 14 zu vermieten, 
auf Wunsch auch Burschengelaß u. Pferde- 
stall. L . LoStks, Mellienstr. 62.

Kleine Wohnung
vom 1. Ju li zu vermieten

Moc k e r ,  Konduktstr. 30.
Schöne 2- und 3-ZimmeewohttUNg 

der Jetztzeit entsprechend vollständig re- 
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.

Fischerstraße 57, 
Sl.. » M L  W W W .
in vorzüglicher Lage. am Thorner Kur- 
park, mit Pserdeställen und sonstigem Zu­
behör, von sofort bezw. 1. Ju li d. Js. 
zu vermieten.ködert Mvlukarä,

Fischerstraß- 49.
Ein großer, Heller

L s U s n ,
wo viele Jahre eine Böttcherei betrieben 
wurde, ist von sofort zu vermieten. 

Daselbst steht ein fast neuer

Ventilator
zum Verkauf.

61. Mr»iL«HvslLL, Hotel Museum.

gibt es in allen Lebenslagen und Gesellschaftsklassen. 
Die Schönheit geht mit einem Freibrief durch die 
W elt, überall werden die mit Schönheit gesegneten 
Menschenkinder mit offenen Armen empfangen. 
Eines der wichtigsten Attributs der Schönheit ist der 
reiche tadellose Haarschmuck, gewissermaßen die Krone 
der Schönheit. Seien S ie  darum eifrig bedacht, Fhr 
tzaar zu Pflegen und vor schädlichen Einflüssen zu be­
wahren. S ie  tun dies nachdrücklich und erfolgreich mit

v r . v i s U e r r
K i r l r e n  N s s > r « A S 8e e

E in  edles, aus wichtigsten natürlichen Bestandteilen 
hergestelltes Haarwasser. Lernen S ie  einmal die 
wunderbar belebende Wirkung der Einreibungen 
mit t)r. Dralle's Birkenwasser kennen, so werden 
S ie  überzeugter Anhänger dieses einzigartigen M i t ­
tels, das Arzte und Laien loben und anwenden. 
Es ist ein Feind der Kopsscbuppen und Haarkrank­

heiten und regt den Haarwuchs kräftig an.
K ä u flich  i n  D ro g e rie n , P a r fü m e r ie n , Friseurgeschästen sowie in  

A potheken. M a r k  1.85 und  3.70.

! l
Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 

Hauptvertreter:

VLller vrust, Thorn. Hriedrichstratze.

S  __  ,  -

!
M i n o - Q ^ s m s

Kälte und xreUe Zorrnenstrkklen

« G -  r s r l  m i 8  w e i s s
In  ae r K inderstube bew äkrt xexen >Vundsein 
8pLr»»m im Ksdrauok — 0o8v 25. lu d s  60 l>fg. 
dlur eckt mit fs : Mck. Zcbubert Lr Lo., ü.m.d.ll., >Veindo1rlL 

Lu Koben in »Uen äpotkeken und vrozerien.

<Ai,f1>1«B»r erregende Enthüllungen über 275 Todes- 
M M  A n l f k l j k l i  M e  durch Anwendung des im  Anfange so 

M »  viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich.
W js  Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt v r .  W U  

I  weck. Dreuw . W e r sich nLher hierüber orientieren w ill. W »  
8 8  verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante I  
W M  Broschüre in  verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch

v r .  rneck. N .  S e e m a n n  G . m. b. H . in  S o m m e r -  ä »  
selb  (Lausitz). I n  der Broschüre finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen: . . Is t  Syphilis  in  kürzester 

Frist ohne Rückfall. ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur), 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" ..G ib t  
es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare 
K u r? "

Wohnung,
verseüungsh., 4 Zimmer, Küche mit Gas 
und Zubehör, vom 1 10. 14 zu vermieten. 

Näheres Grabenstr. 2, 1 Tr.

M > « IM  II. I. W .
ist eine 4 und eine 3-zimmerige Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. Letztere 
event!, früher. Zu erfr. beim Portier.

Plilt.-WiW,
Coppernrkmsstrtche 11. 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zn Bureau- 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen 
________________ Araberstrake 14, 1.

Trockener Speicherraum
und Keller von sofort zu vermieten. 

Frau N a u s v k ,  Gerstenstraße 8

U I T I I H  H  ̂
hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 7., 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. Markt 25.

3-3immerwohnungen
sofort oder zum 1. 4. !4 zu vermieten. 

Witwe L .  6ss.kl«>i,8k1, 
Thorn-Mocker, Bergstraße 22a,

K M lM ltW U
5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad, 
ist zum 1. Oktober zu vermieten.

Elisabethstraße 5.

1 W o h n u n g ,
5 Zimmer und aller Zubehör, 3. Etage, 
Gerberstr. 31, vom 1. Oktober zu verm., 
Preis 630 Mk. einschl. Flurbeleuchtung. 
Meldungen Jakobstr. 7. I L l r m e s .

Laden,
modern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 qm groß, mit Hinterzimmer, 
eventl. anschließender Wohnung per sofort, 
1. Ju li oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden. .

S. vora«, Altstädttscher Markt 14, 2,
neben dem kaiserl. Hauptpostanu. ^

K l e i n e r  L a d e n
vom 1. 10. zu vermieten.

G e re c h te s t ra tz e ^

W h e r  La lle«
baldigst zu vermieten.L. k . Svklledvavr,

Gerberstraße 23.

W o h n u n g ,
Bachestr. 17» 2. Etage, 6 Zimmer mit 

Badestube und reicht. Zubehör, sonnö 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten.

61. Fischerstr. 59.

W o h n u n g e n :
Tuchmacherstraße 7, pari., 3 Zimmer mit 

reichlichem Zubehör, vom 1. Ju li oder 
früher zu vermieten.

Q .  S o p p a r l »  F is c h e rs tr . 5 9 .

A o d l u m g ,

4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerstenstr. 16.

Näheres beim Wirt.

B lM ib ttg e rjtr . tiil
Acht- u. Füns-Zimmer- Wohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oderkritT Lau», B llllM U

M ö b l. ,  s re u n d l.  Z im m e r .
auf Wunsch Klavierben., von sof. od. spät. 
zu vermieten Heiligegeiststraße 1, 3.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechtestr. 25,2 Tr. l.

Möbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M . zu 
vermieten Gerechtestraße 25, 1.

FttiiMilhe 3-A»miWlMiljl
mit Zubehör, Nähe Ziegeleiwäldchen, 
wegen Todesfalles, vom 1. 7.14 billig zu 
verm. V rom b. Bosstadi, Hofstr. 7, pt,, r.

A s  ' L 7 . « .

WiniiiMsiilhk
... ...............l > .......................... .. »BM»

S d e e n s r
nebst angrenzender Wohnung vom 1.10. 
Bromber Vorstadt gesucht. Schrift!. Ange­
bote unter K . » . S. S. all die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

W » M
von 4 Zimmern mit Zubehör u. Garten 
aus Iakobs-Vorstadt, möglichst Weinberg, 
vom 1. 10. oder später zu mieten gesucht.

Angebote erb. unter L". 8 .  16 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I I . W i l l l t k t i l ^ l

M K M a rk  ,
zur sicheren Hyvothek hinter 26 000 Mk 
auf ein städtisches Geschäftsgrundstück, 
welches mit 42 600 Mk. belastet ist, vorn 
1. Oktober gesucht. Angebote unter 
H». V .  an die Geschäftsst. d. „Presse^

18 «0« Mark
erststellige Hypothek auf ein Miets- 
und Geschäftsgrundstück zum 1. 10. 1914 
gesucht. Gest. Angebote unter V .  L . 40 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mit»,liigebstt

stellt von s o f o r t  ein
i v .  K o c k r a l r o v s k i ,  M a le r ,

S  ch S ns e e Westpr. ^

Malergehttfen uns Lehrlinge
stellt ein I ,  Malermeister.

W ir suchen zum sofortigen Eintritt erm-«

L e d r l l n g

mit der Berechtigung zum einj.-freiw. 
Dienst. Nur schrisMchs Angebote anThsrilkl Atgtlei--Bemiilli»ill!.

G. m» b. H.,
Seglerstraße 28. 1. —

a..ch durch


